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Abonnements: Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf bie 
3 „Breslauer Zeitung“ 
Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das IV. Quartal 1878 ergebenft ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als moglich zu 
en, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

4 der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
el Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
* Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porte 
Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
men die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
1 Vieslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Kämpfe und Ziele. 

Die Herrſchaft einer Geſellſchaft von „Banditen“ zu beſeitigen, iſt 
AUerdings ein loöblicher Vora, — und Fürst Biemarck if, wie 
ST zu unſerem Erſtaunen hörten, durchaus nicht der Anſicht, daß das 
Ausnahmegeſetz hinreichen würde, dieſes Ziel zu erreichen. Mit einer 

fen politiſchen Einſicht, die dieſen Staatsmann ſtets vor feinen opti⸗ 
Aiſliſchen Collegen auszeichnete, verkündete er geſtern, daß es leicht 

J ſei, daß „einige Opfer unter uns fallen werden“, aber 
Ader, dem das paſſirt, mag eingedenk ſein, daß er zum Nutzen ſeines 
dig landes auf dem Schlachtfelde der Ehre bleibt. Es iſt unleugbar, 
0 N aus dieſen Worten nicht nur die alte Bismarck'ſche Energie ſpricht, 
| Belt ihm als Corpsburſchen und Referendar gleich ſehr innewohnte, 
90 als höchſtem Beamten des Deutſchen Reiches, ſondern auch ein 
her Patriotismus, da aller Voraus ſicht nach, wenn es deutſche 
mbarchiſten giebt, die ihre Vereinigung zu einer Mörberbande nach 
b ſſchem Vorbilde beſchließen, Fürſt Bismarck auf der ſchwarzen Liſte 
Die Furcht, — das braucht uns von keiner 
fehlt in dem Regiſter der Eigenſchaften 


gan ſtehen würde. 
File verſichert zu werden, — 
A 8 Kanzlers. 
88 Aber wir leugnen nicht, daß die von dem Reichskanzler in den 
F chlußworten feiner Rede eröffnete Perſpective uns durchaus nicht fo 
8 cgiltig läßt, wie ihn ſelbſt. Wir wiſſen, daß die ſocialdemokratiſchen 
| * gane neben anderen Liebenswürdigkeiten gegen die Preſſe des ent⸗ 
eden liberalen Bürgerthuus auch den Vorwurf der Feigheit fleis 
in Hand haben. Aber auch dieſe Preſſe hat in Zeiten, wo es darauf 
Dum, Muth und Ueberzeugungstreue zu zeigen, mannhaft in der 
do geſtanden, und wo es ſich um einen Kampf des Rechts gegen 
En, nrecht, des Fortſchritts gegen die Reaction gehandelt hat, in 
ma wahrlich mehr Opfer gebracht, als die ihr gegenüber verhält: 
zimäßig junge Preſſe der Soclaldemokratie. Sie kann auch von den 
4 Üvornen der ſocialiſtiſchen Bewegung den ungerechten Vorwurf der 
hr beit anhören, ohne zu erröthen. Ihr genügt ein Rückblick auf 
Age Zeiten, auf die Zahl der Veteranen der Preſſe welche Ver⸗ 
deen und Exlſtenz geopfert und über lange Gefängnißhaft nicht ge⸗ 
kürt haben, wo es einen Kampf für Wahrheit, Recht und Freiheit, 
I es galt, eine Errungenſchaft für das Volk zu ſchaffen oder das er⸗ 
Alben Volksrecht mannhaft zu vertheidigen. Wenn dieſe Preſſe be⸗ 
Alich der Ausnahmegeſetze dem ſonſt nicht edlen Grundſatze Fallſtaff's 
e daß der beſſere Theil der Tapferkeit Vorſicht ſet, fo thut fie 
nicht, weil fie vor dem Kampf gegen die Socialdemokratie zurück⸗ 
keck, ſondern weil wir mitten in einer ſoctalen Kriſis ſtehen, in 
der zu überlegen iſt, ob wirklich das letzte und ſchärfſte Mittel, 
ies eine Suspenſion von Verfafſungsrechten in ſich ſchließt, 
OR nothwendig iſt. 
J., Hierbei iR es unbedingt nöthig, ſich die Ziele der politiſchen 
teten klar zu legen. Die Arena des Kampfes iſt dieſelbe: das 
AR ische Vaterland; die Waffen der Kämpfer find dieſelben: das freie 
at und die Macht der Ueberzeugung, die Zte le des Kampfes find 
Alden; das Wohlbefinden des Volkes in der beſlmoͤglichſten Staats: 
u Geſellſchaftsform. Dieſes Ziel ſprechen wir auch der Social 
wakratie nicht ab, fo ſehr wir ihre Kampfweiſe verdammen, fo ſehr 
ge uͤberzeugt find, daß ihr Ziel ein blaſſer Schemen iſt, der eine 
A üre Geſtalt gewinnen kann, fo ſehr wir wiſſen, daß das Jagen 
di dieſem Ziel für unſer Volk gleich unheilvoll iſt, wie für die 
dualdemokratie. 
An das die Regierung verlangt, iſt eine Radicalcur; — fie ſpricht 
Ser aus, daß fie die Partet vernichten will und daß fie dazu 
tie Waffen gebraucht. Dieſe Ueberzeugung iſt fo feſt gewurzelt, 
die Regierung, wie man ſich offen erzählt, den neuen Reichstag 
IN Weiteres noch einmal auflöfen wird, wenn fie nicht die ge⸗ 
ſalchten Mittel und nicht in der Form erhält, wie fie dieſelben ver⸗ 
Ania Die Conſervativen und Freiconſervativen find feſt 
den offen, dieſe Mittel der Regierung einfach zu gewähren. Das 
4 trum wird, wenn nicht in letzter Stunde politiſche Vortheile für 
wn Kirche zugebilligt werden, geſchloſſen gegen das Geſetz ſtimmen, 
0 dle Fortſchrittspartet, welche principtell gegen jedes Aus⸗ 
emageſetz iſt. Ueber die Abſtimmung der Polen und Soctal⸗ 
len kraten iſt Niemand im Zweifel. Unter dieſen Verhältniſſen 
ud die Entſcheidung lediglich bei den Nationalliberalen, — 
N teieſe — darüber if gleichfalls kein Zweifel — werden ohne be⸗ 
en de Einſchränkungen und hauptſächlich ohne eine richterliche 
%ı W das Geſetz nie und nimmer annehmen. Wird es in letzterer 
Ni, dann von der Regierung acceptirt, ſo wird trotzdem die Schluß ⸗ 
tt nur eine geringe fein, — und gerade dieſer Umſtand iſt 
Ir bei der in ſoclaldemokratiſchen Kreiſen herrſchenden Erregung 
Wie bedauern. Man wird dieſe Erregung ſteigern, indem man 
| geringe Majorität für das Geſetz hinweiſt. 
e d ſolches Vorgehen wirkt natürlich nur durch die Uebertreibung, 
10 ie ſocialiſtiſche Propaganda überall anwendet. Es iſt bei uns 
in nichts als Gerechtigkeit geübt worden. Die allerdings hohen 
hafen ſind meiſt ſummariſch für 20—30 Beleidigungen ärgſter 
Aigen? Verleumdungen und für aufreizende, Haß und Verachtung 
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de Artikel oder Reden verhängt worden. Ueberall haben die 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gewöhnlichen Gerichte ausgereicht. Wenn die Soclaldemokraten dem 
gegenüber auf ruſſiſche Zuſtände hinweiſen und die dort verübten 
Gräuelthaten ſchildern, um mit ihrem landläufigen Spruch: „Lernt — 
Ihr ſeid gemahnt“ zu ſagen, dergleichen Gräuel würden auch in 
Deutſchland paſſiren, wenn ein Ausnahmegeſetz angenommen würde, 
ſo kann man billig fragen: Wo knutet man in Deutſchland Unter⸗ 
ſuchungsgefangene? Wo läßt man ſie hungern? Wo beſtehen ge⸗ 
heime Polizei⸗Cabinete? 
wohin man die Mißliebigen ſchleppt? Wo ſchießt man die Verur⸗ 
theilten nieder? — Dieſe ruſſiſchen Barbareien ſind denn doch etwas 
Anderes, als die Haft am Molkenmarkt oder in anderen Gefängniſſen, 
— ja ſelbſt der Maskenflügel im Zellengefängniß zu Plöbenfee iſt 
nicht zu vergleichen mit den ruſſiſchen, ſogar mit den engliſchen Ge⸗ 
fängnifien. 

Aber weil bei und die Erregung bereits fo krankhaft geſteigert 
if, daß man dieſe Unterſchiede nicht mehr beachtet, empfiehlt ſich viel⸗ 
leicht in letzter Stunde, zu erwägen, ob wir nicht mit Milde derſelben 
Herr werden könnten. Vielleicht iſt es ein beſſeres Mittel, den 600 
wegen Majeſtätsbeleidigung Sitzenden Gnade zu gewähren, als fie 
900 Jahre abfiten zu laſſen, um dieſe Epidemie der Beleidigungen 
aller Autoritäten zu beenden. Es mag vielleicht nicht ſchaden, das 
politiſche Experiment eines Ausnahmegeſetzes zu machen, aber 
beſſer wird es fein, wenn es vor Allem eine ſtreug juriſtiſche Baſis 
gewinnt und nicht mit polizeilicher Strenge gehandhabt, ſondern 
nur in den allerkraſſeſten Fällen angewandt wird. Gegen Attentäter, 
Anarchisten und Revolutionaire reicht das gewöhnliche Strafgeſetz aus, 
— warum ſollte es, paſſend ergänzt, nicht genügen, einer publielſtiſchen 
Propaganda gegenüber Schranken zu ziehen? 

Die ultima ratio bleibt noch übrig, wenn ſelbſt das gemeine 
Recht keinen Schutz vor „Banditen“ gewährt; — wir haben noch den 
Belagerungszuſtand und die Militairgerichte, wenn ſich die offene 
Empörung zeigt. Die geheime Verſchwrung aber kann ſelbſt das 
beſte Ausnahmegeſetz fo wenig verhindern, wie ein Attentat. Um 
aber Gewaltthaten zu provociren und die krankhafte Er: 
regung der Socialdemokratie zu Exceſſen zu ſteigern, wie Fürſt Bis⸗ 
marck ſie ſelbſt zu erwarten ſcheint, um Zuſtände zu ſchaffen, wo 
Jemand „als Opfer“, etwa wie auf dem Felde der Ehre ſtirbt, — 
dazu kann kein Vaterlandsfreund ein Ausnahmegefetz wünſchen. Denn 
was man in Rußland fürchtet und was man verdammt, iſt nicht der 
offene Kampf auf einem „Schlachtfelde“, wie es Fürſt Bismarck 
nennt, ſondern der Meuchelmord, der Dolch, das Gift und das 
Dynamit. Giebt es aber noch ein Mittel, zu verſöhnen, anſtatt 
die ſociale Ertegung zu ſteigern, jo wollen wir, indem wir es dem 
Reichstage in letzter Stunde empfehlen, gern den Vorwurf der Feigheit 
auf uns nehmen. 121585 


Breslau, 20. September. 


Die Commiſſion für die Socialiſtenvorlage hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung den § 1 in der vom Abg. Lasker beantragten Faſſung, die wir 
im Mittagblatt mitgetheilt haben, angenommen; der Regierungs⸗Vertreter 
Graf Eulenburg bat zugeſtimmt. Die „NL. C.“ vertheidigt dieſe Faſſung 
in folgender Weiſe: „Die in dieſer Faſſung enthaltene ſchärfere Präciſirung 
deſſen, was durch das Geſetz getroffen werden ſoll, liegt auf der Hand. Der 
dehnbare Ausdruck „Untergrabung“, unter welchen die Interpretationskunſt 
mancher Polizeibehörde leicht alle politiſchen und ſocialen Reformverſuche 
ſubſumiren könnte, iſt erſetzt durch den bedeutend enger umgrenzten, das 
Kriterium der Gemeingefährlichkeit in ſich ſelbſt tragenden Begriff „Umſturz“. 
Das gleichfalls ſehr dehnbare Wort „dienen“ iſt beſeitigt; ſtatt deſſen iſt ein 
klar erkennbarer Thatbeſtand geſchaffen. Durch die Nebeneinanderſtellung 
von Vereinen, welche den Umſturz bezwecken, und ſolchen, in welchen, ohne 
daß fie einen derartigen Zweck als ihr Programm aufſtellen, die eniſprechenden 
Beſtrebungen zu Tage treten, iſt verhütet, daß durch eine bloße Namens⸗ 
oder Statutenänderung das Geſetz umgangen werden könnte. Die nähere 
Charakteriſirung „in einer den öffentlichen Frieden oder die Eintracht der 
Bevpölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe“ trifft die eigentliche Methode der 
ſocialdemokratiſchen Agitation; ſie dient zugleich mit Rückſicht auf den gegen 
die Preſſe gerichteten $ 6 der Vorlage als unterſcheidendes Merkmal, um die 
abſtract⸗wiſſenſchaftliche ſocialiſtiſche Literatur von der agitatoriſchen zu ſon⸗ 
dern. Die Einwendungen, welche von den principiellen Gegnern gegen dieſe 
Faſſung des Paragraphen erhoben wurden, entbehrten der Stichhaltigkeit.“ 

Dieſelbe „N. L. C.“ ſchreibt: Auf conſervativer Seite ſtellt man ſich ſehr 
verwundert darüber, daß die Nationalliberalen ſo ängſtlich Vorkehr gegen 
einen Mißbrauch des Socialiſtengeſetzes zu treffen ſuchten. Man überſieht 
dabei nur, daß ſoeben erſt zahlreiche bei der Wahlbewegung gemachte Er⸗ 
fahrungen gezeigt haben, was Alles conſervative Verwaltungs⸗ 
Organe bie und da unter den Begriff der „auf die Untergrabung der 
beſtehenden Staatsordnung gerichteten Beſtrebungen“ zu bringen wiſſen 
würden. Die in Schleswig⸗Holſtein verſuchte Maßregelung von Lehrern, 
welche fortschrittliche Wahlaufrufe unterzeichnet hatten, iſt bekannt. Weit 
intereſſanter aber noch iſt, was uns aus einem ſchleſiſchen Wahlkreiſe über 
ähnliche Schritte aus Anlaß der Betheiligung an der Wahlbewegung für 
einen nationalliberalen Candidaten berichtet wird. In einer Stadt dieſes 
Waphlkreiſes wurde ein Rector auf Requiſition des Landrathsamtes unter 
Androhung von Geldſtrafen und Zwangsſiſtirung dreimal bebufs Abgabe 
einer Erklärung wegen Verbreitung der Flugblätter des nationalliberalen 
Central⸗Wahlcomite's vor die Polizeibehörde geladen. Motivirt war die 
Vorladung damit, daß dieſe Flugblätter ſtaatsfeindlich ſeien. In dem⸗ 
ſelben Wahlkreiſe erhielt ein evangeliſcher Geiſtlicher, der für die Wahl des 
nationalliberalen Candidaten eingetreten war, von dem Conſiſtorium folgen⸗ 
den Verweis: „Es iſt zu unſerer Kenntniß gebracht worden, daß Ew. Hoch⸗ 
ehrwürden wieder in Veranlaſſung der bevorſtehenden Reichstagswahlen ſich 
in politiſche Agitationen eingelaſſen und ſogar einer der Staatsregierung 
feindlich gegenüberſtehenden Partei Unterſtützung gewährt haben ſollen. 
Indem wir Ihnen jede fernere Agitation als mit den Pflichten eines Geiſt⸗ 
lichen nicht vereinbar biermit unter Hinweis auf den Erlaß des Evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenraths vom 15. Januag 1863 (Kirchliches Amtsblatt pro 
1863 Nr. 3), welcher die Richtſchnur für das Verhalten der Geiſtlichen in 
politiſchen Dingen bildet, unterſagen, veranlaſſen wir Sie gleichzeitig, ſich 
wegen des Ihnen gemachten Vorwurſs binnen 14 Tagen vor uns zu recht⸗ 
fertigen.“ Wir haben zu dieſem Actenſtücke nichts weiter zu bemerken. 
Nur drängt ſich doch die Frage auf, wie die chriſtlick⸗ſociale Agitation des 
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Wo find die Bleibergwerke der Elsgefilde, 


Expeditlon: Herrenftraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Befteflungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, ben 21. Stotenber 1878. 


Hoſpredigers Stöcker mit dem erwähnten oberkirchenrätblichen Erlaß in ein⸗ 
klang zu bringen iſt. 

Die Oeſterreicher haben die vor Bihac erlittene Schlappe wieder weit 
gemacht. Nachdem die Operationen mit verſtärkten Kräften wieder aufge⸗ 
nommen worden waren, hat die kleine Feſtung geſtern capitulirt. 

Dem „Daily Telegraph“ zufolge wünſcht Numänien eine neue Grenz⸗ 
regulirung. Dem genannten Blatte wird aus Wien geſchrieben: 

„„Ich erfahre, daß der Zweck des Beſuches des rumäniſchen Miniſters 
bierorts der war, Oeſterreichs Einwilligung zu einer Rectificirung der 
Grenze des Fürſtentbums zu erlangen. Die Rumänen ſagen, daß ſie in 
keinem Theile der Dobrudſcha eine Brücke über die Donau ſchlagen 
können und ſie beanſpruchen einen ſchmalen Streifen Landes, der nach 
Siliſtria zu an den Fluß grenzt. Oeſterreich will nichts mit der Sache 
zu tbun baben und berweilt die Rumänen an ibren früheren Bundes⸗ 
genoſſen.“ 

Die türkiſche Regierung bat die engliſchen Vorſchläge bezüglich der Re⸗ 
formen in Klein⸗Aſien noch immer nicht beantwortet. Wenn auch, ſo wird 
der „Pol. Correſp.“ aus Konſtantinopel geſchrieben, an der ſchließlichen An⸗ 
nahme derſelben kaum zu zweifeln iſt, fo iſt es doch andererſeits heute be⸗ 
reits als ausgemacht zu betrachten, daß dies doch nur dann der Fall ſein 
werde, wenn England ſich mit den zahlreichen und erheblichen Modificationen 
einverſtanden erklären wird, welche die Pforte im Intereſſe der künftigen 
Ruhe ihrer afiatiihen Provinzen an dem Reformprojecte vorzunehmen ſich 
gezwungen erklärt. 

In Italien hat kürzlich eine Erklärung der „Riforma“ nicht geringes 
Aufſehen erregt, der zufolge Crispi und deſſen Anhänger es zufrieden ſein 
ſollen, neue Steuern über ſich ergehen zu laſſen, ja auch in einen Aufſchub 
der Aufhebung der Mahlſteuer einzuwilligen, wenn man nur die jetzt uner⸗ 
laßlich gewordenen Rüſtungen durchfübre. Man glaubt, die „Riforma“, 
welche die energiſcheſte und überzeugteſte Vertheidigerin des Finanzminiſters 
iſt, ſpreche diesmal im eigenſten Namen des Herrn Seismit⸗Doda, welchem 
es ſo unangenehm nicht wäre, einen Vorwand zu finden, um mit Ehren 
den in der Deputirtenkammer votirten, aber noch der Zuſtimmung des 
Senats ermangelnden Geſetzentwurf über die Abſchaffung der Mahlſteuer 
fallen laſſen zu können. 

Wie man der „Gazzetta d'Italia“ berichtet, wurde am 15. d. in Savona 
ein Meeting von Friedensfreunden abgehalten, an welchem über 300 Per⸗ 
ſonen theilnahmen. Der Vorſitz führte Marquis Pepoli. Als jedoch ver⸗ 
letzende Aeußerungen gegen die Monarchie fielen und viele Redner im 
republikaniſchen Sinne zu demonſtriren anfingen, hielt es der Vorſitzende 
für gerathen, die Verſammlung zu verlaſſen. Der weitere Verlauf derſelben 
war ſtürmiſch, aber ohne Reſultat. 

Höchſt bedauernswerth iſt die Geiſtesſchwäche, welche ſich in einer von 
Garibaldi an die Bürger von Genua gerichteten Zuſchrift nur zu deutlich 
zu erkennen giebt. Dieſes Schreiben lautet nämlich in wortgetreuer Ueber⸗ 
ſetzung, wie folgt: 

An die Bürger der Superba (Genua). 

a Caprera, den 6. September 1878. 
Meine lieben Freunde! N 

„Euer edelmütbiger und patriotiſcher Ruf hat mich vor einem halben 
Jahrhundert zurückgerufen, als wir mit den muthigen Söhnen Liguriens 
unter dem republikaniſchen Banner der neuen Welt den italieniſchen 
Namen verſchönerten. Heute ruft ihr meinen Namen an und gerührt 
antworte ich Euch auf meinem Bette. Apoſtel des Friedens bin ich ge⸗ 
nöthigt mit Louis Blanc zu fagen: daß dieſer blos möglich fein wird, 
wenn die Völker keine Herren mehr haben werden. 

Darum Krieg! Und ich möchte, daß jeder Italiener es als Glück be⸗ 
trachten möge, an den Kämpfen gegen Oeſterreich theilzunehmen, in 
welchen es ſich darum handelt, fünfzehn Barmer der Beſchimpfung 
und des Meuchelmords abzuwerfſen. — Keine Aufihneiderei jedoch, — 
ſondern Thaten, wie wir ſie zuſammen bereits vollbracht haben. Heute 
muß man Regierung und Nation Überzeugen, daß während Frankreich 
3,200,000 Soldaten beſitzt, Italien deren wirklich 2 Millionen haben 
kann. Keine Freiwilligen, ſondern es muß ein jeder im eigenen Heere 
dienen. Wenn Oeſterreich unſere Brüder gegen die Bosniaken marſchiren 
läßt, vie ihnen nichts thaten, warum ſollen wir nicht auch daſſelbe thun 
gegen diejenigen, welche das Vaterland nicht frei und geehrt willen 
wollen? Dieſer Krieg darf nicht wie bei den früheren geſcheben, ſondern 
er muß bis aufs Meſſer geführt werden. Vor uns haben wir das Bei⸗ 
ſpiel der Montenegriner, welche 10 Armeen mit Leichtigkeit vernichteten. 

ch babe bereits bei anderer Gelegenheit das Unglück der Eriitenz der 
Pfaffen in Italien bewieſen: der Verführer unſerer Jugend (beſonders 
auf dem Lande), der Spione und Begünſtiger unſerer Feinde, und immer 
bereit, uns zu berratben. O wir baben fie geſehen, die Hälfe gekrümmt, 
das Crucifix in der Hand, der öſterreichiſchen Soldateska voraufſchreiten, 
die uns die Zerſtörung, die Schmach und den Brand brachten. 

Ich bin wahrlich ſtolz darauf, zu wiſſen, welche Fortſchritte Ihr im Waffen⸗ 
handwerke macht, und ich danke Euch für Eure artige Einladung zum Be⸗ 


uche des geliebten Genuas. - 
15 5 Für's Leben der Eurige. G. Garibaldi. 


In Spanien haben die Madrider Blätter, welche als die Organe des 
jetzigen Cabinets gelten, die Entdeckung einer republikaniſchen, ſöderaliſtiſchen 
Verſchwörung in Andaluſien gemeldet. Der Gouverneur von Sevilla ha 
mebrere als Cantonaliſten und wegen ihrer Betheiligung an der Erhebung 
Sevilla's im Jahre 1873 bekannte Perſonen verhaften laſſen. Nach der 
„Epoca“ hat man Schriſtſtücke und Papiere von einiger Wichtigkeit mit Be⸗ 
ſchlag belegt und ſind die Schuldigen oder Verdächtigen an die ordentlichen 
Gerichte verwieſen worden. Man behauptet, daß in allen größeren Städten 
geheime Junten beſtehen, und daß auch bei den Unteroffizieren Propaganda 
zu machen verſucht werde. Actenmäßig belegte Angaben liegen in der Sache 
übrigens nicht vor; ohne Zweifel iſt der Eifer der Regierungsbehörden in 
derſelben größer, als ſie es an ſich verdienen würde. 

Aus Amerika meldet man, daß die Frauen von Virginien ihren Theil 
zur Wahrung des Staatseredits beitragen wollen und in einem Circular 
die Männer aufgefordert haben, ſich mit der Auflegung einer weiteren 
Steuer von 10 Procent auf jedes Hundert Dollars einverſtanden zu er⸗ 
klären, damit die Staatsſchuld bezahlt werden könne. Alle virginiſchen 
Frauen wollen ſich zu größerer Sparſamkeit verpflichten, um ihre Männer 
für die zu zahlende höhere Steuer zu entſchädigen. Solcher Patriotismus 
erinnert allerdings an die beſten Zeiten der römiſchen Republik, in welchen 
die Frauen ihren Schmuck und ihre ſämmtlichen Nippesſachen opferten, um 
das Vaterland zu retten. 


| Deutidland. ; 
Berlin, 19. Sept. [Der erſte Congreß deutſcher 
Kaufleute und die Conſum⸗Vereine.] Während im Reichs⸗ 
tage darüber berathen wurde, ob durch Beſchränkungen des Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Vereinsrechtes und der Preßfreiheit dem Umfichgreifen des 
Socialismus entgegen getreten werden ſolle, beſchäftigte ſich der gleich 


dem Reichstage ebenfalls in Berlin tagende „erſte Congreß beuticher 
Kaufleute mit einem Antrage, nach welchem die Conſum⸗, Beamten⸗ 
conſum⸗ und Hausfrauenvereine als dem Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
wohl ſchädliche und gefährliche ſoctaliſtiſche Beſtrebungen 
erklärt werden und die Reichsregierung, die Staatsregierungen, der 
Reichstag und die ſonſt zuſtändigen Behörden aufgefordert werden 
ſollen, die Beamtenconfumsereine im ganzen deutſchen Reiche auf⸗ 
zuheben und jene übrigen Vereinigungen zu gemeinſamem Ankauf von 
Lebensmitteln nach ihrem Jahresumſatz mit Gewerbe⸗, Staats: und 
Communalſteuern zu belaſten. Der letztere Theil des Antrages war 
eigentlich auffallend beſcheiden, denn wenn die von Schulze⸗Delitzſch 
und ſeinen Freunden gerade als vorzügliche Mittel zur Verbeſſerung 
der Lage der ärmeren Klaſſen und zur wirthſchaftlichen Erziehung der 
Arbeiter ins Leben gerufenen oder eifrig beförderten Conſumvereine 
und die von Lina Morgenſtern und andere Damen für die wohlhaben⸗ 
dere Bevölkerung gegründeten und geleiteten Hausfrauenvereine das 
Staatswohl ebenſo ſchädigen und gefährden, wie dies angeblich die 
Poſtconſumvereine des Herrn Generalpoſtdirector Stephan thun, ſo iſt 
nicht einzuſehen, weshalb man fie ſchonender als dieſe behandeln fol, 
Daß in einer Intereſſentengeſellſchaft ſolche Anträge geſtellt werden 
konnten, iſt weniger auffallend, als daß ſie einſtimmig angenommen 
wurden, freilich — nachdem das manchem Theilnehmer doch anſtoͤßige 
Wort „ſoeialiſtiſch“ zurückgezogen war. — Wie neulich bei Gelegenheit 
der Fritzſcheſchen Stichwahl in hieſigen Zeitungen und Flugblättern er⸗ 
Örtert wurde, find die ſoclaliſtiſchen Agitatoren faſt überall thätig, ge: 
rade Arbeiterconſumvereine zu flören und zu ſchädigen. Und darin 
thun fie von ihrem Standpunkte aus ganz Recht. Denn ſie haben 
die Erfahrung machen müſſen, daß die Arbeiter, welche es dahin ge⸗ 
bracht haben, einen Conſumoerein nach dem im Weſentlichen auch in 
Deutſchland durch Schulze und ſeine Freunde acceptirten Muſter der 
Pionniere von Rochdale geſchickt zu leiten und dadurch den Mitgliedern 
nicht blos unverfälſchte gute Waare, ſondern auch erhebliche baare 
Erſparniſſe zu verſchaffen, die eifrigſten, rückſichtsloſeſten, erbittertſten 
Gegner der ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen werden, auch wenn fie 
denſelben früher ſelbſt zuneigten. Vermuthlich werden die Deutſch⸗ 
conjervativen, nachdem fie den Fabrikanten aller Branchen Schutzzölle 
und den Bauern Kornzölle verſprochen haben, für die nächſten Wahlen 
in ihr Programm zur Befriedigung der Krämer und Kleinhändler 
auch die Unterdrückung der Sonfumvereine und Hausfrauenvereine 
aufnehmen und dadurch ſich für Stichwahlen auch den Soclaldemokraten 
empfehlen. 

Berlin, 19. Sept.“) [Der Militärtelegraph in Berlin.] 
Der Mititärtelegraph iſt in den letzten Jahren nicht allein für den 
Rayon⸗Dienſt der Feſtungen, ſondern auch für die Vereinfachung des 
dienſtlichen Verkehrs in den großen Garniſon⸗Städten nutzbar ge⸗ 
macht. So umfaßt der Berliner Militär⸗Telegraph, nach den in 
jüngſter Zeit vorgenommenen Erweiterungen, nunmehr 16 Stationen, 
auf denen 64 von den hieſigen Garde⸗Regimentern abcommandirte 
Unteroffiziere den Dienſt als Telegraphen⸗Beamte verſehen. Dieſelben 
erhalten in einem halbjährigen Curſus auf dem Haupt- Staats⸗ 
Telegraphen⸗Amt die nöthige Ausbildung und Unterweiſung. Die 
unterirdiſchen Leitungen, welche in der Militär⸗Central⸗Telegraphen⸗ 
Statlon in der Königswache zuſammenlaufen, verbinden letztere 
mit faſt ſämmtlichen (in kurzer Zeit mit allen) Kaſernen und 
größeren Militär⸗Etabliſſements x. in und um Berlin. Außerdem 
münden directe Drähte von dem kaiſerlichen Palais, dem Staats⸗ 
Telegraphen, dem Pollzei⸗Präſtdium und felbfiverfländlih auch dem 
Militär Telegraphen Gebäude am Potsdamer Platz in dieſe Central⸗ 
ſtation. — Die complete Beaufſichtigung ſowie techniſche Leitung des 
Berliner Militär⸗Telegraphen liegt dem Inſpecteur deſſelben, Oberſt 
Fahland vom Ingenieurcorps, ob, ſonſt ſteht derſelbe unter directem 
Befehl der Commandantur und dient nicht allein dazu, bei beſondern 
Anläſſen den Truppen ſchnelle Befehle zu übermitteln, ſondern werden 
durch ihn auch die alltäglich laufenden Befehle ꝛc. ꝛc. expedirt. Außer 
den hierzu befugten Offizieren dürfen ſich z. B. auch die Militär⸗ 
Juſtizbeamten zu dienſtlichen Zwecken feiner bedienen. Mit Ausnahme 


Von unferem militäriſchen, Correſpondenten. 


Stadt ⸗ Theater. 
(„Die Hochzeit des Figaro“.) 

Als erſte klaſſiſche Oper ging geſtern „Figaro's Hochzeit“ in Scene. 
Die Aufführung trug in ihrer Geſammtheit den Stempel künſtleriſchen 
Verſtändniſſes und der Pletät für das unſterbliche Werk unſeres 
großen Tondichters. Daß das Haus bis auf das letzte Plätzchen ge⸗ 
füllt war, liefert einen erfreulichen Beweis für die wachſende Theil: 
nahme unſeres Publikums an den Leiſtungen unſeres Stadttheaters, 
eine Theilnahme, welche die Direction gewiß zu verdoppelten Anſtren⸗ 
gungen anſpornen wird, das möglihft Beſte zu bieten. 

Frl. Kiehl brachte die Partie der Gräfin durch ihre prachtvolle, 
ſonore Stimme und den dramatiſchen belebten Vortrag — vom ge⸗ 
ſprochenen Dlalog abgeſehen — zu beſter Geltung und bot auch eine 
in techniſcher Beziehung durchaus reſpectable Leiſtung. Ganz vorzüg⸗ 
lich war Frl. Lehmann als Suſanne, fie ſpielte und fang mit gleich 
vollendeter Liebenswürdigkeit und erntete namentlich für den warm 
empfundenen Vortrag der Gartenarie wohlverdienten Beifall. Der 
Page fand an Frl. Kirchner eine recht anmuthige Vertreterin, die 
ihre beiden Arien mit Geſchmack, wenn auch ohne Vertiefung in ihre 
Aufgabe, vortrug. — Eine Muſterleiſtung, voll Leben und Beweglich⸗ 

keit in Spiel und Geſang, bot Herr Fiſcher als Figaro, namentlich 

kann der Vortrag der großen Arie des vierten Actes als meifterhaft 
bezeichnet werden. — Herr Fiedler fand ſich in der Partie des 
Grafen Almaviva ziemlich glücklich zurecht, er fang correct und ſicher, 
ſelbſt die undankbare und ſchwierige große Arie, welcher die meiſten 
Sänger gern aus dem Wege gehen. Freilich fehlt es ſeiner Stimme 
an Weichheit und Schmelz, ſowie an der nöthigen Wucht, um in den 
Enſembles genügend durchzudringen. — Die kleineren Rollen waren durch 
die Frl. Weber⸗Kukulla, Frl. Kraft und die Herren Rieger, 
Hallégo, Mayer und Joſefi paſſend beſetzt. 

Die Oper war ſorgſam einſludirt und die ſchwierigen Enſemble⸗ 
füge, namentlich das Septett des zweiten Actes und die heiklen Stellen 
des letzten Finale ließen an Präciion Nichts zu wünſchen übrig. 2 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
viertes Buch. 
Elftes Capitel. 
Als Gerhard in das Zimmer zurückkehrte, traf 


von Zempin, welcher ihn in Empfang genommen, 
. wurde. ſch im 3 

Na“, ſagte Herr Zinker, ſich im Zimmer umſehend, während 
ſich den Regenrock auszog und den Wollſhawl abband; „das iſt ja 
große Geſellſchaft. Ich möchte nur wiſſen, 


der beiden Haupiflatlonen, Könlgswache und Milltär⸗Telegraphen⸗Ge⸗ 
bäude, welche permanenten Tag⸗ und Nachtdienſt haben, iſt auf den 
anderen Stationen nur ein Tagesdienſt, von Morgens 8 bis Abends 
6 Uhr, eingerichtet; doch können die nicht im Dienſt befindlichen Unter⸗ 
Offtzier⸗Telegraphiſten jeden Moment durch Weckapparate, welche in 
den Kaſernenwachen angebracht ſind, gerufen werden. In den Feſtun⸗ 
gen kamen während der diesjährigen Feſtungsmandver die dort befind⸗ 
lichen unterirdiſchen Telegraphen auch vielfach zur Verwendung, theils 
um die hierzu ausgebildeten Leute zu üben, theils auch, um ſich von 
der guten Functlonirung der unterirdiſchen Kabel nach allen Rich⸗ 
tungen hin zu überzeugen. Beſonders eingehende Proben wurden 
hierüber bei Straßburg und Metz, bei letzterer Feſtung auch gleichzeitig 
mehrfache Verſuche mit dem Telephon angeſtellt. In wie weit der 
Fernſprecher, beſonders auf kurzen Strecken, den bisherigen Telegraphen 
verdrängen wird, läßt ſich vorläufig noch nicht ermeſſen. 

[In der beutigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung! gelangte, wie verlautet, zunächſt die Mittheilung des 
Magiſtrats wegen der eventuellen ſtrafrechtlichen Verfolgung eines Schmäh⸗ 
arnkels zur Verhandlung, der am 2. Juli d. J in der „Berliner Freien 
Preſſe“ enthalten und ſpeciell gegen die Stadtverorbneten-Berfammlun 
gerichtet war. Trotz der Gröblichkeit der verleumderiſchen Angriffe beſchlo 
die Verſammlung, wie wir vernehmen, dennoch, zur Tagesordnung übers 
zugehen, da ſie es, namentlich unter den obwaltenden Verhältniſſen unter 
ihrer Würde erachten müſſe, nach Verlauf einer geraumen Zeit noch gegen 
einen der profeſſionellen Sitzredacteure des ohnehin dem Untergang ge⸗ 
weihten Organs für die Aufreizung der Volksklaſſen gegen einander eine 
ſtrafrechtliche Genugthuung zu ſuchen. — Der weitere Inhalt der geheimen 
Sitzung bezog ſich, wie es beißt, auf die Berichterſtattung über die bevor⸗ 
ſtehende Oberbürgermeiſterwahl. Von ren drei, Seitens des Aus: 
ſchuſſes vorgeſchlagenen Candidaten iſt der Oberbürgermeiſter von Königs⸗ 
berg, Herr Selke, dem Vernehmen nach in einem an den Vorſteher der 
Verſammlung gerichteten officiellen Schreiben zurückgetreten, da er unter 
keinen Umſtänden mit Herrn v. Forckenbeck concurriren wolle. — Soviel 
von den ſtattgehabten Verhandlungen in der gedachten Sitzung berlautet, 
ſprachen ſich alle Redner ohne Ausnahme in vollſter Einmüthigkeit und 
unter der wärmſten Betonung der hervorragenden Bedeutung bes Herrn 
v. Forckenbeck für die einhellige Wahl deſſelben aus. Ohne Widerſpruch 
wurde demnächſt die Wahl auf die Tagesordnung der nächſten Donners⸗ 
tags⸗Sitzung geſetzt. 

[Nachklänge berSocialiften- Debatte] Die „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt: Auf unſere Erklärung in Nr. 218, daß der Abgeordnete 
Bebel unſer Exemplar der Wolſſſchen Depeſche über die Vernehmung 
des Verbrechers Noblling am 16. September in der Relchstags⸗Sitzung 
nicht in der Hand gehabt haben koͤnne, erwidert die „Berliner Freie 
Pieſſe“ folgendes: 

„Der Abgeordnete Bebel hat während ſeiner Rede am erſten Tage der 
Socialiſten⸗Debatte eine officielle Depeſche citirt, welche am Abend des 
2. Juni ausgegeben und worin mitgetheilt wurde, daß Nobiling bei einer 
ſpäteren gerichtlichen Vernehmung eingeſtanden habe, daß er ſocialiſtiſchen 
Grundſätzen 5 8. und ſocialiſtiſche Verſammlungen beſucht babe. Dieſe 
Depeſche erklärte Bebel im Original in der Hand zu haben, und zwar ſei 
dieſes Original verſeben mit Randnoten eines Redacteurs der „Kreuz⸗Ztg.“ 
Die „Kreuz⸗ Zig.“ erklärt nun in ihrer letzten Nummer, daß dieſe Angabe 
eine falſche ſei, daß ſie ſich noch im vollen Beſitze der ihr damals zugegan⸗ 
genen Depeſchen befinde und daß die in ihrem Beſitz befindliche Depeſche 
die Bezeichnung „officiell“ nicht trage. Darauf haben wir zu bemerken, daß 
die Depeſche ſich wirklich im Beſitze Bebels befindet, daß dieſelbe die Bes 
zeichnung „officiell“ in Klammern vorgedruckt trägt und daß außerdem dieſe 
Depeſche mit Bleiſtiftnotizen verſehen iſt, welche beſagen, daß zu den wei⸗ 
teren „amtlichen“ Mittheilungen über das Attentat ſolgende Depeſche komme. 
Die Depeſche iſt auf weißes Papier mit lateiniſchen Leitern gedruckt. Die⸗ 
ſelbe kann ſich nicht im Beſitze der Redaction der „Kreuz⸗Ztg.“ befinden, da 
fie von einem Redacteur derſelben nebſt anderen unweſentlichen Manu ⸗ 
ſeripten, Briefen ꝛc. verloren worden iſt. Die Depeſche liegt zur Einſicht 
bereit. Der Irrthum iſt alſo nicht auf Seite Bebels, ſondern auf der an⸗ 
deren Seite zu ſuchen.“ 

Wir wiederholen dem gegenüber unſere Erklärung vom 17ten 
d. M., daß das uns zugegangene Exemplar der betr. Depeſche, welche 
in keiner Weiſe als „amtlich“ oder „offieiell“ bezeichnet iſt, mit den 
für die Druckerei beſtimmten geſchäftlichen Bleiſtiftͤnotizen der Re⸗ 
dactton ſich in unſerem Verwahrſam befindet, von dem Redacteur alſo 
nicht „verloren worden iſt“ und in dem Beſitz der „Berl. Fr. Preſſe“ 
oder des Abgeordneten Bebel auch auf dieſe Weiſe nicht übergegangen 
ſein kann. 

[Zur Lage des Culturkamofe z.] Der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt 
ſind; ich wäre nicht gekommen, wenn ich nicht noch in Teſchen mit 
dem Herrn Grafen zu thun hätte.“ 

„Sie ſchrieben mir das bereits“, ſagte Herr Zempin leiſe. 

„Sie hätten ruhig zu Haufe bleiben können; die ganze Geſell⸗ 
ſchaft hätte zu Hauſe bleiben können“; ſagte Herr Zinker, ohne ſeine 
Stimme zu mäßigen. „Platt und Lüttmann kommen nicht. Sle 
haben noch herumgeſchickt, als ich eben fortfahren wollte. Na, und 
ohne Platt und Lüttmann weiß ich wirklich nicht, wozu wir uns die 
Mühe machen.“ 

„Die anderen Herren haben doch daſſelbe Intereſſe und daſſelbe 
Recht, ſich über meine Angelegenheiten zu informiren“, ſagte Herr 


Zempin mit einer höflichen Handbewegung nach feinen übrigen Gaͤſten, Kategorien heißt? Kategorien heißt: Klaſſen, Herr Bank; 


die zum größten Theil herangetreten waren. 


„So?“ fagte Herr Zinker; „na, Sie werden ja ſehen, — na, dann fortwährend unterbrechen wollen, werden wir vor morgen I 
kann die Geſchichte ja wohl losgehen; ich denke, daß wir nicht lange] fertig, und ich habe allerhöchſtens eine Stunde Zeit — alle 


Zeit brauchen.“ 


Er hatte ſich nach dem oberen Ende der Tafel begeben und mit] nungsſchuldnern anfangen, wobei ich aber bemerke, daß lch nut ost 
der Rückſeite der Hand einige Teller und Gläſer weggeſtreift, welche jenigen Forderungen zulaſſen kann, bei denen periculum 1 
dann Vadder Deep, der ihm gefolgt war, zufammenflellte und vollends] das heißt, Herr Bank — denn ich ſehe es Ihnen an, daß Ste en 

be. 


abräumte. 


„Sie könnten mir ein Glas Grogg machen laſſen, Vadder Deep“, bezahlt werden, ſpäter der Einwand der Verjährung erhoben 


— n⸗ 
män: Der Papſt hat den Erzbiſchof von Bamberg gege 
wärtig der Hochſte in der im Amte befindlichen katholiſchen e 
Dentſchlands — nach Rom beſchieden und dieſer wird im Anf ei 
des Monats October dahin abreifen. Die Perſönlichkelt dieſes P 4 
laten, der erſt vor wenigen Jahren aus der beſcheidenen Stellung en 
Landpfarrers zur erzbiſchöflichen Würde gelangte, bietet eine ner 
Garantie für einen Umſchwung der Kirchenpolltik ſelbſtverſtänd 
nicht, denn kein Menſch kann die Tragweite der Einflüſſe in 78 
bemeſſen; aber fo viel iſt ſicher, daß es keinen frledfertigeren und 775 
ſinnigeren Mann unter den deutſchen Blſchoͤfen giebt, als Cubiſche 
Schreiber von Bamberg es if und ſowelt es ihm gelingt, feine An“ 
ſchauungen zur Geltung zu bringen, ſoweit iſt der Friede au N 
Baſis der thatſächlichen Anerkennung der Staatsoberhoheit geſſcherl. 


München, 17. Septbr. [Reorganifation der Liberalen 
Partei.] In der „A. 3.” leſen wir: Die „Vertrauensmän «u, 
Vereins der liberalen Reichsfreunde“ beſchloſſen: ſich nach dem Ne die 
tag zu einer Verſammlung einberufen zu laſſen, in welcher 20 
bisherige Vorſtandſchaft und der Kaſſirer ihre Stellen niederleh 
und fo die Reorganisation der liberalen Partei in Angriff genom 
werden ſoll. - gr 

München, 19. Sept. [Die Verhandlungen mit dem 0 
tican und die ultramontane Demagogtie.] Das „Bab Dr 
Vaterland“ läßt fih über die Andeutung der Dupanloup'ide 
fenſe“, die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und dem Vat ht 
könnten fortgeſetzt und vielleicht doch zu einem guten Ende #7 
werden, in folgender Weiſe vernehmen. , 

„So das Organ des Semmelſchmarasmus in Frankreich, das ſich geg 
bilden ſcheint, die als Oppoſition gegen das Bismarckſche . 
ment gewählte politiſche Partei des Centrums babe weiter 1 db 
zu thun, als auf einen Wunſch von Rom, wo Preußen alle Zuge gerk 
Paticans umlagern, jede Oppoſilion ſofort aufzugeben und dem in für 
Alles zu bewilligen, was er gerade haben will. In dieſem Sinne un die 
eine ſolche Aufgabe iſt das Centrum nicht gewählt. Das Centrum die 
Intereſſen des katholiſchen Volkes und nicht etwa blos oder vor Allen , 
der geiſtlichen Herren in Deutſchland zu vertreten, wie man nach s 
gen Auslaſſungen des clericalen franzöſiſchen Blattes meinen mochte, ‚fer | 
dem Centrum eine Aufgabe ftellt, deren einſeitige Erfüllung es in Hi | 
Bit zwiniven würde. Das Volk erſieht übrigens aus dieſen kopflosen l, 
aſſungen, wo der geiſtliche Semmelſchmarasmus eigentlich binans per 
Alles fol ihm und feinen Intereſſen, die fälſchlich „die Intereſſen ur 
Kirche“ genannt werden, dienftbar fein und dienſthar gemacht werden. 110 


e, des Peterspfennigs werden dieſe Auslaſſungen a 
iberal⸗katholiſchen Dupanloup'ſchen Organs ſchwerl ich übermäßig 


beitragen.“ 
Oeſterreich. 


N 
} 
Wien, 19. Sept. lueber die Einnahme von Nov Brel 
finden wir im „Tgbl.“ folgenden, angeblich verläßlichen, Bericht m 
Während das Gros des 3. Armeecorps auf der Straße von Sr 
nach der fait ohne Kampf vollzogenen Belegung Gradacac' in Tubl 0% . 
rection ſortmarſchirte, bog die der 13. Truppendiviſion angebörige 0 J. 
ſanterie⸗Brigade von Gradacac aus nach links und marſchirte nun nn 0 
nützung eines in öſtlicher Direction abzweigenden Feldweges über Grab 
und Podrebecci nach Dubcava, welches an einem Straßenkreuzungengede 
an beiden Ufern des Sadezufluſſes Tinja gelegen iſt, und wo die 7 
in den Nachmittagsſtunden des verfloſſenen Montags eintraf. „ fte 
Unterdeſſen war die gleichfalls der 13. Truppendiviſion angebörige, det 
Aeta da von Schamatz aus theils auf ver lange Zeit "ns 
abe parallel laufenden Hauptſtraße, theils auf der notdweſlic von Ag; 
von dieſer abzweigenden Chauſſee in der Direction auf Brela barsche 
dieſe Brigade ſtellte nicht die Verbindungen mit der Nebencolonne ben, 
dern entſandte auch zur Deckung ibrer rechten Flanke unabläſſig Hans die 
cognoscirungs⸗Colonnen gegen den Save⸗Fluß zu. Bei Inſicei ter | 
13. Brigade am Morgen des 16. auf den Feind, der nach Abgabe zu- 
Schüſſe ſich ſofort in feine rückwärts gelegene Poſition von Covicevolfe ach 
rückzog, aus welcher derſelbe jedoch durch das heftige Feuer der Unſerel 
kurzer Zeit delogirt wurde. 

Dieſe Gefechte trugen den Charakter von Plänllerſcharmützeln 765 | 
kein ernſter Widerſtand wurde ſeitens des Gegners geleiſtet, bei meld? jet 
Beſtreben zum Ausdruck kam, durch hinhaltendes Feuergefecht die ! Para | 
in ihrem Vormarſche aufzubalten. Erſt oberhalb Lonance und füolt güne | 
nica ftieß man auf beträchtliche Streitkräfte, welche diesmal auch Grant? 
in Action treten ließen; nach lebhaften Kampfen, in denen der f dr 
kämpfend und in guter Ordnung gegen Oſten zurückwich, wurden Di 
lichen Poſitionen genommen, auch Krespic beſetzt; doch machte erſt die #77 
beit weiteren Kämpfen ein Ende. 2 


— wenn das erſtere, wie ich annehme, der Fall, muß ich FH | 
Hinrichs dringend bitten, feinen Ponto, der mir hier fort A) 
zwiſchen den Beinen herumkriecht, bei ſich zu behalten — wo 5 pie 
ſtehen geblieben? ja fol — zu präſidiren. Ich eröffne hierm ghet 
Verſammlung, und indem ich wohl mit Recht annehme, daß Si 
den Stand der Activa des Gemeinſchuldners wenigſtens ann 
unterrichtet find, wollen wir gleich zur Aufſtellung der Paſſien, Be 
gehen. Ich habe hier eine alphabetiſche Lifte nach den Angaben fe 
Herrn Zempin angefertigt, von der ich nicht ſchwoͤren ‚möchte, null 
vollſtändig iſt, und von der ich Überdies nur inſowelt Gebrauch "pad 
werde, als ich die hier aufgeführten Herren nach Kategorien de, 


— 


Sie 


meine Herren, das muß ich denn doch befürworten: wenn 


Ran 


Kategorien eingetheilt habe. Und da wollen wir denn mit den 


in In 


fragen wollen: gegen welche, wenn fie nicht jet oder binnen 


wide, 


ſagte Herr Zinker; „Rothſpon thut's heute Morgen nicht; aber von könnte. Na, und da können wir ja gleich mit Ihnen anfangen | | 


Cognac, Vadder Deep, halb und halb! 
koͤnnen wir meinetwegen anfangen.“ 


Herr Zinker hatte einen Packen Papiere neben ſich hingelegt, in] Gerhard Anfangs nicht bemerkt hatte, war ein Victualien⸗ und 
denen er zu wühlen begann, während die Herren an der halb- waarenhändler aus Gartendamm. Seine Rechnung lief eln 
abgedeckten Tafel ihre Platze wieder aufſuchten. Herr Sallentin war Reihe von Jahren und war von einem ſehr bedeutenden 


So, meine Herren, nun Bank, damit Ihre liebe Seele Ruhe bekommt.“ 


chen 
Herr Bank, ein kleiner, kahlköpfiger, unruhiger Mann all 


Be un 


noch immer mit dem Spick⸗Aal nicht fertig: vor ihm ſtand eine] Ihm folgte ein Herr Möller aus Grünwald mit einer Border? 
Schüſſel mit den Johannis- und Stachelbeeren, welche Anna eben mehreren tauſend Thalern für gelieferte Weine; diefem der a fe Ba 
gepflückt. Herr Sallentin befühlte, während er mit der Rechten und Handelsgärtner Herr Hahn, ebenfalls aus Grünwald, de en li 
einen Biſſen zum Munde führte, mit der Linken eine und die andere; flelrte, ſeit vielen Jahren laufende Rechnung mehrere Folio⸗Bog Ma 
e, 


Haup 


d einer 


Beere, und ſchien, nach feinem Kopffchüiteln zu urtheilen, mit dem] und mit der Araucarla, als letztem Item, un nlaßte/ 


Reſultat nicht zufrieden. 


„Meine Herren”, ſagte Herr Zinter, mit einem Meſſer an die nächte | werde ſich bei näherem Zuſehen hoffentlich herausſtellen, daß 


Flaſche klopfend. 


„Meine Herren! Ste haben heute ſehr viel Zeit; ich habe leider Hahn erklärte, er fet nicht hierher gekommen, um fi 
gar keine. Sie müſſen deshalb entſchuldigen, wenn ich mich möglichft | afien, und ſich kaum durch Herrn 
kurz faſſe und Herrn Bollmann da unten bitte, etwas weniger laut daß er die Rechnung ohne jede Prüfung gut he 
mit Herrn Stut zu ſprechen, damit ich nicht fo zu ſchreien brauche, bezahlen werde, als gerade dieſe. 


— ich bin bei dem Hundewetter ſchon heiſer genug. — Meine Herren! 


er in der Thür] — ſtellen Sie es man hierher, Vadder Deep! — Ste haben doch überhaupt bemühte, 
mit einem großen, behäbigen, langſam ſich bewegenden und langſam geſagt: halb und halb? — ein bischen Zucker mehr hätte nicht ſchaden poſſenhaften Ton abzuſchwächen, 
mit breiter, überlauter Stimme redenden Herrn zuſammen, der ihm können! — meine Herren! Herr Zempin⸗Kantzow hat mich gebeten, lungen führte und der von der 
als Herr Advokat einer freundſchaftlichen Zuſammenkunft zwiſchen ihm und feinen Gläu⸗ nur zu willig aufgenommen und un 
bigern, behufs genauerer Feſtſtellung des Standes ſelnes Vermögens ſich in dieſer Beziehung unte 
er und Propofition, reſp. Entgegennahme von Vorſchlägen zu einem länger mitanſehen und anhören ko und erklärte ihm, daß 
eine eventuellen Arrangement feiner Angelegenheiten — ja, meine Herren, 
wozu die Alle gekommen entweder iſt dies eine Zuſammenkunft von Menſchen oder von Hunden 


veran ML 
a ellen,. dab einig“ 


„worauf f 
kr ee 


en 
Zempins a and ki 10 | 


ſchloß, deren Höhe Herrn Zinker zu der 


den gelieferten Pflanzen ſtark in Samen geſchoſſen 


iner höflichſten Weiſe, ir . 
baun Be „ ae Haltung den ſaloppen d 
in welchem 2 

Geſellſchaft mit wen gen eg 
terſtützt 75 . 238 * 
Herr Hinrichs aus, N to ee leder 


mehr als halb Trunkenen bei nt, ein ſolches Be 


Hausgenoſſe und Freund 


n der Nacht vom Montag auf den, Dinstag wurde die FA} 


f ng mit] nach der großen Revue vom Kriegsminlſter unterzeichnet war, was zu 


beiden getrennt marſchirenden Brigaden gewonnen und die Mun 
oſition ertheilt. Mit 11 8 8 ſetzten ſich die Brigaden in Marſch 
for wäbrend die 25. nach Paſſirung der Blajulja-Simpfe nun in Geſechis⸗ 
mation trat und ihren rechten Flügel an die Save ſtützend, über Stard 
Egen die Weſtliſidre Brekas vorrückte, war die 26. Brigade auf der über 
love in nordöſtlicher Direction führenden Chauſſee nach Brood disponirt 
Mi ten; von bier aus jedoch wurde fie gegen die Süͤdſeite Novi⸗Brekas di⸗ 
AAN. Das waldige, dicht beſtandene Terrain geſtattete zwar unſeren avan⸗ 
tenden Colonnen ziemlich gute Deckung, doch war der Ausſchuß im Anfang 
An ehr geringer und konnte mangels eines guten Aufſtellungspunktes die 
Hillerie erſt in den Nachmittagsſturden in Action treten; erſt als dies ge⸗ 
heben war, konnte auch unſere Infanterie mit größerem Erfolge operiren 
uud nach Ueberſetzung des Breka⸗Baches, längs welchem die Gegner eine 
Sbanzenlinie und zwei Redouten, mit Geſchützen armirt, errichtet hatten, 
ug es durch das zeitgemäße energiſche Eingreifen der 26. Brigade, den 
none aus Brcka zu vertreiben und ihn zum Rückzug zu veranlaſſen, 
alben er unter dem Schutze der Dunkelheit in der Richtung nach Bucekaru, 
ſo gegen Bielina zu antrat. 
0 [Weber den verunglückten Sturm auf Bihac] am 7. Sep: 
ember finden wir im „Közvelemeny“ bemerkenswerthe Details. 
fue Berichte zufolge hielten ſich einige öͤſterreichiſche Compagnien 
undenlang gegen den weit überlegenen Feind. Endlich kam der Be⸗ 
zum Rückzug. 
Als der Feind unſeren Rückzug ſab, fo fährt der Bericht fort, ſetzte er 
dun mit unglaublicher Schnelligkeit nach und brachte unſere heldenmüthigen 
uppen zu unordentlicher Flucht. Auf dem Berge angekommen, ver⸗ 
dachten wir uns nur mit vieler Mühe zu ſammeln, und hier verſuchten 
u noch einen energiſchen Widerſtand. Todesmuthig maſſirten wir uns 
it aufgepflanztem Bajonnet und richteten ein fo entſetzliches Schnellſeuer 
auf den von drei Seiten vordringenden Feind, daß die Gewehrlaufe glühend 
| en. Die Türken fielen hauſenweiſe, und wir konnten den Rückzug fort: 
Aer. Sowie wir aber mit dem Feuern ein wenig nachließen, drangen die 
19 Ne en mit gräulichem „Halah Allah!“ nach. Nachmittags um 5 Uhr waren 
Ne fo tapfer kämpfenden öſterreichiſch ungariſchen Truppen dort, von wo fie 
Elebrachen. Wir baben ſehr viele Todte und Schwerverwundete auf dem 
| deachtſelde zurückgelaſſen, die von unſeren Sanitätstruppen nicht aufgeleſen 
berden konnten. Der Feind ſchoß auch auf fie und verwundete vier Mann 
| di ihnen. Die ſiegreich begonnene Schlacht endigte daher mit einer ſchweren 
f. ederlage, welche ausſchließlich der Sorgloſigkeit und dem Leichtſinn der 
| enden Kreiſe zugeſchrieben werden kann. Man hat unſere Uchatius⸗ 
dunonen auf den Höhen von Zabalje aufgeſtellt, aber an Munition war 
IR der Friedensvorrath da; unſere Gebirgsbatterien wurden unter entſetz⸗ 
0 den Mühen auf die Berge gebracht, allein ſie konnten nicht benützt werden, 
| in es war lein Schießbedarf vorbanden. Unfere brave Infanterie wurde 


Men Kampf geschickt, doch mußte fie nach Verbrauch der mitgebrachten 
nion ſich zurückziehen, weil kein Schießbedarf nachgeführt ward. 
N leichwie auf dem Schlachtfelde primitive Dispoſitionen wahrzunehmen 
Nan; eben ſo ungenügend ſind die Vorkehrungen, welche in Betreff der 
ege und Unterbringung der Verwundeten getroffen wurden. Unſere Vers 
udeten wurden auf 162 Wagen gelegt, größtentheils unverbunden, weil 
er genug Aerzte noch Verbandzeug da waren. Unſere Verwundeten 
dep n in Hitze und Regen drei Tage lang auf ſolchen Straßen geführt, 
es ein Wunder iſt, wenn nicht mehr als vier unterwegs ſtarben. 
da Als ſie nach dreitägiger fan im Spital unter Dach und Fach kamen, 
| dei et erſt das Sanitätsperſonal in die Stadt, um das Nothwendigſte ber⸗ 
I Koni&offen. ch fürchte, unſere braven Truppen werden bei einer ſolchen 
opfloſigkeit noch von mancher Kataſtrophe getroffen werden. 
Wa merten dern iſt noch, daß dem erwähnten Berichte zufolge zwei 
eichlſche Bataillone im dichten Nebel ſich gegenſeltig beſchoſſen und 


ey 


were Verluſte beibrachten. 
| Frankreich. 
90 O Paris, 17. Septbr. [Tagesbefehl Mac Mahon' s. — 
Ni iniſterielles. — Die Reife Gambetta'8s. — Verurthei⸗ 
Ang. — Von der Ausſtellung.] Der Marſchall⸗Präſident hat 
* Tagesbefehl an die Armee gerichtet, welcher alſo lautet: „Sol⸗ 
3 Die Uebungen und Manöver, welche ihr ausgeführt habt, be: 
| wien, daß ihr alle, alte und junge Soldaten, von gutem Willen und 
ue Eifer, den ich mit Freuden anerkenne, beſeelt ſeid. Ihr 
de aus den Lehren Vortheil gezogen, dle euch ertheilt worden, davon 
hu ich mich ſelbſt im 4. Corps und im Militär⸗ Gouvernement von 
ihr überzeugen können. Ich danke den Offizieren und Unteroffizieren 
den intelligenten und ausdauernden Eifer, mit dem ſie euch unter⸗ 
. haben. Soldaten, ihr habt ſene Disciplin bewahrt, jenen mill⸗ 
daten Geiſt, jene Hingebung an das Land, welche zu jeder Zelt die 
h der franzöſiſchen Armee ausmachten, und ihr werdet fie immer 
Ik dahren, davon bin ich überzeugt. Ich bezeuge euch meine Zufrieden⸗ 
Man erinnert ſich, daß im vorigen Jahre der Armeebefehl 


dnia länger dulden werde; und er hatte die Genugthuung, faſt 
" feine Erwartung, den ſchlimmſten Störenfried zum Schweigen 
dacht zu haben, trozdem derſelbe, fo laut, daß Jedermann es hoͤren 

a hinter ihm hertzerufen: er werde thun, was ihm gefiele und ſich 

ech keinen Baron der Welt darin beirren laſſen. 

d. Die thätige Thellnahme, zu welcher ihn die Gegner herausforderten, 

t 

! 


Aber 


1 
7 
fi 
8 


nach den Erlebniſſen der letzten Tage und nun gar nach der Scene 
mit dem unglücklichen Mädchen im Garten für moglich gehalten. 
auch wohl ohne das hätte er dem Manne in dieſem Augenblicke 
Mitleid nicht verſagen können. Er hatte zweifellos durch feinen 


| Bu oT daſſelbe deshalb weniger fürchterlich 2 trafen die Vorwürfe, mit 

denden dieſer Gläubiger feine Forderungen begleiten zu müſſen glaubte, 

iger hart? ſchnitten die höhniſchen Gloſſen jenes anderen weniger 
9 Ni war es nicht eine grauenhafte Demüthigung für den ſtolzen Mann, 
ib Alles in feinem eigenen Haufe, an ſeiner eigenen Tafel erdulden 
ialſſen von ſeinen Freunden und Nachbarn, die redlich geholfen 
N Any den ‚großherjigen Verſchwender in eben dieſe Lage zu bringen? 
| 1 10 hr: dieſe Stunde durfte als Buße und Entgelt gerechnet werden 


e Manches, was der Mann geſündigt haben mochte! 

. Die Verhandlung nahm trotz aller Unterbrechungen und Störungen 
A Fortgang; man war bis zu den Schuldoerſchreibungen und 
8 ſelſchulden gelangt; die Herren Fiſcher und Suhr hatten eben er⸗ 


daß fie mit ihren Forderungen nur in dem Falle vorgehen wär: 
fe falls von den anderen Gläubigern ein wirklicher Concurs bes, 
hen werden ſollte, als Herr Zlnker, nachdem er einige Minuten 
en Papieren gekramt, Herrn Suhr unterbrechend und zum Ueber: 
wieder einmal an die Flaſche Hopfend, fagte: 
Wan e Sache iſt nämlich die, meine Herren, daß von anderen Gläu⸗ 
fett geſtern eigentlich nicht mehr die Rede fein kann, weil die 
Ru Platt und Lüttmann, welche, wie Sie wiſſen, mit circa zwanzig ⸗ 
end Thalern für ſich parlielpiren, außerdem aus Gründen, die ich 
wenne und die mich auch nichts angehen, alle übrigen, mir bis 
1 kannten Forderungen in Folge von geſtern auf meinem Bureau 
ern Ölofienen Verträgen an ſich gebracht haben: namentlich die Schuld: 
in glbungen im Befig der Herren Sallentin, Hinrichs, Bollmann 
Maler tut, im Geſammtbetrage von zweiundzwanzigtauſendfünfhundert 
N N. Dazu kommen die Reſtkaufgelder der Büdnerelen, im Betrage 
dag delbigtauſend, welche Herr Zempin ſchon feit fünf Jahren bei 
A und Lüttmann verpfändet halte, nebſt den aufſummirten Zinſen; 
en dena, was iſt denn das?“ — Herr Zinker, der fortwährend in 
um Papieren gekramt, hatte einen größeren Brief in die Hände be: 
den er vorher nicht beachtet haben mußte. Wenigſtens beſah 
Age ben von allen Seiten, ehe er ihn erbrach, indem er dabei 
A unverſtändliche Worte murmelte. Die Nachricht, daß Platt und 
un eine Reſhe der wichtigsten Poſten aus völlig unbekannten, 


e Gerhard's Herz wieder dem Freunde zugewendet, mehr, als er 


Gon ſich ſelbſt das Gericht, welches jetzt über ihn erging, bereitet; 


einigen Dlscuſſſonen Anlaß gab. Diesmal hat ihn Mae Mahon ſelber 
unterzeichnet. Das geſtrige militäriſche Diner im Eiyſee, dem alle 
hoheren Oſſiziere beiwohnten, die an der Revue von Vincennes theil⸗ 
genommen hatten, war ſehr glänzend. Das Orcheſter Colonne's ſpielte 
während des Diners in einem Seitenzimmer und nachher im Garten. 
Heute findet wieder ein Diner im Elyſee ſtatt und zwar zu Ehren 
des Herzogs von Cambridge und des Landgrafen von Heſſen. Nach 
dem Diner werden die Schauspieler der Comédie francaise ein 
Luſtſpiel aufführen. Morgen geht Mac Mahon auf einige Tage nach 
La Foret zur Jagd. — Waddington hat ſich wieder in Paris einge⸗ 
funden, dagegen macht ſich de Freyeinet, nachdem er kaum aus dem 
Norden heimgekehrt if, von Neuem auf die Reiſe. Er geht dies⸗ 
mal nach St. Nazaire, la Rochelle, Bordeaux u. ſ. w., kurz er will 
im Weſten dieſelben Studien machen, die er bereits im Süden 
und im Norden gemacht hat. Auf keinen Fall kann man ihm vor⸗ 
werfen, daß er es nicht mit ſeiner Aufgabe ernſtlich meine. Indeß in 
politiſcher Beziehung wird ſeine diesmalige Reiſe ſchwerlich ſo viel 
Intereſſe bieten, wie die vorhergehende, und die Blätter werden denn 
auch weniger Aufhebens von ihr machen. Dagegen werden wir in 
den nächſten Tagen zweifelsohne viel von der Reife Gambetta's hören. 
Der berühmte Parteiführer iſt geſtern Abend hier abgereiſt und iſt in 
dieſem Augenblicke berelts in Valence angekommen. In Lyon, in 
Vienne, in Saint⸗Rambert wurde er von einer großen Volksmenge 
empfangen und ſah ſich überall genöthigt, eine Anſprache zu halten. 
Von Andacette aus nach Valence wurde die Reiſe zu Waſſer, auf der 
Rhone gemacht. Heute Abend geben die Republlianer von Valence 
Gambetta ein Bankett. — Die hieſige „Lanterne“ iſt heute zu einer 
Geldbuße von 1000 Fr. verurtheilt worden. Sie hatte ungeſetzlicher 
Weiſe über den Proceß des Pfarrers von Borel, der wegen Verletzung 
der Schamhaftigkeit angeklagt war, berichtet. — Geſtern wurde die 
Ausſtellung von 149,000 Perſonen, darunter 134,000 zahlenden 
beſucht. 


Yrovinzial- Zeitung. 


Schleſiſche Gartenbau- Ausſtellung. 
VIII. 

Breslau, 20. Septbr. Während die Füllerinſel das Schönſte und Sel⸗ 

tenſte auf ihrem Gebiet vereinigt, was die Natur felbitftändig oder im 
Verein mit der pflegenden und veredelnden kundigen Menſchenhand ge⸗ 
ſchaffen, hat der Turnplatz die beranwachſende Pflanzenwelt. die künftige 
Generation unſerer Gärten und Walder aufgenommen, deren Aufgabe es 
ſein ſoll, den Meuſchen zur Erholung, zum Genuß und Nutzen die Fluren 
und Wälder zu ſchmücken, Schatten und Ozonluft, Blüthen und Früchte zu 
ſpenden. Baumſchulen nennt dieſe Collectionen der zu poetiſchen Bildern 
ſtets geneigte Gärtner und Forſtmann. Und könnte man fie finniger und 
angemeſſener benennen? 
115 langen Reihen, wie die Schulkinder auf den Bänken, präſentiren ſich 
die jungen vegetabiliſchen Zöglinge. Vom zarteſten Alter der Sprößlinge 
an ſtehen fie da, um gleichſam eine Prüfung vor dem Beſucher der Aus: 
ſtellung und der wohlloͤblichen Preisjury zu beſtehen. Es hat auch recht 
ſtämmige Burſche darunter, deren bald die Pflicht wartet, in ernſte Berufs⸗ 
thätigkeit zu treten. Selbſtverſtandlich konnte in der Zuſammenſtellung der 
jungen Bäumchen nicht auf landſchaftliche Reize Rückſicht genommen werden, 
bier galt die Regel, auf einem möglichſt kleinen Gebiet moͤglichſt viele 
Pflanzen unterzubringen, da die Baumſchulen außerordentlich ſtark frequen⸗ 
ürt erſcheinen. 2 

Nur eine kleine Collection fruchttragender Bäumchen, originell und ent⸗ 
zückend zugleich, entbehrt nicht des Vorzugs anmuthiger Zuſammenſtellung 
die von der gräflich Limburg⸗Stirum'ſchen Gärtnerei in Groß⸗Peterwitz aus⸗ 
aeftellte Collection. Man glaubt einen Zaubergarten zu erblicken, in dem 
das geſchäftige Gnomenvolk ungeſehen von uns in ſtiller Nacht ſchaltet und 
waltet. Seiner Pflege iſt es gelungen, auf den Miniatur⸗Baumchen fo 
herrliche, ſo rieſengroße A delete af zu laſſen. Dieſe Manier erinnert 
an eine bei den Japaneſen beliebte Paſſion, Miniaturbaumchen aller Art 
im Zimmer zu cultiviren. Das Muſeum des Botaniſchen Gartens verſügt 
über eine auf dieſe Weiſe in Japan cultivirte Conifere. 

Die Baumſchulen ſind außerordentlich reich aſſortirt und legen ein 
ſprechendes Zeugniß ab von der Blüsbe dieſes Zweiges der Gartencultur 


in unſerem engeren Vaterlande. Die Lin duerſche Baumſchule in teen 
bei Freiburg i. Schl. imponirt durch ſtattliche Reihen von edlen Coniferen: 
Cupfeſſineen, Taxineen und Abietin een, darunter die liebenswürdige Abies 
Canadensis Corr., die geſchmackvolle, zierliche Cupreſſinee Cryptomeria 


ja unerfindlichen Gründen aufgekauft, war für den bei weitem größeren 
Theil der Geſellſchaft ſo überraſchend geweſen, daß in dem Moment, 
als Herr Zinker jenen großen Brief fand und erbrach, um den ganzen 
Tiſch herum tiefes Schweigen entſtanden war, während Aller Blicke 
an Herrn Zinker hingen, erwartend, daß er, wenn er die Lectüre des 
Briefes beendet, die unterbrochene Aufzählung fortſetzen werde. 

Aber Herr Zinker ſchien mit dem Briefe nicht fertig werden zu 
konnen. Er las denſelben ein-, zweimal durch — drehte ihn um, 
beſah die Adreſſe, rieb ſich die Augen, las zum dritten Male und ließ 
die Hand, in welcher er den Brief hielt, langſam auf den Tiſch ſinlen, 
murmelnd: 

„Na, das iſt denn doch gerade, als ob man eins mit der Axt vor 
den Kopf kriegte.“ 

Das Staunen, ja der Schrecken, welche ſich auf dem Geſichte des 
Mannes ausprägten, waren fo intenſiv, daß für den Moment Niemand 
zu fragen wagte. Gerhard blickte Herrn Zempin an, neben dem er 
ſaß; Herr Zempin zuckle die Achſeln und ſagte: 

„Nun, Herr Advocat, Sie ſehen, wir find ſehr geſpannt.“ 

„Vadder Deep!“ rief Herr Zinker, plotzlich aus feiner Betäubung 
aufwachend, überlaut: „Vadder Deep! bleiben Sie doch mal einen 
Augenblick hier!“ 

Vadbder Deep, der einen hohen Haufen Teller, welchen er auf: 
einander gebaut, eben in die Arme genommen hatte, ſetzte feine 
Laſt wieder hin und blinzelte den Advocaten über dle Länge des 
Tiſches an. 

„Die Sache, meine Herrrn,“ ſagte Herr Zinker mit einem Ton 
der Stimme, der völlig anders klang, als in welchem er bisher ge 
ſprochen, „iſt die, daß ich hier Etwas habe, was mir erſt heute Morgen 
kurz vor meiner Abfahrt von meinem Collegen, dem Rechtsanwalt 
Mohr, überſchickt wurde, als auf unſere heutige Verſammlung be⸗ 
züglich, ich aber jetzt exit leſe, weil ich es für unwichtig hielt. Nun 
aber iſt es von einer Wichtigkeit, — von einer — ja, meine Herren, 
wenn es nicht ein aus dem Bureau meines Collegen hervorgegangener 
und mit Beobachtung aller Formen aufgenommener notarieller Act 
wäre — nun, meine Herren, ich würde und müßte glauben, daß ſich 
elner von Ihnen einen nebenbei recht ſchlechten Spaß mit mir gemacht. 
Da dleſe Möglichkeit auszeſchloſſen iſt, bleibt mir nichts übrig, als 
Ihnen mitzutheilen, daß geſtern, laut notariellem, hier abſchriftlich in 
meinen Händen befindlichen Vertrag, die Herren Platt und Lüttmann 
ihre ſämmtlichen Forderungen welcher Art und unter welchem Rechts⸗ 
titel immer cedirt haben an Herrn Chriſtian Dietrich Deep, zur Zeit 
in Retzow. Zugleich meldet Herr Rechtsanwalt Mohr, im Namen 
ſeines Clienten, des Herrn Chriſtian Dietrich Deep, auf Grund von 
Vorſchüſſen, die er zu verſchiedenen Zeiten und in verſchiedenen Poſten 
aus ſeiner Privatkaſſe dem Herrn Zempin gemacht, eine Forderung im 
Geſammtbetrage von fünfun dzwanzigtauſend Thalern an den Gemein⸗ 
ſchuldner an, wobei er ſich zugleich zur Vorlegung der Rechnungsbücher 


kauf für die Verlooſung auserwählt iſt. Die Lindner ſche Baum 

außerdem Garten: und Forſtpflanzen in Töpfen ausgeſtellt, die ein Wäldchen 
im Zimmer ausmachen. Auch eine reiche Collection von Trauergewächſen, 
Cypreſſen Birken und Weiden entſtammt dieſer productiven Culturſtätte. 
An der Lindner'ſchen Collection iſt auch die elegante und wiſſenſchaftlich 
vollkommene Etiqueitirung zu loben. f 

Ihr reiht ſich an die Baum: und Gehöhfhule von Reinbold Behnſch 
aus Dürrgoy bei Breslau mit einer ſtattlichen Zuſammenſtellung von Zier⸗ 
und Alleebäumen, welche durch die Vorzüglichkeit ihrer Cultur einen ſehr 
günſtigen Eindruck machen. 

Eine recht intereſſante Gruppe hat die Forſtverwaltung des ums Forſt⸗ 
weſen und Pflanzenkunde wohlverdienten Herrn v. Tbielau auf Lampers⸗ 
dorf ausgeſtellt. In großen viereckigen Körben reihen ſich aneinander 
Sprößlinge und Jungpflanzen der von dem genannten Herrn von der 
Forſtverwaltung in Karlshafen an der Weſer bezogenen Douglas⸗Tanne — 
Abies Douglasi Lindl. Herrn von Thielau gebührt das Verdienſt, dieſe 
ſchöne und ertragreiche Conifere in Schleſien eingeführt zu haben. Au die 
Kinderſtube der Douglas⸗Tanne reihen ſich Pflanzen von verſchiedenem 
Alter der mit friſchgrünen langen Nadeln ausgeſtatteten Rieſenkiefer — 
Pinus Lambertina Dougl. — an. Die vierjährigen Pflanzen nehmen ſich 
ANZ ſtantlich aus und laſſen die Größe der vollentwickelten Rieſenkiefer 
ahnen. 

An einer Collection ein⸗ bis fünfjähriger Eichenpflanzen des Forſtreviers 
Neſigode und Schmiegerode bei Trachenberg vorbei gelangen wir zu einer 
Gruppe zierliter Nadelhölzer der gräflich Saurma'ſchen Forſtverwaltung in 
Sorgendorf, Kreis Neumarkt, unter denen ſich namentlich die Pinus mori- 
tima durch herrliches Nadelwerk auszeichnet. Die Stadtgemeinde Ohlan zeigt 
uns eine Reihe einjäbriger Triebe der Kaſpiſchen Weide — Salix Caspica. 
Die einjährigen Kleinen verfügen über die reſpectable Länge von etwa zwei 
Meter. Aus der beigefügten Schilderung der Vorzüge dieſes Oblauer Kindes 
erfahren wir unter Anderem, daß es auf ſterilem Sande gedeiht und hoben 
Ertrag gewährt. Die acht bis zehn Fuß langen einjährigen Triebe ſind ſehr 
biegſam und deshalb zur Flechtarbeit ſehr gut verwendbar. — Eine ſchöne 
Gruppe von Krumholzkiefern — Pinus uliginosa Neum. — und Zwerg⸗ 
birken — Betula mana IL. — gediehen in dem Hochmoore, genannt „die 
Seefelder“ der Königl. Oberförſterei Reinerz, in einer Höhe von 800 
Meter über dem Meeresſpiegel, darf nicht unbeachtet bleiben. 

Wir begeben uns nun weiter weſtwärts und betrachten die ſtattliche 
Baumſchule von Weckwerth und Guder in Carlowitz, die an 400 Pflanzen 
aller Art, ſämmtlich eine gute Erziebung verrathend, vor Augen führt. Dem 
Gnomen⸗Gärichen mit den Rieſenfrüchten ſchließt ih die Baumſchule des 
Herrn Hermann Lüdike, Verwalter der Guido v. Drabizius'ſchen Baum⸗ 
ſchulen, an, welche Allee⸗ und Zierbäume aller Art enthält. Recht In⸗ 
teteſſantes und Neues bietet die Baumſchule von Kühnel in Strehlen: 
Steinobſtbäume in Spalierform gezogen, Obſtbäume in beſtimmte Formen 
gezwungen und Pyramidenbäume, verſchiedene Spargelpflanzen und Pflanzen 
der aus Japan neu eingeführten Soija⸗Bohne — Soija hyspida — welche 
bei uns wie in ihrem Heimaiblande als Surrogat der Widen zu Grün⸗ 
futter verwendet werden ſoll. Ueber ibre Vorzüge find die Gelehrten der 
Agricultur noch nicht recht einig, jedenfalls wird es mit der allgemeinen 
Einfübrung noch gute Weile haben. Nicht weniger Beachtenswerthes bat 
die Obſtbaumſchule Hertwigswalde im Kreiſe Münſterberg, im Beſitze der 
Frau Großherzogin von Sachſen⸗Weimar zur Verfügung geſtellt: Johannis⸗ 
und Stachelbeeren als Stämmchen gezogen. Dieſe Manier iſt bei uns noch 
neu. In Frankreich und England ſchon ſeit Jahren beliebt, verdient. fie 
als Spielerei im Obſtbau weitere Verbreitung. Die Effecte der reifen Frucht, 
die man ſonſt nur an niederen Sträuchern zu ſehen gewöhnt ift, an hohen 
Stämmchen ſind überraſchend. f 

Eine entzückende Zuſammenſtellung bon Belarzonien, die fait ſämmiliche 
durch die von mir ſchon erörterte Baſtardirung zweier Pflanzen bervor⸗ 
gebrachten Spielarten zu einem bunten Tuche vereint, enthält, hat Herr 
Rittergutsbeſitzer Paul Korn auf Kuhnau bei Zobten am Berge geliefert; 
Herr Runftzärsner E. Schmidt aus Sagan und Handelsgäriner Herr A. 
Ullrich von bier eine anſehnliche Schaar der den Exicaceen angehörenden, 
beliebt gewordenen Acaleen und Rhododendren, ſowie große Gruppen der 
eleganten Grifette-Gamelie, die mit den Vorübergehenden zu cocettiten 
ſcheinen. — Dbne Duft, ohne Tugend prunkt die Herzloſe mit ihrem bers 
lockenden Aeußeren. — Die Sammlung der Herren Carl Guder u. Comp. 
aus Schalkau bei Schmolz vereint das nützliche der Obſt⸗ und Gehölzpflanzen 
mit dem Angenehmen blühender Roſenbäumchen mit Blüthen im anſpruchs⸗ 
loſen Hellchamois der Theeroſe bis zum prunkenden Purpur der Regina 
gloriosissima, 

Die weſtlich vom Hauptgange gelegenen überdachten langen Tiſchreihen 
biegen ſich unter der Laſt aller nur erdenklichen Gemüſearten. Die vor⸗ 
nehmſte Küche könnte ſich hier mit den ſchönſten, üppigiten und ſeltenſten 
Gemüſen verſorgen: Die Schlußpunkte der Reihen ſchmücken leicht und mit 
Eleganz gruppirte Pyramiden von dem weiten Gebiet der Gemüſe angebö⸗ 
renden Früchten. Eine ſolche Pyramide von Rieſenkürbiſſen, Rieſengurken, 
Koblköpfen und Carviolblumen könnte die Fruchtſchale eines Rieſen belaſten. 

Was die emſige Biene hervorbringt, was der Menſch aus ibren Pro⸗ 
ducten gewinnt und fördert — Wachs und Honig nach dem Vorkommen in 
der Natur und nach allen Methoden zubereitet — das hat der Bienenwirlh 


elegans Veit. und die beliebte Thuja occidentalis Eub,, Bin Uns, 
ſchule bat 


Herr. Bruno Techell von bier auf einer langen Tafel mit Geſchmack ges 


erbietet, zu deren Erläuterung die Abſchrift eines Vertrages beigefügt 
ift, laut welchem Herr Johann Zempin auf Koſenow im Jahre 1840, 
alſo bereits vor vier Jahren, zur Ausgleichung von anerkannten 
Schuldforderungen feine Beſitzrechte der ideellen Hälfte von Retzow an 
Herrn Chriſtian Dietrich Deep abgetreten hat. Ich frage nun den 
hier anweſenden Herrn Deep: verhält ſich das Alles ſo?“ 

In dem weiten Gemache horte man keinen Laut, als das Klopfen 
des Regens gegen die Scheiben. Aller Augen waren auf den Mann 
geheftet, der noch immer an dem unteren Ende der Tafel hinter dem 
Haufen Zeller ſtand. In dem verſchwommenen Geſicht zuckte keine 
Miene, die kleinen, grauen Augen hinter den dicken Lidern blinzelten 
ſchläfrig, wie immer; um die breiten Lippen zerrte das alte öde, halb 
blödſinnige Lächeln. Man ſah nicht, daß fie ſich bewegten, man hörte 
nur die mehlige Stimme fagen: 

„Wenn das da geſchrleben ſteht, fo wird es ſich ja auch wohl fo 
verhalten.“ 

Er hatte die Teller aufgenommen und ſchlürfte mit feiner Laſt nach 
der Thür des Zimmers hinaus. N 

Bis dahln hatte ſich Niemand geregt, man hatte kaum zu athmen 
gewagt. Jetzt blickte der Nachbar den Nachbar an, ſchweigend; was 
man da gehört, war ja fo ungeheuerlich, fo völlig unglaublich, un⸗ 
denkbar — hatte man denn geträumt? Stand die Welt auf dem 
Kopfe? War denn das eine Weinflaſche? Waren denn dies die eigenen 
Hände? 

Ein neuer fürchterlicher Guß praſſelte gegen die Scheiben; die 
alten, morſchen Fenſter klapperten; eines ſprang auf und klirrte draußen 
in Scherben; ein Windſtoß ſauſte herein, die Papiere des Advocaten 
flogen im Zimmer umher; die Thür, welche Vadder Deep halb offen 
gelaſſen, ſchlug donnernd zu — Alle waren von ihren Sitzen auf⸗ 
gefahren; man ſprach, man ſchrie durcheinander, ohne daß Einer 
darauf geachtet hätte, was der Andere ſagte. Was konnte der 
Andere auch Anderes ſagen, als daß dies unerhört, daß ſo etwas noch 
nie da geweſen, daß Vadder Deep der größte Schurke ſei, den die 
Welt geſehen. 

Die breite Stimme des Advocaten übertoͤnte den Lärmen. 

„Meine Herren, mit dem Schreien kommen wir nicht welter! 
Uebrigens bin ich ſelbſt der Meinung, daß wir die Verſammlung auf 
heben. Melne Herren: ich hebe hiermit die Verſammlung auf!“ 

Es hatten ſich Verſchledene an Herrn Zinker herangedrängt, ſeine 
Anſicht über den ſkandalöſen Fall zu vernehmen; das könne doch 
unmöglich mit rechten Dingen zugegangen ſein: von einer Sache, die 
offenbar fo planvoll vorbereitet, müſſe er, — der Adoocat, — doch 
eine Ahnung gehabt haben! warum er denn kein Wort habe verlauten 
laſſen?“ 

i (Fortſetzung folgt.) 
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in Augenſchein zu nehmen. 


das Brennmaterial zum Verbrennen erreicht. Es 


ordnet ausgeſtellt. Eine eigenthümliche Modification der natürlichen Formen 
des Wachsbaus ſtellt nach der bier ausgeſtellten Probe der „zwangsweise 
Wachsbau dar“. Das arbeitende Bienenvolk hat bier unbewußt als 
Seen fungirt und den Namen Breslau aus Wachszelleucomplexen 
geſchaffen. ele . 
Die Garten⸗Ornamentik wird durch eine überaus reiche Auswahl von 
Pavillons, Zelten, Gartenmöbeln, Barltboren, ſowie Einfriedungen. Vaſen, 
Figuren, Beeteinfaſſungen von Thon und Metall, geliefert von verſchiedenen 
auswärtigen und biefigen Firmen, repräfentirt. Das reichhaltigſte Sor⸗ 
timent bat unſtreitig die bieſige Firma Herz u. Ehrlich geliefert, 
deren Producte Eleganz, Zweckmäßigkeit und ſolide Conſtruclion kennzeichnet. 
Wenn wir den Turnplatz verlaſſen um uns dem eigentlichen Schieß⸗ 
werder zuzuwenden, begrüßt uns gleich am Ausgange ein würziger, er⸗ 
a Duſt, bald grüßt uns eine anmutbsvolle Anhöhe, die an einen 
ebirgszug im Kleinen erinnert, es plaudert uns ein über Felſengrund 
zwiſchen harmoniſch⸗gruppirten Gewächſen dahinfließender Bach, den ein 
lauter disputirender kleiner Waſſerfall zu übertönen trachtet. Wir betreten 
eine kleine Brücke, deren Bruſtwehr ſilbernes Jungbirken⸗Geflecht bildet und 
befinden uns mitten in der verkleinerten Alpenwelt des Schießwerders, 
welche die Emſigkeit, Ausdauer und Kunſtfertigkeit des Kaufmann Herrn 
Hutſtein der Natur abgelauſcht hat. Den Baumſchmuck der entzückenden 
Anlage, welche unverfälſchte Waldesluft aushaucht, bilden Coniferen der 
Alpenflora und andere edle Nadelhölzer, wie die Abies Canadensis Mich., 
die duflige A. balsamea Mill,, die in der Krimm einheimiſche A. Nord- 
manniana Lk. und Andere Unter den Farnen ſind die meiſten in Deutſch⸗ 
land einheimiſchen vertreten, die Strathiopteris Germanica W., das zierliche 
Asplenium Filix femina Bernh., das eigenthümlich geformte Scolopendrium 
vulgare Sm. und Andere. Die eigentliche alpine Flora iſt durch etwa 
300 Arten vertreten. Die Ericaceen in drei verſchiedenen Arten, Juniperus 
L. in zehn in den Alpen vorkommenden Varietäten. Die Schlüſſelblume, 


Primula L. in zehn Arten. Das liebliche Edelweiß — Gnaphalium alpi- 


num Willd. und G. Leortopodium Scop. liebäugelt mit der blühenden 
Alpenanemone — Anemone Alpina L, während dieſe, nicht ſpröde, ihm 
ihr zartes Geſichichen verſchämt zuwendet. Du biſt geneigt, Dich für einen 
Unbeſugten zu betrachten, der den Frieden, die Waldesandacht der Pflanzen⸗ 
welt zu ſtören, eingedrungen iſt, ſolche Weihe iſt der kleinen Alpenwelt des 
Schießwerders aufgeprägt. — Soeben neigt ſich der Gluthball ſeiner Ruhe⸗ 
ſtätte zu, fern tönt die Abendglocke. Der Herbſtthau vertheilt feine Perlen 
an die kleine Pflanzenwelt, ſaſt ſcheint es, als ob leiſes Aeußern der Freude 
über die ſchimmernde Gabe ſich vernehmen ließe, horch! horch! — — „Mein 
Herr!“ ruft eine raube Stimme, die Alpenanlagen dürfen nicht betreten 
werden!“ e an Ballach. 

T. [Sechſter Bericht. Land⸗ und forſtwirtbſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung.] Der Beſuch der Ausſtellung hatte an den letzten Tagen, nament⸗ 
lich Mittwochs wohl ſeinen Höhepunkt erreicht, denn es war an gedachtem Tage 
unmöglich, wäbrend der Nachmittagsſtunden noch die oberen Räume der 
Aus ſtellungsſäle zu beſichtigen. So lange Erwachſene Intereſſe für eine ſolch⸗ 
Ausſtellung zeigen, iſt dies ſtets zu ſchätzen, — was aber die kleinen Kinder 
dabei ſollen, iſt uns unerklärlich. Mütter mit 3—4 zarten Sprößlingen an 
der Hand verſperrten die Gänge der Galerien und machten einen Rund⸗ 
gang unmöglich. 

Einer der hieſ. Herren Zeitungsreferenten ſchrieb zu unſerer Verwunderung: 
daß man von maßgebender Seite mit der ernſten Idee umgehe, den jähr⸗ 
lich in Breslau ſtattfindenden internationalen Maſchinenmarkt nach dem 
Schießwerder zu verlegen. Wir können den betreffenden Referenten ver⸗ 
ſichern, daß daran nie zu denken iſt, ſollte wirklich einmal der Plan aufge⸗ 
taucht fein, jo hat die bei der diesmaligen Gartenbau⸗Ansſtellung gemachte 
Erfahrung erſt gelehrt, wie glücklich man in der Wahl des Maſchinenmarkt⸗ 
platzes war, als man den Paradeplatz dazu auserſah. Die kleine Unbequem⸗ 
lichkeit der Promenade⸗Abſperrung für das Breslauer Publiknm iſt leichter 
zu ertragen, als Getrenntſein des Schießwerder und der Füllerinſel, — der 
ungehinderte Beſuch der verſchiedenen Reſſourcen Breslaus — der jedes 
Comite zur Verzweiflung bringen kann — gar nicht mit eingerechnet. Die 
Maſchinenmarkt⸗Commiſſion wird an ihrem alten Standorte wohl feſthalten 
und denſelben nicht außerhalb der Stadt verlegen. — Ehe wir unſer Referat 
über die Ausſtellung fortſetzen, haben wir noch einige Collectionen unſerer 
Abtheilung zu erwähnen, die theils überſehen, theils erſt ſpäter mit der Auf⸗ 
ſtellung fertig wurden. — W. Lauche, königl. Garten⸗Inſpector zu Pots⸗ 
dam (außer Concurrenz), eine Melone, drei Weintrauben und ſechs Pfirſichen. 
C. Bouché, kgl. Garten⸗Inſpector zu Berlin (außer Concurrenz), eine 
Sammlung von Stengelapparaten in⸗ und ausländiſcher Urticaceen. — 
Schäffer, Fabrikbeſitzer, Breslau, „außer Concurrenz“, 100 Klgr. portu⸗ 
gieſiſche Korkrinde (Quercus Suber) zur zweckmäßigen Bekleidung von Warm: 
baus wänden ꝛc. — Frau Schneider, Bartsdorf bei Herrnſtadt, eine Kranſe 
mit trockenen conjerbirten Schnittbohnen. — Herzoglich Ratibor'ſche Thon⸗ 
waagrenfabrik, Rachowitz, Figuren, Medaillons, Buſten, Gruppen u. a. m., 
im Ganzen 24 verſchiedene Decorationsgegenſtände. — Grünberger Sprit: 
fabrit, R. May, Grünberg, eine auserleſene Collection der feinſten Liqueure 
aller Art, ſowie Spiritus in Flaſchen. — Fingerhut u. Comp., Spitzen⸗ 
Papierfabrik (Breslau), eine Partie Bouquet⸗Papiere, Manſchetten ꝛc. — 


Eine der reichhaltigſten und vielſeitigſten Ausſtellungen hat M. G. Schott 


am Platze, namentlich auf der Füllerinſel und dem Turnplatz vertheilt. Wir 
erwähnen nur ſein Palmenhaus von 220 Qu.⸗Meter Grundfläche, 20 M. 
lang, 11 M. tief, IM. hoch. Gewicht des Eiſens 23,100 Kilogr. in doppelter 
Conſtruction. Die Urtheile über dieſes Palmenhaus find zu verſchieden, während 
es dem einen Sachverſtändigen zu niedrig iſt, beſchwert ſich der andere über die zu 
geringe Ventilation in den oberſten Räumlichkeiten. Wir maßen uns kein 
Uriheil an, erklären aber die Arbeit für eine ſaubere und gediegene. — 
Nächſtdem war es ein Warmdaus von 100 D. Dir. Grundfläche, ein Ver⸗ 
mehrungsbaus von 70 Q⸗Mtr. Grundfläche, eine complete Warmwaſſer⸗ 
heizung, Lüftungsvorrichtungen, Schattendecken, — ſechs Pavillons verſchie⸗ 
dener Bauart, — (außer Concurrenz), — 6 Garnituren Möbel für Pavil⸗ 
lons, ein Terrarium mit Aquarium, ein ſchmiedeeiſerner Gartenzaun, eine 
Thonanlage mit 2 Pſorten, 2 Gartencandelaber, 3 Stück Transportwagen 
für Drangenbäume und mebrere Frühbeetfenſter. Die meiſten der Ausſtel⸗ 
lungsobjecte ſtehen außerhalb der Concurrenz. 3 } 
uf dem nörvlichen Theile der Füllerinſel ſtehen die Maſchinenfabrikan⸗ 
ten Breslaus, lauter alte wohlbekannte Firmen. Wir erwähnen zuerſt A. 
Gottwald, Fabrik für Pumpwerke und Waſſerleitungen, mit feinem 
eleganten completen Springbrunnen, nächſtdem den abyſſiniſchen Röhren⸗ 
brunnen von 9 Mir. Tiefe, der, mit einer Pumpe berfeben, ein vorzügliches, 
ſehr friſches Trinkwaſſer liefert. Ferner eine große Auswahl doppeltwirken⸗ 
der Pumpen für Hand⸗ und Riemenbetrieb, Kettenpumpen, eine bollftändige 
Hochdruck⸗Waſſerleitung mit Hochreſervoir, diverſe fahrbare Gartenſpritzen ꝛc. 
— Die Firma iſt von früheren Ausſtellungen bereits eine jo rühmlichſt bes 
kannte, daß wir uns eines jeden näher eingehenden Urtheils enthalten lön⸗ 
nen. — Daneben finden wir die Firma Algöver, die ihre mannigfaltigen 
Objecte faft über den ganzen Ausſtellungsplatz verſtreut hat. Die Drath⸗ 
waaren aus dieſer Fabrik erfreuen ſich eines beſonders guten Ruſes und 
batten wir auch hier wieder Gelegenheit, die Sauberkeit der Drathflechtereien 
Die Windturbine Halladay, aus derſelben 
Fabrik, hob das Waſſer nach unſerer Schätzung über 30 Mtr. hoch und 
‚arbeitete, von der Luftſtrömung 1 7 faſt ununterbrochen. 
Die Holzröhren (patentirt) zu Waſſerleitungen find wohl nicht mehr ganz 
‚zeitgemäß und werden vollſtändig durch Eiſen, Thon und Cement verdrängt. 

ir glauben kaum, daß ſich heute noch Jemand entſchließen kann, Holz 
ſtatt beſſerem Material anzuwenden. — Die Gartenutenſtlieu reſp. Gerätbe, 
ſtreng nach amerikaniſchem Muſter gearbeitet, zeichnen ſich durch ihre Leich⸗ 
tigkeit und gefällige Form bei großer Widerſtandsfähigkeit aus. 0 

Köbner u. Kanty (Breslau) hatten eine doppelt wirkende Pumpe mit 
Dampfbetrieb, Leiſtung pro Stunde 8000 Ltr. Wir balten dieſe Leiſtung 
jar nicht für zu hoch und vermuthen, daß auch bier ein Druckfehler vor⸗ 
iegt. Der neue Röhrenkeſſel (Patent), ebenfalls aus dieſer Fabrik hervor: 
gegangen, findet immer mehr Anerkennung. 

Sturm u. Zöller, Fabrik für Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen, Breslau, 
ſtellt aus: zwei Stück hydrauliſche Widder, mehrere doppelt wirkende Hands 
pumpen, diberſe Gartenſpritzen, einen Jauchenwagen mit Luftpumpen⸗Füll⸗ 
apparat ze. Die Firma kann mit ihren gut und ſolid gearbeiteten Aug: 
ſtellungsgegenſtänden getroſt jeder Concurrenz begegnen. 

Nachdem gelangen wir zu dem Geſchaft von Oscar Wunder mit 
einer weitläufigen Ausſtellung. Wir erwähnen nur: Gummi⸗Artikel und 
ae E Poſtamente, Blumentiſche, Hydranten aller Größen, ameri⸗ 
aniſche Schleiſſteine, Waſſerwagen, Vaſen, Urnen, Cultivatoren, Klee: 
Enlhülſungsmaſchinen ꝛc. Außerdem aber befinden ſich einige Sachen 
dabei, die einer näheren Beſprechung bedürfen, und zwar der Mebl ſche 
Patentroſt. Dieſer Roſt beſteht aus 3—4 Millim. ſtarken und ca. 45 Centim. 
langen Roſiſtäben, welche auf die Roſtdalken fo aufgelegt werden, daß die Eiſen⸗ 


teilt nicht mehr ein und wird dadurch gegenüber anderen Roſten bei gleicher für den nächſten Glat „leine Fonds zu dleſem 


Leiſtung wie Brennmaterlal 
nannt werden kann. 
als vorzüglich bewährt, — eignen ſich für jedes Brennmaterial und laſſen 
ib Staubkohle, Coaks, ſelbſt Braunkohle, Torf und Sägeſpähne mit Vor: 
theil darauf verbrennen. 

— Ebenſo intereſſant iſt die fahrbare Schafwaſch⸗ und Feuerſpritze mit neun 
Schläuchen, für Dampf⸗, Roßwerks⸗ und Handbetrieb, von derſelben Firma 
ausgeſtellt. Dieſe Spritzen ſind auf einem ſtarken vierrädrigen Wagen ge⸗ 
baut, mit allen Anſpann⸗ Vorrichtungen verſehen und leicht fabrbar. Die 
am Windkeſſel angebrachten 8 Schläuche dienen zur Schafwäſche und können 
in einer Stunde ca. 100 Schafe gewaſchen werden. Die Waͤſche — wie 
dem Referenten aus eigener Anſchauung bekannt — wird eine vorzügliche, 
da die Wolle nicht mit den Händen gedrückt wird. 

Der Betrieb kann durch Dampfmaſchinen, Locomobilen oder auch Roß⸗ 
werk erfolgen — und ſind hierzu nur zwei kräftige Pferde erforderlich. 
Bei Feuersgefahr wird nur der obere Schlauch benützt und kann die Spritze 
alsdann, vermittelſt der angebrachten 2 Kurbeln durch Mannſchaften bedient 
werden. Auch als Feuerſpritzen haben ſich dieſelben durch ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit vorzüglich bewährt. — Daneben iſt die Ausſtellung von Th. Prokowski 
(Breslau) mit den mannigfaltigſten Garnituren von Garten⸗ und Hofzäunen, 
geſchmiedet und von Drahlflechterei, einem ſehr ſauberen Gartenthor, einer ges 
ſchmackvollen Laube von Schmiedeeiſen, Firitgitter, einem reizenden Geflügel: 
baus, ca. 10 Meter Länge und 5 Meter Breite, in verſchiedene Etagen einaetbeilt, 
und einer niedlichen Voliere. — Die kleinen Teichboote verſchiedener Formen 
und Größen, ausgeſtellt von den Schiffs baumeiſtern Herren Fabian und 
Carl Müſſig, Breslau, üben auf die den Waſſerſport liebende männliche 
Jugend eine große Anziehungskraft aus, und find ganz zierliche Kähne 
darunter. — Die Firma Herz u. Ehrlich, Breslau, hatte ein Gartenhaus, 
die Seitenwände ganz von buntem Fenſterglaſe und die Bedachung aus 
Metall beſtehend, nebſt dazu paſſender Einrichtung auf einem kleinen Hügel 
ausgeſtellt. Wir müſſen zu unſerem Leidweſen geſtehen, daß wir dieſem 
Gartenhauſe keinen Geſchmack abgewinnen können und auch die Richtung 
des Bauſtyls nicht herausfinden können. Das Parkthor dagegen, ſowie die 
Brücke, letztere 6,0 Mir. lang, iſt äußerſt geſchmackvoll gehallen. 

Die Kunſtſchloſſerei von G. Drehnberg (Breslau), bereits von früheren 
Ausſtellungen her rübmlichſt bekannt, batte vielfache eigene Producte aus⸗ 
geſtellt. Unter Anderem: „ein ſchmiedeeiſernes Glashaus von 60 qm Grund: 
flache, einen ſchmiedeeiſernen Pavillon von eleganter Zeichnung, ein Veranda⸗ 
Gitter von Schmiedeeiſen, einen Blumentiſch von Schmiedeeiſen, einen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gartenzaun, ein Gartenthor und eine ſchmiedeeiſerne Parkpforte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Breslau, 20. September. [Tages ber icht.] 


— d. [Zur Schleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ und Landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung!] Heute beſuchte Generalpoſtmeiſter Stephan 
unter Führung des Geh. Medicinal⸗Raths Prof. Dr. Göppert und Fabrik⸗ 
beſiters M. G. Schott die Ausſtellung und ſprach ſich ſehr anerkennend 
über dieſelbe aus. — Geſtern haben circa 6000 zahlende Perſonen (außer: 
dem die Mitglieder der e e die Ausſtellung beſucht. — Geſtern 
Abend fand eine Beleuchtung der Ausitellungsräume ſtatt. Punkt 8 Ubr 
verkündete ein Kanonenſchlag den Beginn derſelben. Die Anlagen auf der 
Fällerinſel ſchillerten in prächtigem rothen und grünen Lichte. Fabrikbeſitzer 
M. G. Schott brachte ein Hoch auf die beiden Vorſitzenden des Ehren⸗ 
Comites, Geh. Rath Prof. Dr. Göppert und Oberforſtmeiſter Tramnitz, 
aus. Hierauf ſtiegen drei Raketen in die Luft, worauf Geh. Rath Prof. 
Dr. Göppert dem Fabrikbeſitzer M. G. Schott ſeinen Dank abſtattete und 
ihm, ſowie ſämmtlichen Ausſtellern ein Hoch ausbrachte. Darauf ſtiegen 
wieder Raketen, und Turnplatz und die Anlagen des Schießwerders erſtrahlten 
in bengaliſchem Lichte. 

+ [Bei der erſten großen Geflügel⸗Ausſtellung!] wurden die 
von den Veranſtaltern gegebenen Preiſe und Diplome in folgender Weiſe 
vertheilt. — Für Hühner: 1. Preis dem Particulier Mehnert in Gos⸗ 
lar a. Harz für einen Stamm Goldbantams; 2. Preis dem Gutsbeſitzer 
Wille zu Neudorf b. Goldberg für hellgelbe Cochinchinas; 3. Preis dem 
Rentier Haiber in Breslau für einen Stamm Torykingbübner; 4. Preis 
dem Gutsbeſiger Iwan in Koſterczan Böhmen; Diplome: 1) der Frau 
Amtzrätbin Kleinwächter für ſchwarze Chinefen; 2) dem Particulier 
Haiber in Breslau für Tſcherkeſſen; 3) dem Fabrikbeſitzer Förſter in Gold⸗ 
berg für Goldpaduanen: 4) dem Kaufmann Jäger in Golbberg für einen 


Erſparniß erzielt, die nicht unbedeutend ge⸗ 


N.] Stamm Silberpaduanen; 5) dem Gutsbeſizer Dietrich in Goloberg für 


Brabmaputra; 6) dem Rentier Emil Bolt in Roſtock für blaue Andaluſter; 
7) dem Drechsler Kirſten in Geithein i. S. für Kampfhantams mit Gold⸗ 
bebang; 8) Rentier Lamperts in Weiden b. Cöln für japaneſiſche Seiden⸗ 
hühner und 9) dem Gutsbeſitzer Klämt in Peißwitz b. Goldberg für pom⸗ 
merſche Gänſe und Peking⸗Enten. — Für Tauben: 1. Preis Rentier Frey 
in Breslau für Edeltümmler, ſchwarze Zitterbälfe, Berber und Berliner Alt 
ſtämmer; 2. Preis Rentier Haiber in Breslau für ein Sortiment blaue, 
gelbe, ſchwarze und weiße engliſche Kröpfer; 3. Preis Oberſtabsarzt 
Dr. Ertelt in Arnsdorf bei Hirſchherg für fahle Römer, engliſche 
und egyptiſche Mönchen; 4. Preis Baumeiſter Pache in Reichenbach für ein 
Sortiment weiße engliſche Pfautauben; 5. Preis Hugo Heineck in Breslau 
für ein Sortiment gelbe Jacobiner und dunkle Brieftauben. Diplome: 1 
Proſche in Dresden für egyptiſche Mövchen; 2) Fritz Witte in Braunſchweig 
für ſchwarze Almonds; 3) Fabrikant Bergmann in Berlin für praktiſche 
Futter⸗ und Trinkapparate für Geflügel; 4) dem Fabrikant Hähnel in 
Berlin für geſchmackvolle Papagei⸗ und Vogelkäfige; 5) Carl Zeidler in 
Halle für ſeltene exotiſche Vögel, und 6) Auguſt Kretſchmer in Schreiben: 
burg für ſprechende Papagei's und Wellenpapagei 's. 

** (Ausfall der Sitzung.] Nächſten Donnerstag, den 26ſten 
September, findet die ordentliche Sitzung der Stadtverordneten nicht 
ſtatt, wahrſcheinlich wegen Mangels an Vorlagen. 

* [Bauliches und Geſchäfts⸗Eröffnung] Vor Kurzem haben 
wir bereits an dieſer Stelle erwähnt, daß die impoſante Freiburgerſtraße 
nunmehr vollſtändig bebaut iſt. Den würdigen Schluß derſelben bildet der 
Prachtbau des Hauſes Nr. 42. Wir erkannten ſchon früher in den beſon⸗ 


deren Baulichkeiten des inneren Hauſes die Anlage eines photographiſchen F 


Ateliers. Daſſelbe iſt nun vollſtändig beendet und wie wir hören, werden 
die Herren Friedr. Haller u. Söhne daſſelbe bereits noch in dieſem Monat 
eröffnen. ir können berichten, daß dieſes großartige Atelier im vollſten 
Maße allen Erwartungen entſpricht und zeigt daſſelbe ſowohl in feinem 
Aeußeren und Inneren die künſtleriſch vollendetſte Ausführung. Durch das 
Vorderhaus führt der Weg durch den geſchmackvoll angelegten Garten und 
führen nur wenige Stufen der Säulenhalle in den reich ausgeſtatteten 
Empfangsſalon, aus welchem man durch eine Wendeltreppe in die Auf⸗ 
nahmeräume gelangt. Wie wir erfahren, ſind bedeutende Kräfte engagirt 
und durch die neueſten vorzüglichſten Apparate können aus dieſem Atelier 
nur gute Bilder geliefert werden. Das Unternehmen erfreut ſich ſchon vor 
der Eröffnung des größten Zuſpruchs und wird deshalb um jo mehr ſtark 
1 5 da es mit vorzüglichen Leiſtungen die civilſten Preiſe 
verbindet. 

- [Zum Bau der neuen Schleuſe,] Die Arbeiten für den 
Bau der neuen Schleuſe im Bürgerwerder ſind im Allgemeinen als beendet 
anzuſehen, nachdem auch das Mauerwerk ferlig geſtellt iſt. Es bleibt noch 
übrig, das Ufer in einer Länge von 80 Metern mit Steinen abzuböͤſchen, 
wozu bereits der Grund mit Beton beſchüttet worden iſt. — Der rechte 
Stirnpfeiler der ehemaligen Brücke, der bei niedrigem Waſſerſtande mit 
ſeinen vielen hervorſtehenden Pfahlreſten für die Schifffahrt gefährlich wer⸗ 
den konnte, iſt durch Abſägen der Pfähle und durch Zerſchlagen der alten, 
im Grunde befindlichen Steinmaſſen vollſtändig unſchädlich gemacht worden. 
Der ganze Bau iſt fo weit gedieben, daß demnächſt mit Legung der Granit⸗ 
platten am Anfang der Werderſtraße begonnen werden kann, und dürfte 
SER mit der Aufräumung der linken Seite des Bauplatzes vorgegangen 
werden. 

+ [Realfhule am Zwinger] Am 18. b. fand unter dem Vorſitz 
des Herren Stadtſchulrath Thiel als königl. Commiſſarius die Abiturienten⸗ 
Prüfung an gedachter Anſtalt ſtatt. Sämmtliche 7 Abiturienten erhielten 
das Zeugniß der Reife, und zwar 3 mit dem Prädikat „gut“, die anderen 
mit dem Prädikat „genügend“. Zweien unter den erſteren wurde die münd⸗ 

iche Prüfung erlaſſen. a 

> als die höhft bedauernswürdige Lage der emeri⸗ 
irten sſchullehrer.] Die „Preuß. Lebrerzig.“ bringt neuerdings 
die Notiz: „Seit vorigem Herbſte wurde von lehrerfreundlicher Seite aus 


Cultus miniſterium verhandelt, ob nicht für dieſen nächſten Etat wenigſtens 
einige Hunderttauſend Mark für die darbenden Emeriten ausgeworfen 


Gal Abgeordnetenhauſe privatim mit maßgebenden Perſönlichkeiten aus dem 


lärke der Roſtſtäbe der folgenden Lage für die Roftftäbe der vorhergehenden 3—4 werden könnten. Wir freuten uns damals, als wir von jener Seite erfuhren, 


m. breite Laftſpalten bildet. Auf dieſe Weiſe iſt diegfreie Roſtfläche gleich der 


Hälfte der totalen Roſtfläche und die moͤglichſt günſtigſte Luftzuführung für 


Roſten eine weit vollkommenere Verbrennung, als bei anderen ſtatt, das fo 
läſtige Schlacken der Kohlen wird verhütet, ein Verbrennen der R 


| 


daß dieſe Bitte im Cultusminiſterium warmes Entgegenkommen finde; 
hielten es aber, da die Angelegenheit privater Natur war, für unſere 


findet daher auf dieſen Pflicht, zunächſt Stillſchweigen darüber zu beobachten. Auch im Finanz⸗ 


miniſterium bielt man ſich damals nicht ablehnend gegen dieſe Forderung. 
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9 
oſtſtäbe Und jetzt erfahren wir zu unſerem Schmerze, von zuverläſſiger Seite, daß 


ade 


} 


} by 1 Km 4 


In der Praxis haben ſich dieſe Roſte ſeit 3 Jabren 


{ 1 nu 68 
wecke flüfſig, ind - | 

bat ſich nicht machen laſſen !!“ — Die „ 2 Säulztg.“, welche biele 

Meldung reproducirt, knüpft daran beberzigenswerthe Betrahiunge fablbare 

dem volltändig richtigen Schluſſe gipfeln, daß der fo ſchmerzlich 

Leh rermangel nur dann aufhören werde, wenn man beſſer für 


? der 
bochverdienten penſionirten Volksſchullebrer ſorgen wird. Ein Theil da 
Lehrerſchaft hat in ſehr zweckmäßiger Weiſe angefangen, 90 zie Neg. 


gung dieſes ſchreienden Uebelſtandes Hand anzulegen. : 
Schulztg.“ berichtet, bat der Vorſtand des Schleſiſchen Prov. Lehrer 
die Abſicht, eine Emeriten⸗Unterſtützungskaſſe zu gründen. Möge Man 
opferbereite Entſchluß die allgemeinſte Baade finden! Doch möge ar 
mir noch offenen Wege einſchlagen, um die Hilfe des Staates ber 

zufübren. 
eröffnen, warum wendet man ſich nicht an den preußiſchen Landtag? Gland 
ſich der Vorſtand des Schleſiſchen Prov. Lehrer⸗Vereins, der ja das loan, 
der Emeriten am beſten kennt und die ſchlagendſten Beläge liefern lan, 
nicht berbeilaſſen, eine bezügliche Petition an das preußiſche Abgeorbn and 
baus abzujenden? — Wir können uns nicht denken, daß dies ſo Pie 
fruchtlos verlaufen ſollte. Denn nicht die Lehrer, ſondern der Staat ve Pr 
Pflicht für die nothleidenden Emeriten zu ſorgen, zunächſt dadurch, DA ve 
die betreffende Gemeinde anhält, eine ausreichende Penſion zu ven 
oder, wenn die Gemeinde in der That dazu unfähig ift, daß aus Staatsmi 


der „rot der alten hochverdienten Männer ein Ende gemacht wird. 1 


Im Thalia⸗Theater] iſt ein großer Theil des Berionalß, er 


kündigt oder dereits entlaſſen worden. Neu engagirt find: Fräul. Mei | 
vom Deutſchen Theater zu Newyork, Herr Lortzing vom Lobetbeater, we A 
bereits am Sonntage in dem neuen Luſtſpiel bon Kneiſel: „Sein eie 
Gedicht“ debutiren; ferner als Soubrette Fräulein Buchwald von Ame 
dam und als Komiker Herr Robland vom Stadttheater zu Berlin. 
Letzteren werden in nächſter Woche auftreten. BR: 
+ [Breslauer Concert⸗Haus.] Das dem Reſtaurateur Spring 
gebörige Garten⸗Etabliſſement „zum 
einem balben Jabre von der Breslauer Concerthaus⸗Actien⸗Geſe dem 
käuflich erworben worden. Der dortige große und ſchöne Saal, in wel 
bisber die Concerte des Orcheſter⸗Vereins und der Sing⸗Akademie abge 
wurden, iſt im Laufe dieſes Sommers einer vollſtändigen Renovation 


4 
* [Berfonalien.] Ueberwieſen: Der ſeitberige Kreisrichter, ab 
mebrige Regierungs⸗Aſſeſſor Frhr. v. Nordenflycht aus Namslau due 
ſigen Regierungs⸗Collegio. — Definitiv angeſtellt: Der latholgſen 
Lehrer Zimmermann zu Friedland OS. — Beſtätigt: Die Wieder ub 
des Bürgermeiſter Engel zu Ober⸗Glogau und der Rathmänner, un 
macher und Haus beſizer Sollmann zu Peiskietſcham und Kauf 
Eiſenecker zu Nicolai; desgleichen die Vocationen der katholiſchen ih, 
Eu 2 Schwammelwitz, Kreis Neiſſe, und Kaliga zu Deut der 
rei eiwitz. 1 
8. [Unglüdsfall.] Auf der verlängerten Langegaſſe ſtürzte Deng, 
tag 1 einer Wittfrau gebörige 4 Jahre alte Mädchen, wach 
während die Mutter außer dem Haufe in Arbeit ſich befand, unbeauſſi 1 
geblieben war, aus dem Fenſter der im 3. Stock befindlichen Wobnung g, 
unglücklich auf das Trottoir hinab, daß der Tod des Kindes ſofort 


gag 


Geittner, welche ſich ſeit dem 17. d. Mis. aus ihrer elterlichen op 


entfernt bat. 1 im 
—. an aner einer ertrunlenen Perſon.] Bei Coſel nd 
biefigen Kreiſe) wurde am 16. d. M. die Leiche eines unbekannten Ma 


aus der Oder gelandet. Der Entſeelte iſt etwa 40 bis 45 Jahre alt, und 
großer kräftiger Statur, hat ein volles rundes Geſicht, ſchwarze Haare 15 
dunklen graumelirten Backenbart. Die Bekleidung des Todten, welche 
bufs Recognoscirung nach dem Leihenbaufe des Coſeler Kirchhofes gel hof 
worden iſt, beſtand in einem ſchwarzwattirten Stoffjaquett, ſchwarzer 8 
weſte, ſchwarzer Stoffboſe und weißem Leinwandhemd. nde 
+ [Bolizeilihes.] Einem Hausbeſitzer auf der Meſſergaſſe w ein 
aus unverſchloſſener Wohnstube ein ſchwarzer Tuchrock, in welchem ſich ock 
ſeidenes mit C. W. gezeichnetes Taſchentuch befand, ein blauer La 
mit Sammetkragen, ein Paar dunkle Tuchbeinkleider, eine graue Stell — 
und ein ſchwarzer Tuchfrack im Geſammtwerth von 90 Mark geſtoble 
Aus unverſchloſſenem Keller wurde einem Victualienbändler auf der 
orngaſſe eine Quantität Butter, Käfe und zwei Töpfe mit Gurken, und 
hier eines Gaſthoſpächters auf der Holteiſtraße aus verſchloſſener Won, 
ſtube ein ſchwarzes Caſimirkleid, eine Talmihalskette, ein ſilbernes neh 
detes Armband, ein blauemaillirtes Medaillon, ein ſchwarzſeidener Reeg 
ſchirm und ein dergleichen Sonnenſchirm entwendet. — Auf dem Wege g 
der Gartenstraße bis zur Kaſerne auf der Viehweide iſt einem Oſſizier — 


) ſchwarzemaillirtes goldenes Medaillon in Buchform abhanden gekommen, ug 


Verhaftet wurden der Auffeber J. und die unverehelichte Meta Sch. ge 
Betrügerei in Hotels, der Knabe U. wegen Diebſtahl, und die Kellne 
und M. wegen Uhrdiebſtahl, verübt Grünſtraße Nr. 23. 1 
—pp= [Verbaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im 4 
wurden durch Nachtwachtbeamte 275 männliche und 130 weibliche gen 
ſonen, zuſammen 405, verhaftet, und zwar wegen Diebſtabls 14, We 
Vermögensbeſchädigung 1, wegen Ruheſttzrung 69, wegen lüderlichen ie! 
bertreibens 60 (fämmtlich weiblich), wegen Obdachloſigkeit 226, wegen Se nen 
beit 6; ins Armenhaus wurden abgeliefert 6 Perſonen. Außerdem w 
in das Aſyl für Obdachloſe verwieſen 7 Perſonen. 14 15 9. 
8. [Feuer auf den Feldmarken.] Donnerstag Abend in bah 
Stunde wurde plözlich der weſtliche Horizont mit einem Gluihſchein ine 
jogen, welche etwa eine Stunde ſichtbar blieb. Nach angeitellten ei in 
ungen find auf Liſſa⸗Mokrauer Dominialfeldern 2 große Strohſcho 


lammen aufgegangen. i 4 CR auto, 
** Laurabütter Zeitung.] Am Ende dieſer Woche wird in La, er 
hütte ein neues poliliſches Wochenblatt „die Laurapütter Zeitung Hes 
ſcheinen und zwar wöchentlich zweimal am Dinstag und Sonnabend. 
Abonnementspreis pro Quartal iſt 1 Mark. 1 
* [In Bezug auf das bereits früber gemeldete, ver pe’ 

Gräfin Henckel von Donnersmarck zugeſtoßene Ung cel 
richtet die „Kattow. Ztg.“: So viel wir erfuhren, hat Profeſſor Fi 5 el. 
Breslau am 17. Sept. eine Amputation des einen Fingers borgen bern 
— So iſt gerade die Hand, welche ſo oft in ſo reichem 4 1 
fo ſchoͤner Weiſe den Armen beigeſtanden und zahlloſe Wohltaten 9 15 
datte, mit Verſtümmelung beimgeſucht worden. Für die erwahnte 
thätigkeit der verunglückten Gräfin liegt ein Beweis aus den letzten, 
vor, den wir nicht umhin konnen, hier mitzutheilen. Bei eine e 
Tiſchlermeiſter befindet Ur A jüdiſcher Lehrling von ſehr armer A 
Als derſelbe don feinem Meifter, der mit den Tiſchlerarbeiten für aul der 
betraut iſt, mit irgend einem Auftrage dorthin geſchickt wurpe, 

rau Gräfin die troſtlos ausſehende Bekleidung des a Men 

ie fragt ihn aus und erfährt von ihm, daß er der Soh: n 
Orte wohnenden jͤdiſchen Wittwe fei. Gerührt über die gebdr 8 cen 


I 


rung eines elenden, menſchlichen Daſeins händigt ſie dem 1 fbr he f 


daſſelbe der Mutter zu 


i trage ein, 
Geldgeſchenk mit dem Auftrag Erlundigungen darüber 


Darauf läßt fie es ſich 9 1 ſein, 
ob das Geld die gewünſchte Verwendung gefunden, 11 720 
beſtätigt werden konnte. Als derſelbe Burſche vor 2 vie Fran 
ſeinem Meiſter wieder in's Schloß geſchickt wurde, übergab n a 
perſönlich dem Beglückten einen ganz neuen und werihbo ’ * 

— Verurtbeiſun tung 


f mim 
verein unter veranſt 


des Lehrer- Geſangdereins und des Gymnasial- San er dee 
geitellt Mt) 
ſondern "4 


a ei 


ale 


langten u. A. ein Präludium, vierhändig von 8. e pierſtimmige 20 
Sröhlehn Bötiger 8 Herrn Lehrer Schröter, Subs der Zeit cin 
von Palaſtrina, Giovanni Croce und Jobarn on Franz Eisſt, eine onen 
16. und 17. Jahrhunderts, die „Seligteiten Isſohn, einige mpoſiti ge⸗ 
ſtimmige Modette für Frauenchor von Viefalein geistliches Cherie gieren 
vom Herrn Dirigenten ſlbſt, und zum Schluß (hold. Sammie den n den 
dichtet von G. Kinkel, componirt bon Br und gaben Zeugniß v 
wurden mit größter 0 bre an in der Beilage.) 


eißgarten“ iſt bekanntlich pen halt 1 


jan , 
ohn einer armen 
Schi ein 


was erfreuliche! von 
e ro 


n, die in 


enn die Herren Minister keine Aussicht auf Unterſtczute 


aß er mit feinem Vereine höchſt Gedie 
unde pielfach der Wunſch aus 


en] Ferner betrug der Reſerbefonds 1213 M. 63 Pf., 


8, Waldenburg, 5 8 e ee 115 > 1 
orſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft, im Saale 0 5 nde : 
Generalverſammlung ab, in welcher Director Hübner zus. 118 89 M. 13 Pf. Die Paſſiva ſind gebildet aus dem Mitgliederguthaben mit 
n Geſchäftsbericht pro I. Semeſter erſtattete. Das Mitglieder ⸗ Guthaben 10,892 M. 50 Pf. aus dem Reſervefond mit 1213 M. 63 Pf., aus den Sparein: 
ug am 30. Juni c. 221,381 M., der Reſervefonds 63,541 M., das Spar: 
gen:Conto 1,386,853 M., eingenommene Zin 
n ſich auf 62,598 M. Der Geſammtumſatz im I. Semeſter betrug in f 
nahme und Ausgabe 7,687,450 M. Hieran knüpfte Director Hübner ab die Geſchaſtskoſten mit 524 M. 98 Pf., bezablte 
en intereſſanten Bericht über die Verhandlungen des allgemeinen Ver: 29 
udstages der ſämmtlichen Genoſſenſchaften Deulſchlands, welcher in diefem | mit 46 M. 81 
ahre in Eiſenach tagte. 


+ Wüſtegiersdorf, 19. Sept. [Verſchiedenes.] Als ein trauriges 
chen der Zeit iſt die ziemlich bedeutende Anzahl von Selbſtmorden, welche 


8. bielt der hieſige 
er Stadtbrauerei eine 


Zinſen und Prodifionen bes 


N Durchſchnitt recht mager aus. 


X Landeck, 19. Sept. [In unferen Bädern] n 
Tag zu Tag ſtiller und wenn auch zur Zeit noch einige bundert 
weilen, ſo ſuchen fie größtentheils die derſchiedenen Wald⸗ und B 
ien auf und werden in den Bädern ſelbſt wenig bemerkt. Das Theater 
bereits geſchloſſen und mit dem 26. d. M. verläßt uns auch das Muſik⸗ 
bur; die Poſt und die Badeapotheke werden geſchloſſen. 
Adern hat die des Vorjahres bedeutend überholt. 
„Mis. ſchließt ſchon mit 3105 Badegäften und 2169 durchreiſenden ais. 5 
zuſammen alſo mit 5274 Perſonen ab, wäbrend am Schluſſe der ziemlich feſter Haltung, verflaute aber zum Schluß auf niedrige Berliner 
n Saiſou 2521 Badende und 2455 durchreiſende Fremde, zuſammen 
gen b J. K. H. die Frau Prinzeſſin Albrecht 
teußen reſidirt zur Zeit noch in Seitenberg, ſoll ſich aber in 
Erkältung nicht ganz wohl befinden. — Der vorgeſtern beendete 
z war von Käufern nur mäßig beſucht, das Wetter war meiſt unfreund⸗ 
hr wie denn überhaupt die, auf die ſehr warmen 
enden Gewitter die Temperatur ſehr herabgeſtimmt haben. 


de Neurode, 19. Septbr. [General⸗Lebrer⸗Cenferenz.] Vorigen 
„Nerstag*) fand im neuerbauten Saale des Gaſtbofbeſitzers Wenzel in 
au die General⸗Lebhrer⸗Conferenz des Neurode⸗ Waldenburger Inſpec⸗ 
bezirks ſtatt. Außer dem Landralh, Herrn Graf Pfeil, waren nur noch 
3 anweſend, die Zahl der beiheiligten Lehrer belief fi 
ca 100. Die 


Die Frequenz, in 
Die Kurliſte vom 


Berfonen, gemeldet waren. — 


Tage der vorigen Woche 


onferenz wurde gegen 9% Uhr durch Herrn Krei 
ul Inſpector Dorn mit einer längeren Anſprache eröffnet, an die fi 
‚Der Neuroder Kreis zählt demnach 34, der 
des Waldenburger Kreiſes 25 ſelbſtſtändige Schulen Im Neuroder 
tionsbezirk unterrichten 52 ſelbſtſtändige und 23 Hilfslehrer, im Wal⸗ 
ger 38 felbitftändige und nur zwei Hilfslehrer. Die Kinde 
5 ie im Waldenburger Antheil 
ma 12,062. Dieſe Schulen ſteben unter 28 Local⸗Inſpectoren. Im 
en Bezirk find im Laufe des Jahres 6 neue Stellen gegründet und bes 

worden und ſtehen noch 3 in Ausſicht, während im 
May neue Stellen gegründet und beſetzt wurden. u 
Ya die Schulen bei Weitem noch nicht mit den ausreichenden 

käften verſehen find und manche an Ueberbürdung leiden. Nach dem 
Naliſchen Bericht kam das von der Regierung geſtellte Thema: „Die Des 
chnung in der Vollsſchule“ zur Sprache, welches Herr Schulinſpector 
bit ausführte. Lehrer Maple (Wuſtegiersdorf) bob dann in länges 
ortrage „die Wichtigkeit der ſogenannten 
Spankaſſen“ bervor und betonte, daß dieſelben ſchon längſt in Eng⸗ 
rankreich, Belgien, Ungarn und Amerika 


life Berichte ſchloſſen. 


Fader Bezirks beträgt 8585, d 


aldenburger Be: 
Aus dem Angeführten 


Sa Mit Beifall aufgenommenem 


€ Inga: Eingang gefunden 
land jedoch ftebe darin dieſen Staaten noch nach. Im Waldendurger 
Pere ſei man bereits mit Einführung derſelben vorgegangen und habe in 
eziehung das beſte Reſultat erzielt. Es wurde die Einführung dieſer 
Schulen, wo dieſelben noch fehlen, anempfohlen. Nach⸗ 
och der Vorſitzende der Lehrerbibliothek erwähnt und zu ihrer Vervoll⸗] Weizen, 
gung der Beitrag von 1 Mark für jeden Lehrer pro nächſtes 
etzt worden, ſprach Lehrer Fubland (Wüſtegiersdorf) über den erfolg: | 
Ber Dalemict in der Volksſchule und benützte dabei die Wiede⸗ 
‚ Ge Sodann ſchloß die Verſammlung gegen 12% Ubr; ein 
names Mittagm 


ahr] Roggen 


ahl vereinigte die Mitglieder noch auf längere Zeit 
Stimmung eine recht vergnügte und heitere. 
am 12. Sept.]! Der Bericht iſt ſehr verſpätet. 


oppitz den Platz zur 


ſtadt, 20. Sept. [Verurtbeilung.] Derr frühere Kaffıser des 
Kaufmann Buchmann, ift wegen Wechſelälſchungen in 
terſchlagungen al: d. 8 1 5 n 

abren Berluft, der i 
Koſten berurth eilt r. (Der Verluſt 
Euthabens pra Perſon. 


ſchworeren zu 511 4080 187 258 371 659 
5 — 155 211 414 727 812 882 7028 88 7141 338 391 510 659 8174 300 680 


tagung ſämmtliche 9062 310 889 941 10145 184 209 280 482 662 701 813 870 936 938 


Ct. des Mitglieder: 


M. 60 Pf., Geſchäſtskoſten 524 M. 98 Pf., a aus dem Geſchäfts⸗ 

86 M. 77 Pf. und der Kaſſenbeſtand aus dem letzten 
1028 62 Pf., zuſammen 262,624 M. 62 Pf. 
das Mitgliederguthaben 
2 M. 50 Pf 3 Pf 


auf 86,361 M. Zur Ausgabe im I. Semeſter 1878 kamen 321,894 M 
‚317 M. Es verblieben alſo an Außenſtänden 
„ Die Bilance weiſt an Activa nach, wie bemerkt, an Vorſchüſſen 
117,577 M., im Utenſilienwerthe 289 M., im Kaſſenbeſtande 1028 M. 13 Pf., 
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lagen mit 21,419 M. 24 Pf., aus den aufgenommenen Darlehen mit 81,017 M. 
25 Pf., aus den Zinſen für Vorſchüſſe mit 4307 M. 65 Pf. desgl. aus dem 
Jahre 1877 mit 806 M. 16 Pf. zuſammen 5113 M. 81 Pf., davon gehen 
inſen für Spargeld mit 
M. 21 Pf., deögl. für Darleben mit 166 M. 60 Pf. und vergütete 80 1 0 
Pf., zuſammen 4345 M. 71 Pf., Geſchäftskoſten 5 M. 80 Pf., 

alſo Summa 118,899 M. 13 Pf. 


Gleiwitz, 19. September. [Verurtheilung. — Feuer.] Geſtern 
ſtand der Kaplan Nettner aus Peiskreiſcham vor den Schranken des bie: 
ſigen Gerichts, um ſich wegen eines Vergebens gegen den $ 168 des Straf: 
geſetzbuches zu verantworten. Aus der Anklageſchriſt entnehmen wir, daß 
der Angeklagte im September v. J. von dem Grabe eines Kindes des Kgl. 
Kreiswundarztes Dr. Kontny in Peiskretſcham durch den Todtengräber das 
auf demſelben befindliche Denkmal bat entfernen laſſen, weil ſeiner Zeit 
die Anmeldung wegen Aufſtellung des Denkmals nicht gemacht worden war. 
Die Staats⸗Anwallſchaft beantragte aus dem Grunde, weil das qu. Grab 
überhaupt beſchädigt und beſchimpfender Unfug an demſelben verübt worden 
ſei, gegen den Angeklagten auf 3 Monate Gefängniß zu erkennen. Ungeachtet 
der Vertheidiger für t de dr A Clienten plaidirte, weil der An⸗ 
geklagte nach Vorſchriſt des fürſtbiſchöflichen Commiſſariats die vorberige 
Erlaubniß wegen Aufitellung eines Denkmals fordern dürfe und ein be: 
ſchimpfender Unfug am Grabe nicht verübt worden ſei, ſchloß ſich der Ge⸗ 
richtshof nach etwa 4 ſtündiger Beratbung doch der Anſicht der Staats⸗ 
Anwaltſchaft an und berurtheilte den Kaplan Nettner zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 6 Wochen. — Am 16. d. M. Nachmittag 5 Uhr, brach in einem 
Wirthſchaſtsgebäude des Brauermeiſter Niedziela hierorts Feuer aus, welches 
rapide um ſich griff. Der raſch alarmirten Feuerwehr gelang es nach 1 ſtün⸗ 
diger angeſtrengter Arbeit, das Feuer zu dämpfen und der Weiterbers 
breitung deſſelben Einhalt zu thun. Abgebrannt ſind das Eingangs ge⸗ 


gerade dachte Wiribſchafts⸗Gebäude und der Dachſtubl eines daran ſtoßenden 
emde kleinen Wohngebäudes. Kinder, welche mit Feuer unvorſichtig ſpielten, ſollen 


an der Entſtebung des Brandes Schuld ſein. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 20. Septbr. [Von der Böoͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 


Courſe. Creditactien wichen bis 402. Franzoſen verkehrten zu 448 — 446. 
Einheimiſche Werthe ſehr ſtill. Ruſſiſche Valuta etwas niedriger. 


Dreslau, 20. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
vr. September 115,50 Mark Br., September⸗October 115,50 Mark Br. 
October November 116 Mart bezahlt u. Gd., NobembersDecember 116,50 Merk 
Gd., December⸗Januar 117,50 Mark Br., April⸗Mai 120 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr, pr. lauf. Monat 170 Mart Br., 
September⸗October 170 Marl Br. { 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 
ch Hafer (pr. 1000 Kilogr.] net. — Ctr., pr. lauf. Monat 113,50 Mar! 
85 bezahlt, September ⸗October 113,50 Mark bezahlt, October⸗Nobember 113,50 
Mark bezahlt, November⸗December 114 Mark Br., April⸗Mai 120 Mark Be. 

Raps (pr. 1000) Kalogr.) get. — Gir,, per lauf. Monat 265 Part Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Cir., loco 61 Mark Br., pr. 
September 59,50 Mar! Br., September⸗October 58 Mark Br., 58,50 Mar! 655 
Ociober⸗November 59 Mark Br., 58,50 Mark Gd., Nodember⸗December 5 
Marl Br., 58,50 Mark Gd., April⸗Mai 58,50 Mark Br. 


11185 312 323 360 363 404 452 519 544 731 831 899 


541 682 838 883 927 940 13041 106 164 211 233 468 548 591 653 719 
14455 478 688 695 907 934 943 957 15192 249 258 315 316 381 431 
447 770 807 903 16158 205 209 422 536 857 959 962 17077 315 429 
539 558 570 676 735 993 998 18067 190 226 500 844 860 19007 92 348 


1 


352 402 503 772 861 917 20077 106 158 160 340 400 526 733 818 8944 


943 21003 22 297 462 513 675 906 950 967 22502 à 1000 Rbl. . 
Nr. 114 188 242 264 680 848 993 1247 328 367 420 432 543 825 930 
2098 328 567 3035 102 219 282 510 551 553 712 869 4046 535 643 675 
698 728 760 929 955 5098 363 931 964 972 6027 35 49 129 317 398 415 
532 580 606 715 845 898 7051 211 283 337 456 656 830 942 950 8098 
108 134 151 359 395 571 613 761 990 9299 484 10085 223 306 405 810 
862 958 987 11416 468 528 697 955 12007 19 21 235 347 361 382 566 
627 679 634 701 736 799 13053 56 307 339 595 681 690 695 876 930 
996 14061 141 371 542 603 854 887 15064 181 310 321 325 397 451 
478 860 16012 101 116 137 168 302 414 433 490 498 530 545 629 747 


f. 1803 896 927 973 17019 24 322 362 376 454 459 493 500 618 747 18040 


453 580 592 617 749 792 938 19217 302 342 379 576 631 684 735 766 
20174 217 220 243 489 611 694 695 858 885 21066 188 238 433 443 
504 595 607 689 792 22284 363 382 492 622 995 23019 117 131 280 
336 358 466 559 24094 147 317 334 396 512 529 693 898 999 25006. 
26356 373 443 797 
840 857 942 27030 165 181 200 220 355 623 28324 378 405 597 742 
888 969 29093 175 221 367 377 414 502 646 726 728 943 à 500 Rbl. 


nnn 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Velegr.⸗Hureau.) 

Berlin, 20. Sept. In der heutigen Sitzung der Soclallſten⸗ 
geſetz-Commiſſton wurde die für § 1 von Lasker vorgeſchlagene Faſ⸗ 
fung mit 13 gegen 8 (6 Stimmen des Centrums, 2 des Fortſchritte) 
angenommen. 

Kaſſel, 20. Sept. Die heutige Parade tft bei einem Pracht⸗ 
wetter ſehr glänzend verlaufen. Der Kalſer fuhr im vierfpännigen 
Wagen bis zur Parade⸗Aufſtellung, ſtieg dann zu Pferde und ritt die 
Front ab, den rechten Arm nicht in der Binde tragend. Die Kalſerin 
folgte im ſechsſpännigen Wagen. Der Kalfer wurde von der großen 
Volksmenge überall enthuſtaſtiſch begrüßt. ; 

Wien, 20. Sept. Feldmarſchall Lieutenant Sovanovic meldet: 
Die Paelſication der Herzegowina iſt in der Hauptſache beendet. Jo⸗ 
vanovie brach am 11. d. auf, unternahm einen Zug nach den 
wichtigſten Ortſchaften der öͤſtlichen Herzegowina, beſetzte am 
16. d. Mts. den wichtigen Knotenpunkt Bilek ohne Wider⸗ 
ſtand und erreichte am 18. d. Mis. Trebinje. Eine Colonne 
wurde nach Gacko dirigirt, das ſchon früher eine Huldigungs⸗Erklä⸗ 
rung ſandte. Die Säuberung Korjeniced und Klobuks von den dortigen 
Inſurgenten fieht bevor. Die Montenegriner bewährten während des 
ſchwierigen Truppen⸗Durchzuges eine loyale und correcte Haltung. 
Ueberall wurden die Behörden eingeſetzt und die politiſche Verwaltung 
organiſirt. Feldmarſchall⸗Lieutenant Stubenrauch meldet aus Ban⸗ 
jaluka, daß die Entwaffnung im Kaimakamate Prieder anſtandslos 
beendet wurde. 

Bnukareſt, 20. Sept. Fürſt Carl wird nunmehr in Folge der 
letzten Miſſion Cogalntceano's im Auslande gemäß des Kammervotums 
und des Congreßbeſchluſſes betreffs der Unabhängigkeit Rumäntens kraft 
eines Miniſterrathsbeſchluſſes den Titel „Königliche Hoheit“ annehmen. 
Die diplomatiſchen Agentſchaften, welche Rumänien im Auslande 
unter officiöſem Titel unterhielt, werden in officielle Legattonen um⸗ 
gewandelt. Das fürſtliche Deeret theilt das diplomatiſche Perſonal Ru⸗ 
mäntend in drei Klaſſen: Außerordentliche Geſandte und Bevollmäch⸗ 
tigte, Miniſterreſidenten und Geſchäftsträger. Die derzeitigen diploma 
tiſchen Agenten in Paris, Wien und Berlin werden zu bevollmächligten 
Miniſtern ernannt. 

Die rumäniſche Regierung beantwortete eine Note des diploma⸗ 
tiſchen Agenten Rußlands, Baron Stuart, bezüglich des für die Ueber⸗ 
tragung Beſſarabiens an Rußland vorgeſchlagenen Verfahrens ihrer⸗ 
ſeits mit einer Note, worin die Regierung die Einſezung einer inter⸗ 
nationalen Commiſſton zur Tracirung der neuen Grenze verwirft, 
welche die Durchführung des Berliner Vertrages verzögere und überſtüſſig 
ſei, da die Grenzen durch den Thalweg des Kilia⸗Armes gebildet 
werden. Die Note theilt ferner mit, die rumäniſche Regierung beauf⸗ 
tragte ihre höheren Beamten, verſchiedene, die adminiſtrativen und 
gerichtlichen Geſchäftszweige bezüglichen Fragen, ſowie die Uebergabe 


der Archive mit den Delegirten Rußlands zu ordnen. 


Schließlich beglückwünſcht die Note Rumänien zu den Wänſchen 


des Czaren, die guten Beziehungen wieder aufzunehmen. — Die 


Spiritus (pr. 100 Siter » 100 &) wenig verändert, net. — Liter, pr. rumäniſche Regierung richtete an ihre Vertreter im Auslande ein 


September 52,40 Mark bezahlt, September⸗October 51 Mark Br. und 
F Mark Gd., November⸗December 48 Mark Gd 
April⸗Mai 49, art Gd. 
ink: Sei i mſtamarke 17,05 Mark bezahlt. 
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Breslau, 5 93 1 Preiſe der Terealien. 
iſchen Mar epu 
Feſtſetzung der Aller p Bari: let. Wantz 


böchſter niedrigſter e Baar ae. 
13 333 
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ande skammer ernannten Commiſſton 
rktpveiſe von Raps und Kübſen. 
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*. 2 ollpfund 100 Küſogramm. 
" 1 ord. Ware. 
% 
ER 1 7 41 
Winter ⸗Rübſen. 24 50 21 50 8 — 
j SN 2 2 4 5 = S 
* r. 
e er: N geringere 2.00 — 2.50 Mark 


ation Pr 200 Zollpfp. == 100 Kilogs | bringen. 


Gd., Eireularſchreiben, womit denſelben Copien der ruſſiſchen Note, betreſſs 
Beſſarabiens und die obige Antwortsnote Rumäniens mitgetheilt werden. 
Das Circularſchreiben ſagt: Obwohl mehrere Bedingungen des Berliner 


Vertrages für Rumänien ſchmerzlich waren und die Erwartung der 
rumäniſchen Nation, wie ſie in den Beſchlüſſen der Kammern und 


eee durch die Worte ihrer Vertreter auf dem Congreſſe kundgegeben wurden, 


täuſchten, fo iſt die rumäniſche Regierung dennoch bereit, ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen Europas zu fügen und dieſelben loyal zur Ausführung zu 


Sie hoffe, daß der Eifer Rumäniens und deſſen Bemühungen für 
feine Fortentwickelung in der von ihm vom Berliner Vertrage ange⸗ 
wleſenen materiellen und moraliſchen Lage für Europa eine Bürgſchaft 
ſein werde, daß Rumänien in Zukunft, wie in der Vergangenheit, in 
feiner Eigenſchaft als Vermittler zwiſchen dem Orient und Occident 
ein Element der Ordnung und Civiliſation fein und das Vertrauen 
der Großmächte verdienen werde. (Wiederholt.) 

Belgrad, 20. Septbr. In Folge der von den Truppen in der 
Poſavina wieder aufgenommenen concentriſchen Action finden bereits 
zahlreiche Uebertritte kleinerer Inſurgenten⸗Abthellungen über die ſer⸗ 
biſche Grenze ſlatt. Dieſelben werden ſogleich an der Grenze ent⸗ 
waffnet und im Lande internirt. Die ſerbiſche Regierung beſchloß, 
noͤthigenfalls den Cordon längs der Grenze zu verſtärken. 


03.00 . rr N a 
del: Neuſcheffel (75 Bid. Brutto) beſte 1,25-—1,50 Mk., geringere 1,00--1,25 Ml. ein: Vereine, welche die gewaltſame Veränderung der beſtehenden 


ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


Ausweiſe. 


27,753 Fl. 


BAR I esche Aprocentige Kaaulbatlons, Pfandbriefe. Ziehung vom 2. 


Auszahlung ab I. December er 


[Südbahn ⸗Einnabme.] 840,873 Fl., Plus worin auf den gewaltſamen Umſturz gerichtete Beſtrebungen in einer 
I 


270 273 674 741 994 1085 171 415 584 590 606 681 688 718 reichen. Der Lasker'ſche Antrag zu $ 1 wird darauf, wie gemeldet, 


mit 13 gegen 8 Stimmen angenommen. § 1a (Genoſſenſchaftskaſſen 
find in Verwaltung und Adminiſtration zu nehmen) wird in der 
Lasker ſchen Faſſung mit derſelben Majorlaͤt angenommen. § 2 bis 


11064 342 345 638 795 847 861 870 915 987 12048 88 160 335 355 52615 werden von der Berathung vorläufig abgeſetzt. § 6, betreffend die 


3 Preſſe, wird, nachdem zahlreiche dazu geſtellte Amendements milk ſehr 


darüber wird noch angeſtrebt. 


Berlin, 20. Septbr. (W. T. B.) Schluß⸗Courſe.] Gedrückt. 
Erſte Depeſche. 2 Ubr 45 Min. 
Cours dom 20. 19. Cours vom 20. 19 
Deſterr. Credit⸗Actien 397 — 405 — Wien kurz 172 75172 30 
Deſterr. Staatsbahn. 443 — 444 — | Wien 2 Monat 171 200170 80 
Lombarden 124 501125 — Varſchau 8 Tage. 207 60208 10 
Schleſ. Bankverein. 89 50) 89 — | Deliesr. Noten 173 250172 70 
Bresl. Discontobant. 68 50] 68 50 Ruſſ. Noten 207 90 208 50 
Bresl. Wechslerbank. 76 50] 76 504% J preuß. Anleihe 104 99103 90 
Laurabütte 500 73 — 3% & Staateſchuld. 92 75 92 75 
Donnersmarkbütte . 26 — 28 50 1860er Looſe 107 25 107 90 
Dberſchl. Giſenb.⸗Bed 32 75 34 40 Der Rufen. 82 40 82 4 
(9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — M 


2 


verſchiedenen Maſoritäten theils angenommen, theils abgelehnt waren, 
als Ganzes in der Schlußabſtimmung abgelehnt. Eine Verständigung 


Berlin, 20. Septbr. Bezüglich der Meldung mehrerer Blätter 
von dem Plane der Staalsregierung, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn für 
den Staat zu erwerben, ſchreibt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“: dieſe 
Nachricht werde von anderen Seiten bezweifelt, ſie habe Grund, die 
letztere Auffaſſung für die richtigere zu halten. 

Wilhelmshöhe, 20. Septbr. Der Kaiſer trug bei der heutigen 
Parade den Arm noch in der Binde. 

Paris, 20. Septbr. Die „Agence Havas“ erklärt das Gerücht 
von der Demiſſion Leon Say's für ſehr unbegründet. 

aag, 20. Septbr. Nach dem den Kammern vorgelegten Budget 
für 1879 geſtaltete ſich die Finanzlage gegenüber dem Stande vom 
April 1878 günſtiger. Die Ausgaben betrugen 116 Millionen, gegen 
das laufende Rechnungsjahr 4½ Millionen weniger und werden durch 
die disponiblen Mittel, einſchließlich 4 Milltonen Reſt der Anleihe ge⸗ 
deckt. Nach 1879 iſt eine Vermehrung der Einnahmen um 4 Millionen 
nothwendig, hierfür beabſichtigt der Finanzminiſter die Einführung 


einer Capitalſteuer, ſowie die Beſteuerung des in tobier Hand befind: | Haf 


lichen Eigenthums vorzuſchlagen. 
London, 20. Septbr. Die geſtrige Wollauction war feſt, Sydney: 
Wollen waren ziemlich vernachläſſigt und ſind theilweiſe zurückgegangen. 


Börſen⸗Depeſcheu. 


in. 
R.⸗O.-U.-St.-Prior. . 111 75111 90 


oſener Pfandhrieſe. 94 80 95 . 

err. Silderrente. 53 50] 53 60 Rheiniſche 108 751109 — 
Deſterr. Gnldrente... 61 25 61 50 u e 77 50| 77 75 
Türk. 5 1865er Anl. 13 10 13 — Köln⸗Mindener 106 75107 — 
Moln. Lig.⸗Pfand br.. 56 60| 56 90 Galiziee 100 75100 50 
Rum. Ciſenb.⸗Oblig. 32 — 31 90 London lang — — 120 273 
Dberſchl. Litt. A... . 126 75127 75 Paris kurz — 1.81 — 
Breslau⸗Freiburger. 64 50 64 20 Reichsbank 155 — 155 75 


MN.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 105 751105 75 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credu⸗Acuen 396. —. Franzoſen 442 
Pombarden 125, —. Disconto⸗Commandit 131. 20. Laure 72, —. 
tente 61, 25. Ungariſche Goldrente 73, —. 1877er Ruſſen —, — 
Spielwertbe auf günſtiges Wien anfangs höher, drückten ſchließlich fire 
Offerten erheblich. Bahnen wenig verändert. Banken und Montanpapiere 
meiſt nachlaſſend, öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Valuta etwas ſchwächer. 
Ruſſiſche Fonds ziemlich behauptet. Discont 3% pCt. 
Akfurt a. M., 20. Septbr., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Cour ſe.] Credit⸗Actien 199,50 Staatsbahn 221, 75. Lombarden —, —, 
1860er Looſe —, —. Goldrente —. Galizier —, —. Neueſte Auf: 
—. —. Schwächer. 2 
amburg, 20. Septbr., Mittags. (5. T. B.) [Aufangs⸗Courſe.] 
Eredit⸗Actien 200, —. Franzoſen — —- 
8, 20. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 50. 
Meustte Anleibe 1872 114, 25 Itoliener 73 70. Staatsbahn 553, 75. 


50. 
old- 
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Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde 
meine liebe Frau Bertha, geborene 
Gruhn, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. [3450] 

Breslau, den 20, September 1878. 

Heinrich Schaffartzik. 


Heute Abend 8 Uhr wurde uns zu 
unſerer Freude ein kräftiger Sohn 
geboren. [1061] 

Kl.⸗Galonski, den 19. Septbr. 1878. 

W. Hilbig und Frau, 
geb. Mänchen. 


Todes- Anzeige. 

Heute früb 3 Uhr endete ein ſanſter 
Tod das Leben unſeres innig ge⸗ 
liebten Gatten, Vaters, Sohnes, Bru⸗ 
ders und Schwagers, des Kaufmanns 


Bernhard Freund. 

Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung an 
Die trauernde Wittwe 
Helene Freund, geb. Schleſinger. 

Die Beerdigung findet Sonntag, früh 
11 Uber, vom Trauerhauſe, Garten⸗ 
ſtraße 23d, aus ſtatt. 3436] 


Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb plotzlich 


am Gebhirnſchlage unſer tbeurer 
Gatte, Vater und Bruder, W 


mann [ 
Ignatz Scherbel. 


Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
Verwandten und Freunden 
Die Hinterbliebenen. 


Dies Verwandten und 
sonderen Meldung. 


Kirchhof Sonntag, den 22. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 21. Sept. Auf Verlangen 
zum 1. Male wiederholt: „Ein 
Wintermärchen“. Phantaſtiſches 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von 
Sbakeſpeare. ür die deutſche 
Bühne neu überſetzt und bearbeite 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag] don ranz von Dingelſtedt. Muſik 
br. von F v. Flotow. 
Trauerbaus: Schwertſtraße 20. ie 


Sonntag, 22. „Robert der 
Teufel“. Große Oper mit Tanz 
5 fünf Acten. Muſik von Meyer: 


Thalia - Theater. 


Scnnabend, 21. Sept. „Der Better“. 
Luſtſpiel in 3 Acten von R. Benebir. 

Sonntag, 22. Sept. Debüt des Frl. 
M. Meißner vom deutſchen Theater 
in Newyork und des Hrn. Lortzing 
vom Lobetheater. Z. erſten Male: 
„Sein einziges Gedicht“. Hierauf: 
„Jahnſchmerzen“. [5021] 


Sommertheater 


im Coneertbauſe, früber Wiesner, 

jetzt Ritſche. 5020] 

Heute zum 2. Male: „Einer von 
unſ're Leut“. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Nacht 10% Uhr entſchlief 
Janft nach kurzem a 1050 


Herzige 
Minna 
im Alter von 1% Jabren. 
Borganie, den 18. September 1878. 
Albert Scheller, 
Eäcilie Scheller, geb. Overweg. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittag 3 Uhr, bier ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Herr Diakonus 
Rottorf in Kindelbrück mit Fräul. 
R. Lange in Günſtedt. 

Geboren: Ein Sohn dem Herrn 
Paſtor Hindeuberg in Berlitt. — 
Eine Tochter: dem Hauptmann im 
Königl. Sächſ. Generalſtabe Herrn 
Frbrn. v. Haufen in Dresden. 

Geſtorben: Herr Realſchul⸗QOber 
lebrer Kacer in Berlin. — Frau 
Paſtor Hübner in Berga. — Herr 
Finanzralh Schuhmann in Dresden. 


2 jüdiſche Familien in Bernſtadt, 
welche bei dem ftattgebabten Feuer 
ſtark mitgenommen, bitten flehentlich 
um Unterſtützung. [3419] 

Milde Gaben werden gern ent⸗ 
ee von Bernhard Woll⸗ 

n, Breslau, Carlsplatz Nr. 3. 


Simmenauer Garten. 
Vletorla- Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Neue Synagoge. 


Zu vermiethen: 1 


Gartenſtr. 220, part. links. 5027 


Todes-Anzeige. 
Heut Abend 7°/, Uhr entschlief plötzlich am Herz- 


schlag unser guter Vater, Schwiegervater und Gross- 
vater, der frühere Brennerei-Besitzer 


Herr Gottlieb Ritter, 


im ehrenvollen Alter von 73 Jahren 8 Monaten. 


Lombarden =, — Türken 18, —. Goldreute 62%. Ungar. Golbzenis 
—. 187702 Ruſſen — 3% amott.— —. ewegt- 775 

Wien, 20. Sepibr. (W. T. B.) [S luß⸗Conrſe Abgeſchwächt. 

Cours vom 20. | 19. Cours vom 20. | 19. 

Bapierrente . 60 65 60 57 Anglo 98 50 ı 99 25 
Silberrente . 62 35 62 40 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 257 50 256 50 
doldrente 71 50 71 50 Lomb. Eifenb, .. 71 50 71 50 
Ungar. Goldrente 84 95 85 — London 117 — 1117 20 
1860er Loose . . 11 — 1110 70 [Galizien 233 25 233 — 
1864er Looſe .. 137 50 137 50 Unionbank 67 30 66 50 
Creditactien .. . 231 80 233 75 Deutſche Reichsb. 57 75 — — 
Rordweſtbahn . 110 50 110 — [ Napoleoasd'or. 9 37 9 37% 
Nordbabn — — — — 

London, 20 Sepibr. (W. T. B.) [An fangs⸗Courſe.] Conſols 95%. 
Italiener 72, 15. Lombarden 6%. Türken 13, Ol. Kuren 1873er 83%. 


Silber —. —. 


Snow —, —. Wetter: heiter. 


Serlin, 20. Septbr. (W. T. B.) [Schluß- Bericht.] 
== vom 20. 19 u a 20. 19. 
Weizen. Matter. üböl. efeſtigt. 
Sept. Het. ed 178 —1177 50] Sent.⸗O cn. 59 80 59 80 
Adril⸗Mai . 184 50185 — April⸗ Mai: 59 50] 59 50 
N 119 119 50 [Sptritus. Jeſt 
ept. Oct. — pitritus. Eſt. 

Nb. . 119 — 119 50 Sept. . . . . 55 20 54 80 
April⸗ Mai 122 — 122 50] Sept. Oct. 52 500 52 50 
afer. April⸗ Mai 51 60) 51 70 
Sept.⸗ Oct.... . 132 —1132 
Oct.⸗N ov. 126 50 126 50 

Stettin, 20. Septbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. | 19. 
Weizen. Flau. Rübsl. Still. 
Sept. Oct. 179 — 1180 — | Sevt.⸗ Oc. 58 50; 59 50 
Oct Nod. 179 180 —| Frubjabte 59 50 60 — 
Frübjabkter 184 — 185 — 2 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Sept. Oct. 113 — 113 —| loco. 55 — 55 — 
Oct.⸗N od. 114 — 1114 — Sepi.⸗Oeet. 52 — 51 90 
Frübjahl t 120 — 120 — | Oct. ⸗ Nov. 50 — 50 — 
Beiruieum. | Frübjiabbte 51 — 51 — 
erbt 10 151 10 25 


per November 17, 90, ver März 18, 
per März 12, —, Rüböl loce 32, 50, 
per November 13, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 20. Sept. 
Weizen flau, per September⸗October 


Rüböl matt, loca 62, per October 61%. 


41%. Wetter: Regen. 


(W. T. B.) Paris, 20. Sept. [RB 


December 
28, 50, per O 


— Bedeckt. 


(W. T. B.) Köln, 20. Sept. [Betreidemartt.] (Schluß bericht.) Wheize- 


—. Roggen ver November 11, 50, 
pr. October 31, 20. Hafer loco 14 —, 


[Getreivemarkt.] (Schluß bericht.) 
175, —, per April. Mai 181, — 


Roggen matt, per September⸗October 112, —, ver April⸗Mai 119, — 


Spiritus unverändert, per Septbr. 44, 


ver October⸗November 42%, per November⸗December 41%, per April ⸗Mai 


roductenmarkt.] (Anfanasbericht.) 


Mebl behauptet, per September 68, 75, per October 68, 75, per November⸗ 
63. 50, per Novbr. Febr. 63, —. 
ct. 28, —, per November: December 27, 75, per Novbr. Februar 
27, 75. Spiritus ruhig, per September 63, —, per Nobbr.⸗December 60, 75. 


Weizen behauptet, ver Septbr. 


(W. T. B.) Amſterdam, 20 Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 


ombarden 614. Oeſterr. Goldteule —. Ungar. Goldrenſe 751. Neuß 
Nuſſen — Oeſterr. Silberrente — emli daa Depeche * 


Hamburg, +20. Sept., (Dr 37 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Londa 45 655 
Faliener —, —. Creditactien 198, —. Oeſterreichiſche Staa Ben 
—. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —- Köln Mewacht 2 
Ne ueſte Ruſſen 82%. Norddeutſcke —. Feſt, Schluß abgeſchw Orig 

Paris, 20. Sept., Nachm. 3 Üdr — Min. ([ Sclun⸗ Conte.“ 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Belebt, Schluß ermattend. „ 19. 

Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 13 10 
Zzproc. Rente 76 30] 76 45 Türken de 1865. 12 — IE 
5proc. Anleihe v. 1872 113 77| 113 95 Türken de 1869 87 70 51 50 
Ital. proc. Rente det. 73 60] 73 700 Türkenlorſe 50 7 623 

eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 552 50 | 551 25 Goldrente 62) 84% 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 163 75 162 501 1877er Ruſſen 84% 

Ungariſche Goldrente 73%. ou 

London, 20. Sept., Nachmittag 4 Uhr — Min. (Sch lu Ce 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4% pCt. Bankeim 
lung — Pfd. Sterl. 10 

Cours vom 20 19. Cours vom 20. 681 
Conſols 95 95% Spr. Ber. St.-Anl. .- 108% 10 
Italien. öproc. Reute 72% | 72% Silberrente -,- | 

mbarden 6 6,05 Be RR . 
öproc. Ruſſen de 1871 80% 81 inn 20, 70 | 2 
5proc. Ruſſen de 1872 83 83% J Hamburg 3 Monat. 20, 70 | —ı 7. 
Sproc. Ruſſen de 1873 83% | 83% | rankfurt a. M.. . 20, 70 | = 

Aber 14.858 9 51% | 51% CPC 12.07 | = 
Türk. Anleihe de 1865 12% 13 | Be SE 25 451-7 
6proe. Türken de 1869 17% | 19 Petersburg 24% | Ze 


1 
»Zum Verſicherungsweſen.] Die „Deutſche Verſicherungs⸗ Heilung 
ſchreibt: Trotz des Fleißes der Direction, trotz aller Anſtrengungen, um 
frühere Mißverwaltung verloren gegangenen Capitalien zu ergänzen, | 
es nicht, für die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Adler“ in Berlin 
ſunde Situation berzuſtellen. Am 8. October er. wird im Hotel Imp, 
zu Berlin eine außerordentliche General⸗Verſammlung abgehalten we 
um die Auflöfung der Geſellſchaft, Adler“ zu beſchließen. Mir haben 
kanntlich früher ſchon dieſen unausbleiblichen Schritt vorbergeſehen ung u 
Liquidation angerathen, uns befremdet das in Ausſicht genommene ur 


raben und die Verwaltung wie die Actionäre halten längſt den Mutb 46 


u 
bei Abſchluß von Hence 
en bene 


1 


ee loco e e de ae Hug! Dr pi Ti 100 l it 
verändert, , ver rz 156, —. — oco ” ; 
0, ber Hart. J ber Ma 1879 374%. — aße Loco —, per perhn Oberſchleſiſcher Berg⸗ und Hüttenmänniſcher Be” 
372, per Frübjahr 387. ; Ausihuß« Sitzung am 25. September 1878, Nachmittag 4 1660 
London, 20. Septbr. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Britiſcher zu Königshütte, Schall's Hotel. [ 
rein fremder 1115 9 5 1 9 15 a e 77 
ig, tt, anderes rubig, unverändert. Fremde Zufuhren: eizen 
36.0. Bee e 10850 Ougrie, Synagoge mas Tempel, 
„ 20. ibr. 4. N nien Stra h 
3 8 6 Die Vermietbung der Stellen findet am Sonntag, den 22. eerteft f 
Frankfurt a. M., 20. Sept., 7 Uhr 26 M. Abends. [Abendbörſe.]] Vormittags von 10-12 Uhr, in der Synagoge ſtatt. [ 15. 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 198. 75. Staatsbabn 221, 75. Der Vorſta 
nach Maass, sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie 0 J 
Special-Geschäft für Oberhemden von 9 
1 Heinrich Beschzinerg. 
Breslau, Königsstrasse 4, „Riegner'’s Hotel“. 


[3449] 


Bekannten statt jeder be- 


Breslau, den 19. September 1878. 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet auf dem Elftausend-Jungfrauen- 


d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 


statt. — Trauerhaus: Rosenthalerstrasse Nr. 7. 
FFC ðVf «² i“ y y LRRERDREINSLTT 328 


Theaterbeſuchern 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [4702] 


Berichtigung. 

In dem Inſerat dom 18ten d. M., 
die Generalverſammlung des Bres⸗ 
lauer Conſum⸗ Vereins betreffend, 
iſt Mittwoch, den 28. September, 
irrthümlich geſetzt worden, wäbrend es 
beißen muß: 028] 
„Mittwoch, den 25. September.“ 


Für die jüdiſchen 
Feſttage! 


Buchhandlung 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße 52. 
Iſraelitiſche Gebet: u. Andachts⸗ 

bücher von [5016] 
Joel, Sachs, Neuda, 
Freund, Fürstenthal 
und Cuhmow, 
in eleg. Einbänden zu billigften 
reiſen. 


Hötel — 
Schwarzer Adler Singakademie. „„ d. 


in Oppeln, 


zeitgemäß renovirt, empfiehlt dem ges 


errenſtelle. 15071 F . der Beſißer 


. Krüger. 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalien-Handlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 30. 
Grosses Lager aller Arten ge- 

bundener u. ungebundener Musi- 
Kallen. Grösstes Musikallen-Leih- 
Institut. Abonnements mit und 
ohne Prämie beginnen täglich. 
Pläne 12818] 


ra Stadt- und Lobe-Theater. 


Soeben erschien und ist gratis 
und franco zu haben die 19. 
Folge des Haupt-Katalogs der 


Leuckart 
| Leihbibliothek, 


Schuhbrücke 27, 
Eoke Kupferschmiedestr. 13. 


Die Leihbibliothek um- 


fasst jetzt nach Hinzukauf der 
Bücher-Bestände der früher 


Lichtenberg'schen Leih- 


bibliothek bereits 78,200 
Bände für deutsche, englische, 
französische und polulsche 
Literatur, ist daher die grösste 


und leistungsfähigste eih- 

bibliothek grestaus. 
Abonnements in meine 

Leihbibliothek können un- 


ter billigsten Bedingungen von 
jedem Tage ab beginnen. 


MER” Grösste Aus- 
wahl von Hochzeits-, 
Polterabend- und Gele- 
genheits-Gedichten. 


Leuckart 
Leihbibliothek 


(A. Sehrottky), 
Breslau, Schuhbrücke 27, 
Ecke Kupferschmiedestrasse 13. 


— ee nn. 


Die nächste Versammlung wird 
ausnahmsweise anstatt Mittwoch am 


Montag, den 23. September, 


Nachmittag 4 Uhr, stattfinden, 


Aber der Herr war mit ihm, 


Zoologischer Garten, 


Morgen Sonntag Schluß: 0 
C. Hagenbeck’s nubische Karawal! 
von 10—12 und 3—7 Uhr. 


Eintrittspreis 50 Pfennige, Kinder unter 10 Jahren 20 fen 


Dampfſchifffahrt bin und zurück 30 Pfennige. . 
Zoologischer Garten- a 
Angetommen: 1 Orang ⸗utan 4 lab 


Zoologischer ae 


uge en: u l. 
e 


Zoologischer Garten- 3 
Angelommen: 10 fliegende Hunde 
Schluß | 

der Schleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ und 
Landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
unwiderruflich ds 
Sonntag, den 22. Septbr., Aben 
Ne 
Der Blumenflor iſt erneuert worden. [ i 

2 Privat Mädchenturnen. 4 


m 
Geſunde Mädchen, im Alter von 8—14 Jahren, können zu cur. 18 
Curſus bald angemeldet werden. R. Stephan, Mon 600 


Das Magazin 


vollständiger Küchenausstattung! 


von Herrmann Freudenth 9 65 
Junkernstrasse 27 (te bterne Klappheftae ; 


18 Kilo schwer 25 
2 Kreuzbandeisengurt® 8 . 


aA Nr. 2. Prahtfedermatratze . „ 

I 2 Nr. 3. PRopferhöhung führen von 
LT r Matratzen in bester Aus 3 
— dan Mar 


a Scheltus eb. 


Bin Dr 1 rag 
T. Jaco 
Paul l neueſte er J. 


große Vorſtellung: 


Nibelungen. 


ch wohne jetzt [4852] 
e Nr. 34, 2. Etage. 


Be , e 2 W. 1 
Vorm. Weberbauer's . 

Brauerei. Hermann Thiel's Atelier 

Heute: für künſtl. Zähne Plomben ze. 


befindet ſich jetzt Alte Taſchen 
ſtraße 15, an der Liebichshoͤhe. 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Ich wohne jetzt: [3440] 


Anfang 7 Ubr. [4995] Sternſtraße, in meinem 
Gaſthofe „zum Polarſtern.“ 

| Zeitgarten. Paul, - 

{ aglich: [4871] Maurermeifter. 


Grosses Concert. 


Anfang 74 Uhr. Entree 10 Pf. 


Orchestrion 


Dielt taglich bis Abends 11 Uhr in 
oͤgel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


Königliche 


Schlesischer Garten, Julius Hainauer, 

! Kloſterſtraße 60. Schweidnitzerstrasse No. 52. 

\ Abe [3457] A 
Wurſt⸗Abendbrot Leih⸗ 


und Familien -Kränzchen. Bibliothek 
de Während des Winters wohne ich 
om 1. Oct. ab in Breslau, Garve⸗ 
frage Rr. 10, 1. Etage. [4756] 


Dr. Straebler, 


Brunnenarzt zu Salzbrunn, 


Eine gebildete, junge Witime em: 
pfieblt ſich den geehrten Herrſchaf⸗ 
ten im Moderniſiren von Damen: 
und Mädchenpaletots in u. außer dem 
Haufe, mit und obne Maſchine. 
Offerten bittet einzuſenden Neue 
Junternſtr. 16 an Frau Weſtpbahl. 


Ben 


aa 0 Nader 
Liebich's Etablissement, 
Gartenſtraße Nr. 19. 
Dur” Sonnta dr 
Nur einmaliges Auftreten 
des kühnſten und unerſchrockenſten Luftſchiffers der Gegenwart 


Herrn Eduard Damm 


auf feiner Durchreiſe nach Warſchau mit feinem Rieſen⸗Luftballon 
„Victoria.“ 


Von 3%, Uhr bis Auffahrt des Ballons rachtvolle Blumenſpende 
rosses Concert. vos 2 —— l 
Vor Abfabrt des Herrn Damm mit 


2 Ubr Füllung des Ballons. 
Bei eintretender Dunkelbeit: ſeinem Rieſen⸗Luftballon werden drei 
N Brillante Illumination. kleinere Ballons vorausgehen. 

5% Uhr Auffahrt des Rieſen⸗Ballong in Begleitung des Herrn Damm. 


Entree 50 Pfg. 650181 


voſe & 1 Mark. 
Große Schleſiſche Gartenbau⸗, Forſt⸗ und 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung 


in Breslau vom 13. bis 22. Sept. im Schießwerder, 
0 Eintrittspreis 50 Pfennige, 1 
duponsbillets mit 5 Coupons, auch für 5 Perſonen auf einmal giltig 1,50 M. 
zu haben bei Theiner & Meinecke, Ring Nr. J, und in den Commanditen. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


u der bisher von Ziegenbals nach Deutſch⸗Wette eingelegte Sonntags⸗ 
azug wird in dieſem Jahre nicht mehr verkehren. [5019] 
Neiße, den 18. September 1878. 


78 
Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Extra⸗Züge 


Miihen Breslau und Sibyllenort. Abfahrt don Breslau, Stadtbahnhof, 
Fü.“ Nachm. Abfahrt von Sibyllenort 9 U. 35 M. Abds. 5 
Auch Pöpelwig und Schießwerder Halteſtellen.) e 
Uebrigens laut ausbängender Placate. [3372] 
Wala Züge werden Sonntag, den 22. September 1878, zum letzten Mal 

elaſſen. 


Der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
hebſt illuſtrirten Sonntagsbeilage in ver Yor-Senit 


im K ; nee £ ; 
aiſerthum Rußland ertbeilt worden; die Zeitung erſcheint wochentli 
al und koſtet in Warſchau 1 Abl. 30 Kop., außerhalb Warſchan 1 d 
3 Kop. & jahrlich. Agenten, welche Abonnements auf die Thorner Oſtdeulſche 
eitung anzunehmen geneigt find, bitten wir, ſich zu melden bei der 
Expedition der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
14728] in Thorn. 


| Die Porzellan: und Glas⸗Niederlage 
don B. £. 5 


für deutſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Jourma€l- 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Pröspeeto gratis, 


ranke, vormals C. Krister, 


5 ing 6, Sieben Kurfürftenfeite, Ring 6, “u 
rtauft von heut ab ihr reichhaltige Lager im Einzelungs⸗Verkauf theils 
bedeutend berabgefetzten, theils zu Engros⸗Preiſen. 13426] 


Tiroler Obſt. 


m Gegen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweißſe Nos 
| denrin Aepfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück à 88 Mark, 
Laß II. Sorte, per Kiſte 588 Stück & 46 Mark, Edelrothe, rothe 
N et. und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
. Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet⸗ und Königsäpfel 
ber mittlerer Größe, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
AZ 630 Stück per Kiſte à 20 Mark, Vorsdorfer I. Sorte, 
bis 500 Stück per Kiſte & 20 Mark, Edelweiße Nosmarin- 
Ware, beſleckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte & 21 Mark, und Faß⸗ 
dorf. als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors⸗ 
Er fer in Fäſſern von 100 bis 130 Kllo Brutto für Netto gewogen, 
| 100 Kilo & 25 Mark, offerirt das Früchte-Erport-Gefchäft 


Carl Torggler, Meran, Südtirol. 


Ausführliche Preis⸗Courants gratis und franco. 
Saiſon von Mitte September dis Ende October. 


— 


den 22. September: 2 


[815] | 


Bekanntmachung. 


8 die 
Albert E. Schmidt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ernſt Emil Albert Schmidt bier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 17. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

m unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4998 die Firma [226] 
J. Weber 
und als deren Inhaber der Producten⸗ 
händler Joſeph Weber zu Breslau 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


Bekanntmachung. 

n mie Firmen⸗Regiſter ift 
4999 die Firma ö [2 
N. Goldring 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Raphael Goldring zu Breslau heute 

eingetragen worden. 

Branche: Holzhandel. 

Breslau, den 17. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5000 die Firma [228] 
Wilhelm Eckert 
und als deren Inhaber der Schuh⸗ 
machermeiſter Wilhelm Eckert zu 
Breslau heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Belanufmadung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
beute bei Nr. 1374, die Handels⸗ 
Geſellſchaft [229] 
Schleſiſche Volksbuchhandlung 
H. Zimmer & Co. 
betreffend, folgender Vermerk: 
Die Geſellſchaft iſt durch den Tod 
des Geſellſchafters Karl Juſt 
aufgelöſt. Die Firma derſelben 
iſt erloſchen. 
eingetragen worden. 
Ferner iſt in unſer Geſellſchaſts⸗ 
Regiſter Nr. 1533 die von 
1) dem Buchdrucker Hermann Zim⸗ 
mer zu Breslau und 
dem Maurerpolier Wilhelm 
Störmer ebendaſelbſt 
am 10. Juni 1878 hier unter der Firma 
Schleſiſche Volksbuchhandlung 
H. Zimmer & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Septbr. 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1534 die von 
J) dem Kaufmann Heinrich Ning 
zu Kattowitz Oberſchl., 
2) dem Kaufmann Hugo Falch zu 


ig 8 
am 24. Auguſt 1878 bier unter der 


rma 
H. Ning & Comp. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. [230] 
Breslau, den 18. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nr. 
27 


„ 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1535 die bon 231 


1) dem Kaufmann Paul Vogel zu 
Breslau und 
2) dem Kaufmann Adolf Silber⸗ 
ſtein ebendaſelbſt 
am 6. Mai 1878 hier unter der Firma 
Vogel & Silberſtein 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. September 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 903 das Erlöſchen der dem Sa⸗ 
lomon Bauchwitz zu Landsberg a. W. 
von der Nr. 1260 des Geſellſchafts⸗ 
oe eingetragenen Handels- 
Geſchaſt 232 

M. & J. Gutmann 
2 Landsberg a. MW. mit Zweignieder⸗ 
aſſung in Breslau ertheilten Procura 
heute eingetragen worden. 

Breslau, 17. September 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der unter Nr. 127 eingenagenen 
Handelsgeſellſchaft 5031] 

H. Endler & Comp. 
am Orte Polsnitz, Kreis Waldenburg, 
in Col. IV. Folgendes eingetragen 
worden. 

Der Geſellſchafter, Uhrmacher Rein: 
hold Wolf aus Freiburg iſt aus der 
Geſellſchaft freiwillig ausgeſchieden. 

Waldenburg, den 12. Sepibr 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
unter der Nr. 156 die Firma 
Max Werner 
in Raudten und als deren Inhaber 
der Kaufmann Max Werner daſelbſt 
eingetragen worden. 470 
Wohlau, den 12. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die Auction 


der verfallenen Pfänder iſt den 
23. September e. 4848 
E. Braun, Altbäßerſtraße 50. 


Coneurs Eröffnu 


22 ng. 5 
unſer Firmen ⸗Regiſter 8 ar Königliches Kreis⸗Gericht 


zu Ratibor, I. Abth., 
den 5. Fraß 1878, Vormittags 


r. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns k } 
Simon Stein 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung ! 
auf den 1. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der hieſige Kaufmann Max 
Albrecht beſtellt. 0 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden 7 in dem 
auf den 19. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 
Schober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalter, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
kungsrath zu beſtellen und welche Ber: 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
llen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 4. October 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 4. October 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven e 
perſonals 48 ] 
auf den 16. October 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Termins⸗ Zimmer Nr. 7 A 


vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 
ſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 6. December 1878 

einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 18. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Termins Zimmer Nr 7 
vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
raumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Dr. Gahbler 
und Engelmann, Rechts⸗Anwalt 
Hoffmann, Geh. Juſtizath Klap⸗ 
per, Rechts⸗Anwalt Sabarth und 
Rafi. Schmiedel, ſämmtlich zu 
atibor, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Holzperſteigerung. 
m M 


ittwoch, 
den 25. September c, 
werden zu Carlsmarkt im Gaſthauſe 
ur goldenen Gans, von Vormit⸗ 
ags 10 Uhr ab, folgende Holzquan⸗ 
titäten zum Ausgebot kommen: 
Aus den Schutzbezirken Altham⸗ 
mer Il. und Stoberau: 
= te ne 
„25 Hdrt. Laubholzfaſchinen. 
Aus den Schubbezirken Altham⸗ 
mer I, und Il. und Naſchwitz: 
eirea 10,000 Nmtr. Brennholz 
aller Holzarten u. Sortimente. 
Das Ausgebot erfolgt genau nach 
der oben angegebenen Reihenfolge der 
Schutzbezirke und werden demnächſt 
auch Gebote auf Brennholz aus den 
übrigen Schutzbezirken des Revieres 
angenommen werden. [471] 
Der Oberförfter. 


Scott Preston. 


Al eübte Putzmacherin empfiehlt 
fich in und außer dem Hauſe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 IL 


Breslau, den 19. September 1878. 


Bekanntmachung 2 2 
Mittwoch, den 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen im Regie⸗ 
rungs⸗Nebengebäude hierſelbſt, Albrechtsſtraße Nr. 31, Zimmer XXVI, 
2 Treppen boch, 3 in der Ausſtellung für Gartenbau und Land⸗ und Forſt⸗ 
wirlhſchaft auf der Füllerinſel bierſelbſt befindliche, in Abſchnitte von 5 ten. 
Länge zertheilte Nadelholzſtämme aus der Königlichen Oberförſterei Neſſel⸗ 
grund öffentlich meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für Nee Steuern, Domainen und Route 


töckel, i. B. 


Echt 


Spodium- 
u. Guano- 


Hnochen mehl, Ammoniak, 
Düngergyps offeriren unter Gehaltsgarantie billigst 
Chemische Düngerfabrik, Breslau, 
Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27. 


Mann & Co., 
Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 24. Septbr. e., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im hieſigen gerichtlichen Auc⸗ 
tionslocale verſchiedene Möbel, als: 
Glas- und Kleiderſchränke, Sopbas, 
Tiſche und Stühle, ferner 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Waarenſchrank, 1 Wand⸗ 
uhr, Gewehre, Sägen, Vogelbauer, 
Regulateure u. diverſe Kleidungs⸗ 
küde ꝛc. 472] 
an den Meiftbietenden gegen fofortige 
Baarzablung öffentlich verſteigert 
werden. 
Freiburg, den 20. September 1878. 
Königliche Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn. 


Der Beſtand von alten Materialien 
als Schienen und Schienenenden 
(11000 bis 14000 Cir.), Drebſpäne, 
Schmiede und Gußeiſen, Eiſenblech ıc. 
ſoll verkauft werden. [5024] 

Verlaufsbedingungen werden in uns 
ſerem Secretariat, Zimmer 38, unent⸗ 
geltlich abgegeben. 

Etwaige Offerten ſind verſchloſſen, 
mit der Aufſchriff: „Offerte auf ab: 
gängige alte Materialien“ an das 
Directorium bis zum 28. September er., 
bends 6 Uhr, einzureichen. 
Breslau, den 19. September 1878. 

Direetorium. 


Märkiſch⸗Schleſiſche 
Maſchinenbau⸗ 
und Hütten⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft, 


vormals E. A. Egells. 

Bei der durch einen Notar ſtatt⸗ 
gehabten Verlooſung unſerer 
Prioritäts⸗Obligationen, behufs Amor: 
ſiſation, find folgende Nummern ge⸗ 
zogen worden: [1053] 

182. 221. 238. 271. 358. 360. 557. 
726. 1230. 1300. 1561. 1562. 1672, 
1683, 17 2018. 2062. 2198. 2325. 
24.8. . 2720. 2765. 
2902. 3266. 3267. 
3308 3587, 3593, 
3594. & *. . 3927. 4009, 
4158. 4167. 4378. 4388. 
4482. 4508. 4602. 4722. 

Die Auszahlung zum Nennwertbe 
erfolgt vom 1. October c. ab bei 
unſerer Geſellſchaftskaſſe, Chauſſee⸗ 
Sirape Nr. 2—4, und bei dem 


Baulbauſe Feig 
Pinkuss, Behrenſtraße 81. 


Berlin, den 19. September 1878. 
Die Direction. 


Märliſch⸗Schleſiſche 
Maſchinenbau⸗ 
und Hütten⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft, 


vormals F. A. Egelle, 
Die Auszahlung des am 1. Oe⸗ 
to ber e. fälligen Zinscoupons Nr. 10 
bon den Prioritäts⸗ Obligationen un: 
ſerer Geſellſchaft, erfolgt mit [1054] 


Neun Mar 


per Coupon vom 1. October e. ab 
werktäglich in den Vormittagsſtunden 
von 9—12 Uhr bei dem Bankhauſe 


Feig & Pinkuss 
hierſelbſt, Behrenſtraße 31. 


Ebendaſelbſt werden auch die neuen 
Couponsbogen Serie II. zu unſeren 
Prioritäts » Obligationen, gegen Ein: 
lieferung der betreffenden Talons ans: 
gegeben. Den Coupons wie den 
Talons iſt ein arithmetiſch geordnetes 
Nummernverzeichniß beizufügen. 
Berlin, den 19. September 1878. 
Die Dircetion. 


Gegtechtskran pet. (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Miller, 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. 


Poln.⸗Eiſſaer Kuchen 


empfeble zu den bevorſtebenden Feiertagen. Ebenſo beſte ungariſche Tafel⸗ 
Weintrauben zu den billiaſten Preiſen. 13459 


Jonas Graetzer, zu: Srauemtrase 17. 
Agentur mit Commiſſions⸗Lager. 


Eine ſehr einträgliche Agentur in der Waaren⸗Branche mit eingeführtem S 
Conſumarxtikel iſt gegen Abſtandszahlung von 3000 
Reflectanten bitte unter Chiffre A. B. 95 mit Adr. poſtlag. fi zu melden. 


Superphosphate "kr 


v. d. Decken. 


Maik zu vergeben. 


allsalz und Neuländer 
[2768] 


Gewiſſenbafte Penſion für jüdifhe 
Knaben wird nachgewieſen 2 
Carlsſtraße 13, 
im Gold: und Silberwaaren⸗Geſchäft. 


ESzterhäzl- Keller, 
Ning Nr. 19, 
Weinverkauf und Ausſchank 


vom Faß, ſchon von % Liter. 
Ober ⸗Ungar, Rbeinwein, Rothwein, 
Oeſterreicher f 

zu 30-40 Pf. und böber. 

Großes Flaſchenlager aller Sorten 
feiner, alter Weine, ſowie echter Rum, 
Arac, Cognac ꝛc. Betrieb in eigener 

Regie; vrompte, reelle Bedienung. 
Geöffnet früh von 9 Uhr bis Abends 
8 Ubr, ohne Unterbrechung. (4719) 


Zu Umzügen 
empfehlen Noll: und Möbelwagen 
unter Garantie billigt 
Kleineidam & Co., 


Möbeltransport⸗Geſchäft, 
Carlsſtraße 270 13454] 


Ein Socius oder Käufer (Chriſt) 


wird zu einem doch lucrativen 
(ſchuldenfteien) Geſchäſt, welches ſeit 
langen Jahren bier beſtebt, mit einer 
ne bon 5⸗ 6000 Thlr. geſucht. 
fferten unter J. G. 5 wolle man 
bis zum 25. Septbr. c. in der Exped. 
der Bresl. Zeitung niederlegen. 
Agenten berbeten. 3435 


Wer liefert 
meſſerfertig ſortirte Hadern? 


Offerten sub H. 23022 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. en! 


15003) 


Soeben erſchien: [71] 
„Erfolgreichſte Behandlung der 


Schwindſucht 
durch einfache, aber bewährte 
Mittel“. — Preis 30 Pfge. — 
Kranke, welche glauben an dieſer 
gefährlichen Krankheit zu leiden, 
wollen nicht verſäumen, ſich obi⸗ 
ges Buch anzuſchaſſen, es bringt 
ihnen Troſt und, ſo weit noch 
möglich, auch die erſehnte Hei⸗ 
lung, wie die zablreichen darin 
abgevrudten Dankſchreiben bes 
weiſen. — Vorrätbig in der 
Buchhandlung von H. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 22/23, A. Go⸗ 
ſohorsky's Buchhandl. (Adolf 
Kiepert), Albrechtsſtr. 3, und 
Trewendt & Granier's Buch⸗ 
u. Kunſthandl., Albrechtsſtr. 37, 
Hirt 'ſche Buchholg., Ring 4, 


ſendung von 35 Pfg. franco per 
Poſt überall bin verſenden. 


Fettleibigkeit 


jeder Art, ebenſo Magerkeit, Mängel 
der Büſte und Formenfülle entfernt 
auch ſchriftlich nach eigenem, ſtets bes 


währtem Syſtem J. Hensler⸗Mau⸗ 
bach, Specialiſt u. Anſtalts⸗Dirigent, 
Baden Baden. (5082) 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Gel 

beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


chlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu flören. Die Be⸗ 
5 — erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1429] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
[3448] ebenfo 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 


Melergaſſe 26, an der Dderfirafe, 


. 


— 


Herrn Buchbändler Kuh der 


y 


ven discrete N 
Damen 12 re en 


Bandios in Schweidnig, Bögenſtr. 4. 


ausverkauf! u 

Ich beabſichtige mein vor 2 Jahren 
gam neu, ſehr ſchön im Villenſtyl er⸗ 
bautes Haus aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Die Beſitzung liegt in der 
Nähe der Stadt Hirſchberg u eignet 
ſich als Ruheſitz. Preis 3,400 Thlr. 
Anzahlung 1,700 Thlr. Näheres 85 
ir s 

berg i. Schleſien. 7] 
BT einer Prov.⸗Stadt mit Garniſon 
und on der Bahn gelegen, iſt am 
Ninge ein großes Haus mit altem 
118 haft zu verkaufen. Off. unter 
S. 71 an d. Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Safllans- Verkauf. 


Mein in Cioſſek bei Czerwionla OS., 


Beachtenswerth! 


In einer Garniſonſtadt DE 
ſiens ift ein Haus, in welchem der 
Eigenthümer deſſelben ein Manuſac 
tur: und Poſamentierwaaren⸗Geſchaft 
ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolg be: 
treibt, mit Waarenbeſtand u. Laden ⸗ 
einrichtung krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. 

Reflectanten wollen aetäligft ibre 
Briefe unier der Adreſſe N. B. 93 
in der Exped. der Breslauer Fiege 
abgeben. [1029] 


rntignitäten 
kauft 1 18 ae ua 3314] 


Eine durchaus gute, hori⸗ 
zontal arbeitende 


Dampfmaſchine 
von circa 25 Pferdelraft 
wird zu kaufen geſucht für 


Ungarn. [5022] 
Fr.⸗Offerten sub J. 1887 be⸗ 

fördern Haaſenſtein & Vogler, 

Annoncen⸗Expedition in Köln. 


Fertige „Halbſtofſ 
Papierf fübrilation 


werden 


Neue Schmeibnigerkraße Nr. 1. 


Brillanten, Berlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


E 


in gebild., junges Madchen, mof., 
welches feine Lehrzeit in einem 
feinen Putzgeſchäſt beendet bat, ſucht 
Stellung in einer Provin 
Gebilfin: und mochte fi 
Verkauf widmen. 
und Station im Hauſe erwünſcht. 

Näheres bei Guttmann & 
berg, Reuſcheſtraße 10. 


Geſuche wird nach Ruſſ⸗Polen (Fa: 

eine Wirthſchafterin 
geſetzt. Alters, welche mit allen Zwei⸗ 
gen der Hauswirtbſchaft vertraut ſein 
muß u. überhaupt keine Arbeit ſcheut. 
Gehalt circa 300 Rmk. 
Reiſe frei. 
Haber, Antonienſtraße 9. 


auch d 
12860 


briksort) 


pro anno. 


Offerten an Sie 


Ein Buchbalter, d der Bebe 
Jahre im Kohlengeſchäft thätig 
war, die beſten Tale befigt 


i nc ven als 
Familienanſchluß 


50 


Ein j unger Maun, H 
welcher A Ronen bis Tertia 
beſuchte und darauf 2 Jahre in einer 
1 thätig war, militärfrei, 
1225 per bald unter beſcheidenen 
prüch. Stellung im Bureau, Comp: 
toir oder in einer Buchhandlung. 
Gütige Offerten sub X. 2501 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Zum ſoſortigen Antritt ſuche ich 


einen Lehrling. 


Neiſſe. 


Coſtumes⸗, Damen⸗ u. Weißwaaren⸗ 
onfection. 
Für m. Colonialw.⸗Engros · 
Geſchäft ſuche einen Lehrling 
mit guter Schulkenntniß. 


1: 
2 75 
1} 
3 


aſſe Nr. 2 


b irtes 
fofort zu vern afl. 1 renovi 
Quartier im 1. Stock: 2 große u. 
kleine Stube, Küche und Zubehör. 


teiburgerſtraße Nr. 13 ift im 
5 ne Bohmng zu perm. 47 
Nah. beim Wirth im 3. Stock. [34 
Ein unmöbl. 2fenftr. Zimmer, 177 

Gtage, kann an eine ältere, geb 
dete Dame vermietbet werden. 
erfragen Berl. Pl. 14, 1. Ei., — 

erl. Platz 5 eine freundl. Wohn. 
Bi 8 Babe 100 Thlr. ir, verm · 

Nah. im Fa beim Wirth. (3 
ſuchf 


Ein ine Weingroßhandlungf 
für bald im Mittelpun 
der Stadt zwei beine 


mer als Weinſtube und 


om! 
toir in einem feinen Haufe 
13228] Moritz Euttig. parterre. Pig unter 8.7 


in Beprling (mofatich), der bereits i. d. Briefk. d. Bresl. 38 


ein Jahr in einem ufactur-, 
Carlsſtraße 43 


N u. eien fungire, 
ucht zur Beendung feiner Lehrzeit iſt das ernten, Vorder. 115 act 


zu kaufen geſucht. und auch in gerichtlichen Sachen 

Gef. Offerten unter IM 23023 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau. 5004] 


Dom. Neificht bei Haynau (Stat. 
5 Nie derſchl. Märk. soon verkauft 


vis-A-vis der dort befindlichen und in 
Betrieb Pate bel. Koblengrube, nabe 
an der Bahn belegenes Gaſthaus, mit 
Rainer und Stallung berieben, 
pin ich Willens, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen event. zu IE 
Mee [1058] 


Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
[4701] 


Beſcheid weiß, ſucht per 1. Dctbr. 
oder ſpäter anderweitige Stellung. 

ef. Off. werden unter O. P. 100 
[5025] 


Niemerzeile 20/21. 


poſtl. Kattowitz erb. 


Knabenſtiefel 1 


3 N Gef. of 


F eine (r 5 Ci · 


D. Tichauer, t. fette, 5 v t 
ee Men eee, (Er en ak can 
2 a eiſender . 
Hotel ee g, Herten. Gamaſchen fämmil. Hammel. Reflect. wollen ſich Offerten unter A. B. 3 a der Vermielhungen und 8 N ee 18 
Mein Hotel nebſt Garten in Poln.⸗ 1, a an mich wenden. Bresl. Zeitung. 3423 Miethsgeſuche. > — 5 Prob.⸗Sladt mit Garniſon nA 


Neitſtiefel Damen⸗ 


Lauss mann. 


Wartenberg iſt bei Erlegung von = ; 8 

pachten der 2e 2000 Euler Aga u. Kinderſchuhe 7 Commis, eee ik Dofelbft aroßer age aut 

2 - 1 * 
lung zu verkaufen. Reflectanten wollen eblt [461] Stellen Anerbieten Verkäuferinnen Anlage eines Holz-, Roblen, Getreid 


ſich nach Krotoſchin an mich ſelbſt 
wenden. 


"Brieitaftet 


. Et. Neumarkt 12,12 ander. Geſchafts vorban 


r. Stuben, a Entree, viel Bei⸗ ff. unter R. 70 in den 
gelaß. Näh. 1. Et. daſelbſt. [3352] der Bresl. Zeitung. 


reit, 


98 45, 3 Et. 


jeder Branche werden ſofort nt 
nachgewieſen durch H. 
Dresden, Rampeſcheſtr. 6, l. 18030 


placirt das Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


11040 NJ. R U 


. Ake ara = 
ürs Land wird zum 1. November Kaufleute, Defonomen. Förſter, | Elsenbahn- und Posten-Co⁰⁰se. f Nen. 8 0. 20 m. m < . 
4 Die. Aung⸗ Mile, 20 Zimmer leg. Mö bel zu 3 Knaben, im Alter von 8 und 4 ee Brenner, Zuseher ze. Erscheint Jeden Sonnabend.) | "wach Sehmiodersia: A oer ber 


in Ernsbvorf bei Reichenbach mit 
neuem Dampf ⸗Betrieb und 


nn 30.4 M. Nachm. 
Ank. Oder! 1 
40 Ein. Ad g. 


ahren, ein 
Jahren, Eisenbahn- Personenzüge. 1 ‚Dalediez; 


billigſt zu verkaufen od. an Herrſchaften 
3 U. 3 


eier 8 zu bermietben Tauenzienſtraße 53. iſt aue | Frolburg, Waldenburg, Schwelduttz — 4 i 
vier Mahlgängen, r RT HEART EETTTE N ofmei er Für mein Tuch⸗ und Herren- Gar⸗ Frankenstein, Halbstadt: £ 8 ee L. 8 Ache 
5 geſu 14978) deroben⸗Geſchäft ſuche einen mit der „dan . — b 10 M. Vorm 1 v. 16 0-1 ge os. 
vortheilhaft elnge⸗ Anatherin⸗Mundwaſſer, Derselbe muß deutſchen Elemen⸗ x b Dei eee ee Schoppinite: Ank. Dae 


Buchführung u. der polnischen 657 


mächtigen tüchtigen bahnhof 10 U. 2 M. Verm. — Stadt 
D 


Dr. . 5 
von J. G. Popp, 10 U. 15 M. Vorm. — Mochberz 10 U. 


tar- und Gymnaſtalunterricht er⸗ 4 U. 15 M. Nachm, — 9 U. 28 M. Abde. 9 


richtet bei vorzüglichem Bau⸗ 


k. k. Hofzahnarzt in Wien, theilen, der engliſchen u. franzöſiſchen Verbindung mit Prag 155 Wien per Halb-] Vorm 
tadt. Abg. naeh Wien: 6 U. fr. — Abg. nach pe not? i 
zuſtande des Wohnhauſes, ſowie jedem Zabnwaſſer vorzu ichen Verkäufer Prag: 9 F. 10 M. Vor, u. 1 V. f K. Nach. 5 a 1 4 7 
der Fabrik- und Wirihſchafts⸗ als Praferdatto gegen Jahn. eprache vollkommen mäcitis Breslau Reppon -Stettis: 1 31 d. Sets Br c. 


zum Antritt per 1. October a. e. 
Beuthen OS., den 19. Sept. 1878. 
Moritz Spiegel's Wwe. 


u. Mundübel, Lockerwerden der 


ſein, gründlichen Unterricht im Cla⸗ 
Zähne, ſtärkt das Zahnfleiſch 


ade. 
vier ertheilen können, auch als Er⸗ 


M. Vorm. — 


gebäude, verkaufe ich unter de] 


ſtigen rauen: [496 Von Schmi edofold: 


bahnhof 5 U. 32 M. N 


und dient als unvergleichliches ieber bereits angeſtellt geweſen Die beer erat der et - > * 
OswataGromspietnch. abnreinigungsmittel. [1455] ein. R Ein tüsti — Verkäufer, der pol: |? V Bee et Krakke IR 8 2 7 
® &natberin-Zapnpaft, Freie Station, Honorar nach Ueber: niſchen Sprache mächtig, findet in Warschau, Wien: * von Gele ‚nach Wilhelmsbrück 7 U. % 
SS —— If in. Ölasooien zu M. 2, zur Jeinkunft. / Nachm. — 6.1.06 Mi. AdRl a 
&in älteres Reinigung, Grsaltungder gehe Offerten sub N. C. 310 an Haaſen - kren⸗Garderoben⸗Geſchäft per 1. Deto- | Courier Zug)8 b. 50 it. u. , IH. Zu 12 C. Te Brück era; in Gels 9 U. } 
Beſeitigung des üblen Geruches M|ftein & Vogler, Prag. ber c. dauernde Stellung. (1059 |15 k. Mitte. — 1. F ee 4.V; r e 9 
& e Geſch ift und des Zabnſteines. M. Königsberger, Kattowißz. N 40 Zu sv 1. 48 =, Nachm. nur |Gnosoner, Kisonbahn in Och?) 10 
pee rei⸗ a Popp's aromatiſche Zahnpaſta Mehrere geprüfte . 00 
: : 2 Y Min. Vorm. — 6 44 Min, Abde. u 
iſt ſoſort Umſtände halber unter] das vorzüglichſte Mittel für Pflege in kcer An Zug II., III., VI. schliesst ade = 9 0907 
züglichit Pfleg in erp egerinnen bis Jarotschin). — Von C, 
«gänftigen Bedingungen zu über | und Erhaltung der Munpböble 9 % findet per 1. October oder ſpaäter eg oc. ‚Eisenbahn an J, Mig, Nachın. — 4 


Von Jarotschin in Oels 9 U. Min. V er 
Anschluss. nach und von FR Posen Gros” 


a ne zahl 


muſik. u. d. Elementärunterr. 7 5 Oder.-Uter- RAR in Oppeln. 


u. Zähne. Are per Stuck 60 Pf. Stellung. 


Faber unter O. 8. 6 an die Vegetab. Zahnpulver, durch gute Zeugn. empf., ſuch. Stell. Ank. 8 U.32.M. fr. (nur ebe) -— K 
% ( . 
F L. 8 1 alben Tag annehm. dba Bir PESEEee Te Abds. — 9 U, in. Abds, — Von Posen in Cre, 
triebe und in 1 5 Es aa Bons 8 Zubnpfombe, Aumüller, Schubbrüde 62. [3460] Riemer geſellen geeignete g; Mittelwalde: | "seien Sang, una Feiertag bis auf W 25 

zum lbſtausfüllen hohl. Zäh bne. Eine tüchtige, beſte € len fr. — 10 P. 30 M. Vrm. — res Extra- Personenzug mach 25. 1 
Conditorei, Depois in Breslau bei Abg. oepralte e 1085 0 erhalten. bei g Lohn dauernde bi, Bite. — TUSM. Abds. (auf] ert. Abe, Stadtbahuhot 3 U, 35 M, N u 
beſtehend aus einem roßen Eider tbeker L. Wachsmann, Alte Arbeit in der eee Ank. 7 U. A4 M. ir. (nur Dr u ee = Drasd 
101 Nun een, e Spiels | Taſchenſtraße 20, B. Fiebag, Kinder rgärtnerin, Ernst K 2 lun ie 4 Eu Yorm. — 2 U. 2 K. Nachm. — ang. 6 U, 5 3 rest 22 % 
tube nebſt Zubehör, iſt zum 1. Oetbr. J Apotheker, Sriebrichftr.51, in der mögl. muſitaliſch, wird zum Unterr. nS in Glei i6 * „ Verbindung mit Prag ang Wien per Mittel- 45 W. itt. 085 Legende, 0 = 30 K 
ilienver e balber zu ver⸗ Kränzelmarkt⸗ Apotheke. Hinter: eines 7jäbr. Mädchens u. zur Unter: in Gleiwitz. walde. Abg. 6 U.B6M, fr. (Contrel-Bahnhof) Burn ee 
Familienverhbältniſſe b 3 I 3 — U Au: Te Pros‘ 5 U. 1 1 Nachm. ef zug vom ee 34 
kaufen. 13444 Markt 4a, S. ©. Schwartz, kung der du. Heu geſucht. Ein, gewandter ag, ug f To 6 . 15  ‚Nachm. — In | 6 Uhr ; (bis Görlitz). — 18.8 46 
Rudolph Buchbolz. Dblawerftr. 21, E. Groß, Neu⸗ „Meldungen w. Muſeumſtr. 11, I, & über-8 Jabr beim Fach, auch im "Posen Seti Königst (Courierann, den Oentra'bahr beh. 
—ͤ Se Boie 42, un €. Stoͤrmer, 11 — früb 10-1 Uhr erbeten. Kaſſen u. Rechnungsweſen betr., J Abt. 8 . RE NE N pe com 
f tr. 2 “RL nn U UP U ꝛeꝛx— — r ae 1 2a N —_ıi US ‘ 
Dom. Witoslam | Ehuciz 2 For ein größerer Wuhpeläätt in ub M. A. weh fl 86 N c Jen e ene eee en,. 


RR wird eine tüchtige voſtlagernd Pleß OS. (kur von Foren). — 5 U. 12 M. Abas. (Expresenug, Oentradbahnhof). e U. 1644 


bei Alt⸗Boyen 


in bei einer Verwaltung ſeit mehre⸗ Nechte-Oder-Ufer-Elsenbann: Nachm. (Centralbahnhoc) — RU 25 V. 
berpabiet am 1. October ca. 3:—400 Echte braune Oelfarbe, Direetrice Een Jabren S Bureau. % . 1 50 l Abe. e ebener 2 = 0 b. m m ME 
Liter Milch an einen a ſtreichfertig für Fußböden d Pfd. 40 Pf., zum ſoſortigen Antritt bei on Gebilfe ſucht Stellung. [1036] s d. 25 M. tr. — 10 U. 20 M. Vorm. Personen- Posten: 6. 
Käfer. = rn — pfiehlt 3669] | Bier geſucht. 5 04 san le bi. Er Bes sub — 5 3 M. 88 2 Karg f. 6 Su. „an n Abg. II U, Abds. — Auk. 9 

Gute, ausreichende Naunlic ben rautmann Offerten an die Herren äfer Nr an die Expedition der Bresl. 1 2 
verbanden. 0 Alte Taſchenſtr 29. 5 8 Teiler, Dblaueritraße 2. Zeitung einzuſenden. CC 000 2 


Breslauer Börse vom 20. September 1878. 


inländische Eicenbahn.-Btammmeotten Ausläindinahs Eissehahn-Astien und Prioritäten, 
nog Stamm-Prieritätsantien, Amtlicher Oanss. | Michtamtl. Gours 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. September 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


tuländissns Fende. en wilden 7 bis 8 Uhr Morgen z 


Anstlich Nb. 
mtlichar Oonrt Amtlicher Goar. 


N ix en * er- Schw. Frb. 4 64.00 b 8 Oarl-Ladw.-B. 4 100,50 6 er 22. 4 
35. cons. An 4, 2 et 7 ee Lombarden . 4 — uli. 124, „ IE orhund 
20. cons, Anl,|4 | 95.85 B r Öest-Franz-Stb.|4 | — alk. 446 4 46 b 4 15 BE 8 inen 
ge Seedsch. 3 | 93,75 B 0 keen, | 10820 ba Bere ea — | wur 0.12 et 
Pens. Pröte.- ui 2% 144.60 bz do. St.-Prior. [ö 111,70 à 50 bz Warsch.-W. St Fur 1 * Aberdeen 758,2 9 NW. ſchw. heiter. See ruhig · 
e Stadt. Obl. 4 2 Zr.-Warsch. do.] 5 — 3 Frior.|6 2 708 Kopenhagen | 754,4 1 8 — mäß. wolkig. 
4% 4% 101.25 B a ders r Stodholm | 748,7 ®. ftart, ja bebe 
Er Pidbr. an. 5 86.80 bz teländiogho EisonsahmPrieritätg. do Prior. 7 “N Haparanda 738,8 108 85 ſta xk. deckt. 
"ae, Lit, A. ‚13 dan 0 Obligntineen. Krok.-Oberschl. 4 Kon W: ersburg 753,5 10,1 SW. ſchwach. wolkenlos. 
d. alt. 18529 5 e n do, Prior.-Obl.( 4 — Ei Rotten | 13,216: ful. Regen. 
7 4 95,25 „ 0. f. 9 Mährisch - ‘ E 2 
ae, Aare 4% 101.85 B do. Lü. H. 4½ 94.75 6 ee J. 5 — Fort 764 12 f naß, |beiter, Seetag mäßig, 
“do. Lit. B. 34 — 40, Lit - 14 | 9475 b — — F 872 120 N. mon alb bedeckt. Eee * 
* Wer — do. Lit. K. 4% 94,75 „ i 5 0 . fi egen. 
2. Me y 1 1 96,25 * «a, 5 | 101,75 bz Razk-Loiien, vlt 755,1 19,7 WSW. fill. me . weib 
do, do 4 | U. 95,25 6 Opersenl. U. F. 82K 85,80 B Arel. Discontob.|4 J 68,25 B 80 e 755,9 10,9 — * friſch. balb bebedt. ab. Better 
40, 40. 46 | 101,858 de, Lit. O. u. B. 4 93,15 bz do, Wechal.-B. 4 77,00 % > winemünbe | 7586| 11,3 SM. friih. deiter 
do, (Bastian) 14 | T do. 18/3. 4 | 92,10 bz D, Reichsbank 44 ya Aer 760 11,2 S. ſchwach. ee Thau. * 
do, sc. 4 II. 95,25 bz do, 710 N. 4 10 — - Sch,Bankvorein 4 89,50 8 — Memel [757 13/0 SW. balb bedeckt. Seegang b 
5 40. Lit. 4% 101,25 bas i * Y a ee 
— Crd-Pfähr 1 199009 bea do. Lit @ 4%2.|100.00 baa Dede e 1 Er ai 7440533 60 04d er 757,0 er SSW. mäßig. bedeckt. | 
Aontenbr. Schl. 4 | 96.75 B 40. Lit. H... 44, 101/00 5 e 8 | eſeld 758,1 12,0 SSD. mäßig. beveckt. 
| do. Posener 4 — do. 1869 RE 5 101,30 B 2 e Carlsrube 762,5 104 SSW lei l. heiter. 
Bachl. Pr.-Hilſak. 4 93,75 B do. Neisse. Brg. 1 — Hr, Zen. — N Wiesbaden 7720 8,0 N. Ku „ wolkenlos. Thau. 
e. d 1 do. Wilh.-B.. 5 103,50 B indusirie-Arifen, Kaſſel 60,7 10,9 SS 5. leicht. heiter. 
dhl. Bod. Ord 42 95,00 ® 8.-Odar-Ufor : 47g 100,00 etbz real An- München 7621 07 8 At os 
Ae. do.. | 98,90 bz 2 — anne ter Möbel 4 ee — gina : | , 0 
Br Be: pP 75 Pfdbr. [3 = 4 Weobani-Bauran vorn 20. Sept \ do, do. Bt.-Pr. 4 | — — Ba in 540K 11 3 ei 190 r 
Scho. Rente .. — ; Börsenae; . — 1 
1 „ 2 Breslau 7686 103 S db. lic. eier 
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